bruar 46%, Frühjahr 48, Mai-Juni 48%, — 


Wierteljähriger Absuntmentzyrtts 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Vreslaue 


—. 


Sryedition: Herten rate u n 
Außerdem übernehmen alle PoR - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wehe ( fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

trſcheint. 


Morgeublat. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 10. Dezember. Bei der heute ſtattgehabten Nach⸗ 
wahl des dritten Wahlbezirkes erhielt von 324 Stimmen 
Seminardirektor Dieſterweg 208, Stadtrath Bock 209 
Stimmen. 
Berliner Börſe vom 10. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 40 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 117%. Schleſ. 


Bank: Verein 84%, Commandit⸗Antheile 106%, Köln⸗Minden 145 B. Alte 
keinen 96%. Neue Freiburger 94%. Oberſchleſiſche Litt. A. 137 Ai Ober: 
ch e 


leſiſche Litt. B. 127. Wilhelms: Bahn 48%. Rheiniſche n 92. 
armſtädter 95 B. Deſſauer Bank⸗Aktien 55%. „Beſterr. Krevit⸗Attien 124%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 84%. Wien 2 Monate 102%. Mecklenburger 53%. 
Neiſſe⸗Brieger 61. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59. Oeſterr. Staats- 
Eiſenbahn⸗Aktien 171%. Oppeln⸗Tarnowitzer 56. — Flau, beſſerte ji. 
Berlin, 10. Dezember. Roggen beſſer. Dezember 46%, Januar⸗Fe⸗ 
VVV 
anuar⸗Februar 15%, Frühjahr 19%, al⸗Juni 19%, — un 
eg Dezember 14%, Januar⸗Februar 14%, Frühjahr 14%. 


Breslau, 10. Dezember. [Zur Situation.] Ein Artikel 
über die Donau⸗Fürſtenthümer, welchen die „Preuß. Ztg.“ unlängſt 
veröffentlichte, hat inſofern eine falſche Deutung gefunden, als man 
darin den Beweis ſah, daß das neue Miniſterium hinſichtlich der äuße⸗ 
ren Politik neue Wege zu veſchreiten denke.. 

Namentlich die öſterreichiſche Preſſe faßte ihn in dieſem Sinne, nach 
dem Vorgange preußiſcher Blätter, wie der „Köln. Ztg.“, der „Nat. 
Ztg.“ u. a., in ſolcher Weiſe auf, wie wir geſtern an dieſer Stelle 
bemerkten. 

Unſere heutige berliner Privat⸗Korreſpondenz tritt dieſer Auffaſſung 
entgegen, indem ſie auf die betreffende Stelle in der Anſprache des 
Prinz⸗Regenten Bezug nimmt, worin allerdings der Politik der „freien 
Hand“ nicht widerſprochen wird, durch welche Hr. von Manteuffel 
Preußen vor manchen dornenvollen Engagements bewahrte. 

Daß indeß die Beziehungen zu Oeſterreich freundlicher ſich geſtaltet 


haben, wird auch von dem eben erwähnten Korreſpondenten eingeräumt. 


Uebrigens bringt heut die „Preuß. Ztg.“ einen Artikel, worin ſie 
das Miniſterium gegen verſchiedene Inſinuationen der „N. Pr. Ztg.“ 


verwahrt. 


„Die „N. Pr. Ztg.“ — ſo meint die „Pr. Ztg.“ — ſcheine be⸗ 
müht, das monarchiſch geſinnte Land mit der Weiſſagung in Schrecken 
zu ſetzen, daß die gegenwärtige Lage dahin führen müſſe, die königliche 
Gewalt zu ſchwächen und den Kämpfen parlamentariſcher Parteien einen 
unheilvollen Einfluß auf die Regierung zu geben, und daß die jetzigen 
Käthe der Krone genoͤthigt ſeien, bewußt oder unbewußt, einem ſolchen 
Ausgang in die Hände zu arbeiten.“ — Glücklicherweiſe bedarf es, 
um die finſtern Nebel dieſer Weiſſagung zu zerſtreuen, nur eines Hin⸗ 
blicks auf den Urſprung der jetzt ſich vollziehenden Entwicklung unſerer 
Zuſtände. Sie ſtammt aus dem freien und ſelbſtſtändigen Willen des 
Regenten und wurde in der vollſten Kraft monarchiſchen Bewußtſeins 
beſchloſſen, wie dies ſelbſt die „N. Pr. Ztg.“ anerkannt habe. 

„Wir glauben daher — ſo ſchließt der in Rede ſtehende Artikel — 
daß die Weiſſagungen der „N. Pr. Ztg.“ das Land nicht in Unruhe 
verſetzen werden. Giebt doch ſelbſt das genannte Blatt zu, daß die 
Regierung keineswegs in der Alternative zwiſchen Verlust der Popula⸗ 
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Pariſer Plaudereien. 


Paris, 3. Dezember. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
erſt künftigen Sonntag nach Paris zurückkommen. Man beſpricht allge: 
mein den Empfang, welcher den Dichtern in Compiegne zu Theil 
wurde. Der Kaiſer und die Kaiferin überboten ſich an Liebenswürdig⸗ 
keit gegen Alle; Octave Feuillet jedoch wurde beſonders ausgezeichnet. 
Als er zum erſtenmale vor den Majeſtäten erſchien, ging ihm der Kaiſer 
entgegen und ſagte: „Herr Octave Feuillet, ich beginne mit dem Ge⸗ 
ſtändniß, daß ich auch nicht einen Ihrer Romane geleſen habe; allein 
die Kalſerin hat fie geleſen und iſt beſonders von dem „Romane eines 
armen jungen Mannes“ entzückt. Kommen Sie alſo, damit ich Sie 
ihr vorſtelle.“ Die Kaiſerin war ſehr freundlich gegen den jungen 
Schriftſteller und hat während ſeines Aufenthaltes in Compiegne ſehr 
viel mit ihm verkehrt. Mit den Herren Jules Sandeau, P. Merimee 
und de Vigny hat man ſich weniger beſchäftigt. 

Zu Herrn Sandeau ſagte der Kaiſer: „Welche Meinung haben Sie 
von der Literatur unſerer Tage? Was mich anbelangt, ſo muß ich 
Ihnen geſtehen, daß es mir ſcheint, als hätte fie nicht.... als fände 
fie nicht .. .. binreichend genug in geiſtigem Rapport mit den großen 
Werken, welche meine Regierung kennzeichnen. Sie nimmt zu wenig 
Rückſicht bei der Wahl ihrer Stoffe auf die Verſchönerungen von Paris, 
die großen Plätze, die immenſen Boulevards und die rieſigen monu⸗ 
mentalen Bauten, die ich errichte.“ 

„Sire“, erwiederte Herr Sandeau, „ich war auf die Frage, mit 
welcher mich Eure Maleſtät beehren, nicht vorbereitet; allein wenn Sie 
es mir erlauben, werde ich dieſen wichtigen Gegenſtand ſtudiren und 
ein Memoire darüber verfaſſen. 

„Thun Sie das“, erwiederte der Kaiſre, „es wird mich freuen, 
Ihre Meinung darüber kennen zu E N 

Compiegne iſt nicht das einzige Schloß, wo ſich eine große Jagd⸗ 
geſellſchaſt aufhält. Das Schloß de la Buzardiere it das Com⸗ 
piegne des Marquis de Nicolai. Seit zehn Tagen haben dort die 
großen Jagden begonnen. Bei Tage jagt, Abende tanzt man oder ſpielt 
improvifirte Charaden. Die erſten Künſiler daſelbſt find Graf von F. 
und die Marquiſe v. T. Der Graf F. macht ſo leicht Verſe, daß er 
ohne Vorbereitung über einen ihm gegebenen Gegenſtand eine ganze 
Rolle in Verſen durchführt. Ein Proverbe für zwei Perfonen: „Wenn 
der Ruhm kommt, verliert man das Gedächtniß“ von dem Grafen in 
Verſen und von der Marquiſe v. T. in Proſa improviſirt, hatte einen 
außerordentlichen Erfolg. 


—— ———A2 


rität oder Wandelung des preußiſchen Königthums ſteht, da im Grunde 
bei der Maſſe des Volkes Nichts populärer fei, als ein ſtarkes König: 
thum. Wir ſehen es wahrlich nicht als eine Gefahr, ſondern als die 
Vorbedeutung einer günſtigen Zukunft an, daß die Mäßigung und Be⸗ 
ſonnenheit der Nation es der Regierung möglich gemacht haben, ihre 
Beſtrebungen für das Wohl des Landes mit offenem Vertrauen ohne 
die „Bundesgenoſſenſchaft von Furcht und Beſorgniß“ zu verfolgen.“ 
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Preuſſe n. 
I Berlin, 9. Dezember. Man hat dem jüngften Artikel der 
„Preußiſchen Zeitung“ über die Verwirrung in den Donau⸗Fürſtenthü⸗ 


mern den Sinn beigelegt, als ſolle damit eine entſchiedene Wendung 


der auswärtigen Politik Preußens angedeutet werden. Nun iſt es wohl 
ſchwerlich in Abrede zu ſtellen, daß die leitenden Einflüſſe in unſeren 
höheren politiſchen Regionen eher auf eine freundliche Annäherung Preu⸗ 
ßens an England und Oeſterreich hinweiſen, als auf ein Zuſammen⸗ 
gehen mit Rußland oder Frankreich. Aber andererſeits iſt auf die 
Grundſätze Gewicht zu legen, welche in der bekannten Anſprache des 
Prinz⸗Regenten an feine neuen Miniſter auf die auswärtige Politik 
Bezug hatten. „Preußen muß mit allen Großmächten im freundſchaft⸗ 
lichſten Vernehmen ſtehen, ohne ſich fremden Einflüſſen hinzugeben und 
ohne ſich die Hände frühzeitig durch Traktate zu binden.“ Hier finden 
ſich in klaren, treffenden Worten die Grenzen gezogen, welche Preußen 
auch in Betreff der ſeinen Sympathien zunächſt ſtehenden Mächte zu 
beobachten hat: keine Lähmung der freien Selbſtbeſtimmung durch Un⸗ 
terordnung unter fremde Einflüſſe oder durch Eingehung unzeitiger Ver: 
träge. Es mag jeder ſtaatsmänniſchen Einſicht überlaſſen bleiben, zu 
prüfen, in wie weit jene Worte eine Deutung auf die Anſprüche der 
öſterreichiſchen Politik zulaſſen. Sicher iſt, daß Preußen ſchon feit ge⸗ 
raumer Zeit das aufrichtige Beſtreben gezeigt hat, in allen auf den 
Orient und die Donau bezüglichen Fragen die en der ſüddeut⸗ 
ſchen Großmacht mit rückſichtsvollſter Schonung zu behandeln, ſo weit 
die durch Unterzeichnung des pariſer Friedensvertrages übernommenen 
Verpflichtungen es nur irgend zulaſſen. So hat Preußen in Sachen 
der Donaufürſtenthümer zwar eine gewiſſe Theilnahme für den Grund⸗ 
ſatz der Union gezeigt, weil derſelbe urſprünglich von der überwiegen⸗ 
den Mehrheit der Konferenzmächte unterſtützt und von den Notablen 
der Donauländer mit lebhafter Zuſtimmung aufgenommen worden war. 
Indeß hat die preußiſche Politik den Bedenken Oeſterreichs und der 
Pforte ein bereitwilliges Gehör geliehen, und im Bunde mit England 
eine Vermittelung der widerſtreitenden Auffaſſungen nach Kräften geför⸗ 
dert. Aehnlich war das Verhalten Preußens in der Angelegenheit der 
Donauſchifffahrt, wo die öſterreichiſchen Beſtrebungen, von allen andern 
Maͤchten nachdrücklich bekämpft, von preußiſcher Seite noch die mildeſte 
Kritik erfuhren. So liegen die Sachen, und Oeſterreich hat wahrlich 
keinen Grund, über das Verhalten ſeines norddeutſchen Bundesgenoſſen 
Klage zu führen. In der jüngſten Konferenz zu Konſtantinopel, über 
welche die „Preußiſche Zeitung“ berichtet hat, iſt die preußiſche Politik 
von demſelben Geiſte der Mäßigung und Verſöynlichkeit geleitet gewe⸗ 
ſen. Sie hat ſich gegen das ſchroffe und parteiiſche Verfahren der 
Kaimakame erklärt, ohne daß hieraus auf die Berückſichtigung eines 
beſtimmten Einfluſſes gefolgert werden könnte, da die Geſandten in 


In einem ſchönen Schloſſe, nicht weit von Paris entfernt, deſſen 
Eigenthümer mich aber gebeten hat, ihn nicht zu nennen, jagt man 
ſehr viel bei Tage im Walde, und des Abends ſpielt man Komoͤdie. 
Wenn das Wetter nicht ſehr ſicher iſt und man ſich nicht weit entfer: 
nen will, führt man im Park eine Scheinjagd auf. Man wählt 
aus der Jagdgeſellſchaft den beſten Schnellläufer, und er muß den Hirſch 
vorſtellen. Er kleidet ſich in ein enganliegendes Goflüme, damit er in 
den Gebüſchen nicht hängen bleibe. Die Damen ſtellen die Jägerin⸗ 
nen vor, und die Herren die Hunde. Die Dame vom Hauſe trägt 
ein ſehr ſchönes, Jagdcoſtüme, ein Reitkleid von Sammt und einen 
kleinen Hut en lampion. Die Herren, welche die Hunde vorſtellen, 
laufen dem Hirſch nach und rufen: „ouaou! ouaou! ouaou!* Der 
Schloßherr hat den Einfall gehabt, dieſes „ouaou“ durch „gnouf, gnouf, 
gnouf“ zu erſetzen, und dieſer Witz — hat ein großes Gelächter ber: 
vorgerufen. Der Hirſch wird verfolgt, allein da die zwelfüßigen Hunde 
nicht die Fährte wie die vierfüßigen riechen, ſo trägt der Hirſch an 
der Seite eine Taſche, in welcher ſich kleine Papierſtücke befinden, die 
er auf ſeiner Flucht ausſtreut. So verfolgt man ſeine Spur. Die 
Damen ſind mit Lanzen bewaffnet, mit welchen ſie in den Gebüſchen 
ſondiren, um den Hirſch aus feinem Verſtecke zu treiben. Vergeſſen 
Sie nicht darauf, daß Jäger, Hunde und Hirſch der vornehmſten pa⸗ 
riſer Geſellſchaft angehören. Ich könnte Ihnen Geſandte nennen, die 
Hirſche geweſen ſind. 


Auch die großen Jagden in Sivry haben begonnen und werden 
in der nächſten Woche glänzend werden. Man hat Herrn Place nicht 
vergeſſen, der vor einigen Jahren ein großes Feſt Paris, Frankreich, 
ja der ganzen Welt geben wollte; ein Feſt, welches 8 Tage dauern 
und aus Schauſpielen, Bällen, Concerten, Carrouſels, Tänzen, Opern, 
Vaudevilles und galanten Reünionen beftehen ſollte. Dieſer, nämlich 
Herr Place, beſaß, ehe er in finanzielle Bedrängniß gerieth, in der 
Nähe von Paris ein comfortables Schloß, wunderſchöͤne Glashäuſer 
und eine herrliche Jagd, einen Paik, in dem man vom größten bis 
zum kleinſten Wild alles fand, vom Kaninchen bis zum Wildſchwein, 
von der Krähe bis zum Goldfaſan. Dort übte er eine großartige Gaft- 
ſreundſchaft aus. Der Graf Morng, Herr Pereire und fünfzig andere 
jagten und unterhielten fi dort; allein das Glück iſt launenhaft, und 
das Gut mußte verkauft werden. Wer kaufte es? Herr Blanc, Spiel⸗ 
pächter in Homburg, um 800,000 Francs. Herr Blanc zeigt ſich nie 
bei Tage, und man jagt dort. Was will er in Sivry? Er übt Gaſt⸗ 
freundſchaft aus und — u. a. w. g. (Independance.) 


Sonnabend den 11. Dezember 1858. 


Ni 579. 


Konſtantinopel ſich zu einſtimmigen Beſchlüſſen vereinigt haben. — 
Es gilt jetzt für gewiß, daß die „Preußiſche Correſpondenz“ ihre Exi⸗ 
ſtenz mit dem laufenden Jahre beſchließen wird. Wie es heißt, beab⸗ 
ſichtigt man, der „Preußiſchen Zeitung“ einen eigenen politiſchen Leiter 
zu geben, damit das offiziöſe Organ eine, größere Einheit gewinne 
und einen regeren Antheil an der Beſprechung der Tagesfragen neh⸗ 
men könne. 


S Berlin, 9. Dezember. Se. königl. Hoheit Albert Eduard, 
Prinz von Wales, verläßt nach den bis jetzt ergangenen Feſtſetzungen 
am 11. d. Mts. den hieſigen königlichen Hof, um ſich zunächſt zurück 
nach London und von dort aus ſpäter nach Rom zu begeben, woſelbſt 
der junge Fürſt behufs Vollendung ſeiner gediegenen wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung den ganzen nächſten Winter verweilen wird. Bekanntlich 
beſuchte der Prinz am 1. d. Mts. auch die hieſige königl. Bibliothek, 
in Beziehung deſſen der Ober-Bibliothekar, Geheime Regierungs-Rath 
Dr. Pertz, im Beſonderen ſeine lebhafte Bewunderung der eminenten 
Bücherkunde ausgeſprochen hat, die dieſem zu den ſchönſten Hoffnun⸗ 
gen berechtigenden Fürſten beiwohnt. Gelegentlich des freudigen Ereig⸗ 
niſſes, welchem das Land und das koͤnigliche Haus für die nächſte Zeit 
entgegenbofft, wird der wiederholte und dieſesmal auch offizielle Beſuch 
Ihrer Majeſtät der Königin von England hier erwartet. Es iſt dies 
keineswegs ein bloßes Gerücht, vielmehr eine um ſo begründetere Er⸗ 
wartung, als Ihre Majeſtät bei der jüngſten Abreiſe von Schloß Ba⸗ 
belsberg eine möglichſt baldige Wiederholung Ihres Beſuches der fürſt⸗ 
lichen Verwandten in Preußen beſtimmt zugeſagt hat. Die Königin 
würde demnächſt ein Pathenamt bei ihrem Enkelkinde übernehmen. 

In dem feiner Vollendung nahen Staatshaushalts-Etat für 
das Jahr 1859 werden auch die berliner Kunſt-Muſeen wieder 
die volle Berückſichtigung erfahren, welche ihnen bereits durch eine im 
Jahre 1831 ergangene Kabinets⸗Ordre des hochſeligen Königs zuge⸗ 
wieſen worden, um dieſe dem preußiſchen Volke gewidmeten Inſtitute 
unausgeſetzt und gleichmäßig in der Ausſtattung und in dem Umfange 
zu erhalten, wie dies der hohe Rang, welchen ſie neben den ähnlichen 
Anſtalten des Auslandes einnehmen, dringend erheiſcht, Zu dieſem 
Behufe find dem Vernehmen nach etwa 60,000 Thlr. etatifirt worden, 
die, ſowie die Etatsſummen aller folgenden Jahre wie früher eventuell 
einen aus einem Jahre in das andere übertragungsfähigen Fonds bil⸗ 
den ſollen, um, da die Anſchaffung von Kunſt⸗Objekten an Zeit und 
Gelegenheit gebunden iſt, jederzeit die erforderlichen Geldmittel bereit 
zu haben. as neue berliner Muſeum iſt nunmehr im Innern im 
Allgemeinen vollendet und daſelbſt dem Publikum bereits vollſtändig 
eröffnet in der unteren Etage: der egyptiſche Saal und das bedeckte 
Aktrium, der hiſtoriſche und der Gräber⸗Saal, der mythologiſch⸗mathe⸗ 
matiſche und der Saal für die vaterländiſchen und nordiſchen Alter⸗ 
thümer u. ſ. w.; in der zweiten Etage: der griechiſche und der Apollo⸗ 
Saal, der alt⸗ und neurömiſche, ſowie der mittelalterliche Saal u. ſ. w.; 
die dritte Etage birgt das Kupferſtich⸗Kabinet und die früher auf dem 
königlichen Schloſſe befindlich geweſene Kunſtkammer. Von den pro⸗ 
jektirten Wandgemälden des Treppenbauſes find fünf vollendet, ſämmt⸗ 
lich Meiſterwerke Kaulbach's, die Ausführung des ſechsten und letzten, 
welches als Abſchluß der in jenen fünf Gemälden gegebenen Darſtel⸗ 
lungen die „Reformation“ verſinnbildlichen follte, ift auf konfeſſtonelle Wi⸗ 
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Kunſt⸗ Schaun 
zu Weihnachten 1858. 


Indem ich die große Anzahl der Kunſtgegenſtände, die beſtimmt 
ſind, als Weihnachtsgaben zu erfreuen, überblicke, drängt ſich die An⸗ 
ſicht ganz unwillkürlich auf, welch' eine große Veränderung, wie in den 
Kunſtbeſtrebungen überhaupt, ſo auch in dieſen Zweigen ſich in den 
letzten Jahren ergeben hat; es iſt dieſer Wechſel ſo bedeutend, daß eine 
kurz hinter uns liegende Zeit, blickt man auf ſie zurück, und will man 
das Einzelne prüfen, kaum hierfür einen Maßſtab finden wird. Die 
Vervollkommnung iſt eben ſo bedeutend, die Concurrenz von 
Künſtlern und Herausgebern eine kaum zu bemeſſende, die Erfindungen 
und deren Entwickelung eine jeden Glauben überſteigende, zumal wenn 
man den Rückblick auch nur auf eine kaum vergangene Periode hin⸗ 
wendet; es wäre eine Geſchichte derſelben zu ſchreiben. Wir machen 
auf die Fortſchritte in der Photographie aufmerkſam, die das faſt 
Unglaubliche leiſtet, und ſich der Kunſt in allen ihren Richtungen zu⸗ 
geſellt; Bildniſſe, Architekturen, Aufnahme nach Gemälden 
der größten Meiſter und der nach dem Kupferſtiche, erlauben, 
daß auch nicht bemittelte Kunſtfreunde zu Genüffen gelangen, die ihnen 
ſonſt fern bleiben mußten. Die Lithographien nehmen in letzter Zeit 
einen ganz neuen Auſſchwung, wenn auch nur die vielen Albums hier⸗ 
von Zeugniß geben ſollten, welche ſo vieles Vortreffliche enthalten, aber 
auch größere Entwickelungen zeigen ſich hier. Die neuen belgiſchen Ar⸗ 
beiten, die wiener und münchner, die düſſeldorfer, die berli⸗ 
ner, ferner die franzöſiſchen und engliſchen und andere deuten auf 
eine große Beſtrebung und Ausbildung. Mit ihr geht Hand in Hand der 
Buntdruck, der vor fünf Jahren noch ziemlich roh, eine Entwickelung 
zeigt, die man mit großartig bezeichnen darf. Berlin und Düſ⸗ 
feldorf dürfen ſich eines beſonderen Ruhmes in Deutſchland hier er⸗ 
freuen, die Decke des Vaticand iſt ein Meifterwert; A. v. Hum⸗ 
boldt in feiner Bibliothek, das Abendmahl der Kurfürſtin, 
nach Roſenfelders Gemälde, reichen als Andeutungen aus. 
Man darf nicht etwa beſorgen, daß die Photographie die Kunſt benach⸗ 
theiligen werde; keinesweges, der Kupferfiih in ſchoͤnſter Aus⸗ 
bildung, die vollendetſten Lithographien, die Radirungen nach alten 


* 


Meiſtern und von Neuern, die Holzſchneide⸗Kunſt, die fo umfaf⸗ 


ſende Fortſchritte gewonnen, alles das beweiſt, mit welchen Mächten jene 
doch nur mechaniſche Kunſtbeſtrebung in Kampf treten mußte, und denen 
ſie nicht gewachſen iſt. Hierzu tritt, daß der Kupferſtich in dieſem 
Augenblicke in Frankreich, England, Holland und Belgien, und auch in 


u. 7 


dann zu einer Ordensverleihung in Vorſchlag gebracht werden dürften, 


am 12. d. M. 10 
Erbkuchenmeiſter Graf v. Weſtphalen zu Laer zum Landtags⸗Marſchall ernann 


Nachſicht aufnehmen und ſie als einen“ Wegweiſer durch die Menge 


ſind ſchöͤn und geſchmackvoll ausgeſtattet, von den höheren Anforderungen 


namhafter Künſtler auf Stein; allen muß man nachrühmen, daß ſie 


an dieſem Unternehmen haben ſich Namen von gutem, ſelbſt dem be⸗ 
Deutendſten Rufe betheiligt, mehrere auch davon, die wir aus dem 
Alteren kannten; wir dürfen mithin das neue Album den Freunden 


— 2758 
derreden geſtoßen, welche, nachdem fie früher einmal zutückgeſchlagen] diſchen Regierung mit dem römiſchen Stuhle nicht ſo nahe bevorſtehe, 
waren, ſich dennoch jetzt dem Vernehmen nach dahin Bahn gebrochen als man glaubte. Grund der Verzögerung iſt, wie von achtbarer 
haben ſollen, daß nunmehr in Stelle dieſes Gemäldes das „die Ein⸗ Seite ausgeſprochen wird, die Pfarr⸗Pfründenvergebung. 
führung des Landfriedens durch Rudolph von Habsburg“ treten wird. Schon vor längerer Zeit wurde theils von dem erzbiſchöflichen Ordina⸗ 
Der Bau der Säulenhalle vor der Hauptftont dieſes Muſeums, welcher riate in Freiburg eine Kommiſſion ernannt, deren Aufgabe es war, 
auf 50,000 Thlr. veranſchlagt iſt, iſt bereits in dem Gange, daß der: die Pfründen auszuſcheiden, welche die Staatsbehörde, und die, welche 
ſelbe bis zum Sommer des Jahres 1859 vollendet fein wird; dieſeſ das Ordinariat zu vergeben habe. Die Kommiſſion entledigte ſich, 
Halle beſteht aus 33 Säulen, 1 Pilaſter und 1 Wandpfeiler, welche und, ſoweit dieſes bekannt iſt, zur Zufriedenheit beider Theile, ihres 
je 9 Fuß mittlere Entfernung von einander haben. Nach Vollendung Auftrags. In Rom dagegen ſieht man dieſe Sache anders an. Dort 
dieſer Säulenhalle wird der Bau einer Säulenhalle von dem nörd- will man keineswegs, daß ein weltlicher Landesfürſt, zumal noch ein 
lichen Flügel des Gebäudes nach der Spree hin in Angriff genommen ſevangeliſcher, katholiſche Pfarrpfründen vergebe. Wenn aber dieſe Wil⸗ 
werden. lensmeinung jetzt eiſt von der roͤmiſchen Kurie bei dem obwaltenden 

Das nächſte, auf einen Dinstag fallende Krönungs- und Or- Kirchenſtreite faktiſch geltend gemacht wird, fo iſt fie durchaus nicht 
densfeſt wird nach Maßgabe der hierüber beſtehenden Beſtimmungen neu; es wiſſen vielmehr beſſer Unterrichtete, daß ſchon der Vorgänger 
demnächſt bereits an dem vorangehenden Sonntage, den 16. Januar | des jetzigen Papſtes dieſes in Rom ſelbſt gegen angeſehene badiſche Ka: 
kommenden Jahres begangen werden. In der letzteren Zeit find die tholiken ausgeſprochen hat. Ob deshalb ſetzt, da ſich dem päpſtlichen 
Ordensverleihungen gelegentlich dieſes Feſtes verhältnißmäßig in gerin: | Stuhle, wie er wenigſtens zu glauben ſcheint, eine Gelegenheit dar⸗ 
gem Umfange erfolgt, was angeſichts der in Betreff dieſer Gnaden- | bietet, die Vergebung der Pfründen den katholiſch⸗kirchlichen Behörden 
verleihungen an maßgebender Stelle herrſchenden ſtrengen Prinzipien zu vindiziren, derſelbe fo leicht nachgeben werde, wird von Vielen be⸗ 
dem Vernehmen nach auch dieſesmal feſtgehalken werden ſoll. Dieſen zweifelt. Ebenſowenig wird aber die badiſche Regierung ſich herbei⸗ 


Prinzipien iſt des Mehreren nur erſt vor nicht langer Zeit in Bezie- laſſen, ein von ihr von jeher ausgeübtes Recht aus der Hand zu ge⸗ 


bung der Armee allerhöchſten Orts dahin Ausdruck gegeben worden, ben. Ja, fie wird es umſoweniger thun, da fie weiß, wie wenig es 
daß, ungeachtet der beſtehenden Beſtimmungen über Ordensvorſchläge, in dem Wunſche der bei weitem größeren Mehrzahl der niedern katho⸗ 
die eingereichten häufig nachwieſen, daß dieſelben haupfſächlich durch die liſchen Geiſtlichkeit liegt, daß die Vergebung der Pfründen einzig und 
Rücksicht auf die Chargen⸗ und Anciennetäts⸗Verhältniſſe der Vorge- allein in der Hand des erzbiſchöflichen Ordinariats liege. Unter die: 
ſchlagenen begründet ſeien, weshalb die Beachtung der hierüber gegebenen | jen Verhältniſſen dürften die Unterhandlung ihrem endlichen Abſchluſſe 
Befehle empfohlen und hierbei insbeſondere feſtgeſetzt würde, daß Of- noch ziemlich ferne fein. Der Erzbiſchof in Freiburg thut, gutem 
fisiere, welche im Laufe des Jahres avaneirt oder mit einem höheren] Vernehmen nach, in der Sache nichts mehr, da er Alles Rom anheim⸗ 
Kommando betraut worden, innerhalb des genannten Zeitraums nur gegeben hat. 
! Zweibrücken, 6. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
wenn dies durch eine anerkennungswerthe Einzelhandlung motivirt fei. | Schwurgerichts iſt Profeſſor Ernſt Moritz Arndt aus Bonn nicht ev 
(Tages⸗Chronik.] Ihre königlichen Hoheiten der Prinz-Regent ſchienen. Die Sache wurde daher ohne Geſchworne in contumaciam 
und die Frau Prinzeſſin von Preußen wohnten geſtern Abend mit Ih- verhandelt, und Arndt durch das Aſſiſengericht zu zwei Monaten Ge: 
ren königl. Hobeiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich fängniß, 50 Fl. Geldstrafe und in die Koſten verurtheilt, wegen Ver⸗ 
Wilhelm, dem Prinzen von Wales, dem Prinzen und der Frau Prinzeffin leumdung des todten Feldmarſchalls Wrede im Amte, fo wie wegen 
Karl, dem Prinzen Friedrich und anderen hohen Herrſchaften der Bal-| Schmähung des bairiſchen Heeres und feiner Offiziere, auf den Grund 
letvorſtellung im koͤnigl. Opernhauſe bei. \ des Artikel 28 des Preßgeſetzes, lautend: „Wer in einer Schrift eine 
— Der Graf von Arnim-Blumberg hatte heut auf feinem Revier] Perſon einer beſtimmten, durch die Strafgeſetze als Verbrechen oder 


eine Jagd veranſtaltet, an der Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich] Vergehen erklärten That bezichtigt, ſoll als Verleumder beſtraft werden, 


wenn er die Wahrheit ſeiner Behauptung nicht zu beweiſen vermag.“ 


Der Artikel 30 ſetzt als Strafe feſt: Gefängniß bis zu 3 Jahren, und 
— Der Polizei⸗Präſident v. Zedlitz ließ ſich heute auf dem Hofe Geldbuße bis 500 Fl. (Frkf. J.) 
des Präſidial⸗Gebäudes die geſammte Schutzmannſchaft vorſtellen, hielt O e ſt err ei eh. 
eine Anſprache an dieſelbe, machte ihr die Mittheilung, daß ſie Litzen Wien, 9. Dezember. [Ein Monſtre-Prozeß.] Bereits 
an Kragen und Aermeln erhalten würde, und erklärte die über be- wiederholt iſt in öffentlichen Blättern der zahlreichen Diebſtähle 
vorſtehende Veränderungen im Dienſte der Schutzmannſchaft verbreite: [erwähnt worden, welche an den Waaren-⸗Transporten im lombardiſch⸗ 
2 as ift zur Annahme eines = 22 der eh ed a 8 5 7 fe e e nass 
FR 2 l a regeln, welche auf Anregung de nanzminiſteriums von der oberſten 
Witiwe Rückert, geborenen Schmidt daſelbſt, behufs Gründung eines Hoſpitals e ee 11 Entdeckung und Beſeitigung dieſer Unterſchleife 1 


r Beamten: oder Bürgerwitlwen und Töchter zugewendeten Kapitals von 0 a 2 \ 
Thlrn. die lanveaberrliche Genehmigung ertheilt worden. griffen worden ſind. In Folge dieſer Bemühungen iſt beim Tribunale 


— Unter Entbindung des Wirklichen Geheimen Raths, Graf v. Landsberg⸗ erſter Inſtanz in Como, welchem die Führung aller betreffenden Un: 

en von der ihm übertragenen Funktion eines Landtags⸗Marſchalls bei Bon terſuchungen übertragen wurde, ein Monſtre-⸗Prozeß entſtanden, welcher 
ammentretenben weſiſgliſchen Prorimial Fandtage, ist at in den Annalen der Gerichtspflege wenige ſeinesgleichen haben dürfte. 

worden. Derſelbe umfaßt 610 einzelne Fälle, welche vom Jahre 1849 bis ins 
— Durch Circular⸗Verfügung des Hrn. Miniſters des Innern vom 24. No⸗ Jahr 1858 reichen, und 507 Beſchuldigte, von denen 85 ſich in Ver: 
vember d. J. find ſämmtliche königl. a das hieſige Polizei⸗ haft befinden; die Akten find bereits zu 63 Faseikeln mit 9010 einzel: 


\ rä: 

m davon in Kenntniß geſetzt worden, daß die nach dem Citenlanerlaſſe “ 

— 12. Oftober 1849 den Staatsregierungen von Preußen und Han⸗ nen Stücken angewachſen. Bemerkenswerth iſt, daß von den durch 
nover getrofene Vereinbarung, wonach die von den kompetenten Behörden des das Gerücht jo ſehr verdaͤchtlgten Finanzbeamten kein einziger unter 


einen Staates ausgefertigten 1 für ausreichend zu erachten ſind, um den Beſchuldigten ſich befindet und gegen keinen eine gravirende Aus⸗ 
den Transport von Leichen auch im Gebiete des anderen Staates auf den ſage vorgekommen ift. (Preſſe.) 
Ruſ land. 


Eiſenbahnen zu geſtatten, in gleicher Weiſe, wie dies mit den Regierungen von 
Oeſterreich, Baiern, Württemberg, Sachſen⸗Altenburg und Anhalt⸗Bernburg 8 5 
verabredet worden, durch gemeinſchaftliche Uebereinkunft dahin ausgedehnt wor k. Von der polniſchen Grenze, 8. Oktober. Wer von 
den iſt, daß die Leichenpäſſe zum Transporte von Leichen überhaupt, alſo auch Maczki aus, woſelbſt ſich die Grenzſtation der Eiſenbahn befindet, Kra⸗ 
auf anderem Wege, als ausreichende Legitimationsmittel anzuſehen find. (P. C.) kau erreichen will, bedient ſich, wenn ihm an raſcher Beförderung ge: 
— Die Ernennung Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern zum icht d, 5 

a legen ift, nicht der Vermittelung des Dampfes, fondern nimmt nach 
Präſidenten des Staatsraths hat hier und dort die Vermuthung ber: ö 5 ; 

1 ; guter alter Weiſe Extrapoſt, und gelangt Über! Olkusz und Kreszowice 
vorgerufen, daß der Staatsrath in der nächſten Zeit zu Berathungen innerhalb 41 Stunden an die Thore der Jag llonenſtadt, während er 
einberufen werden ſoll. Dieſe Vermuthung iſt dem Vernehmen nach 2 : VE Pe 

Abearh N zu derſelben Strecke, wenn er ſie mit der Bahn zurücklegen will, einen 
unbegründet. a (N. Pr. 3.) ganzen Tag gebraucht. Man follte dies geradezu für unmöglich halten, 
nf eh lan d. allein leider iſt es die reine, nackte Wahrheit, und die Reiſenden, welche 

Karlsruhe, 5. Dezember. [Zum Konkordat] wird dem ſich der unter Direktion der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn ſtehenden Li⸗ 
„Frankfurter Journal“ geſchrieben: Schon früher wurde in dieſen nie anvertrauen, müſſen auf den Stationen regelmäßig mehrere Stun⸗ 


Karl und viele Offiziere der berliner und potsdamer Garniſon theil⸗ 
nahmen. = - 


Blättern mitgetheilt, daß die Beilegung des Kirchen⸗Konfliktes der ba- den lang warten, bis fie der wiener „Train“ aufnimmt. Nicht beſſer 


der Kunſt und Unterhaltung empfehlen — und noch mehr: es zeichnet 
ſich ſogar durch einige ganz beſonders gelungene Beiträge aus, ſo durch 
eine treffliche Landſchaft von Leſſing und die Blätter von Hafen 
clever, Camphauſen, Carl Hübner (vortreffliche Mutter: 
ſorgen), von Selle, Bivouac, Scheuren. Die Farbendrucke 
ſind vorzüglich, ſehr gelungen die junge Norwegerin. 

4) Von geringerer artiftifher Bedeutung iſt das „Düffeldorfer 
Jugend-Album“, 4. Jahrg. 1859, bei Arnz, herausgegeben von 
Dr. N. Koeſter, obwohl es ſehr viel Gelungenes enthält und ganz 
feinem Zwecke entſpricht. 0 

5) Als ein höoͤchſt gelungenes künſtleriſches und literariſches Unter: 
nehmen bezeichnen wir: Deutſche Kunſt in Bild und Lied. Man 
darf dreiſt behaupten, daß hier allen Anforderungen genügt iſt, viele 
weit übertroffen worden find, bei einem fo geringen Kaufpreiſe. (Leipzig, 
lith. Inſtitut von J. G. Bach. 1. Jahrg. Herausgeber A. Böttcher.) 
Dichter und Künſiler im Verein haben hier das Vorzügliche zu leiſten 
geſucht. Die Namen zeigen die bedeutendſten Künſtler, wie J. Hüb: 
ner, Steinbrück, Steffek, Preller, Bendemann, Viſcher, 
Genelli, Leſſing, Waldmüller, Hammer, Kaulbach, 
Georg und Auguſte Schrenk — eine ſolche Verbindung mit den 
Dichtungen unſerer bedeutendſten Meiſter ſei uns Allen willkommen. 

6) Das Album für Deutſchlands Tochter, Berlin bei Ame⸗ 
lang, erſcheint in 3. Auflage, woraus hervorgeht, daß es nach feinem 
als gelungen bezeichnet werden müſſen. Text und Zeichnung reichen] Verdienſt ſich eines allgemeinen Beifalls erfreut hat. i 
ſich die Hand; mit ſteigendem Intereſſe haben wir dieſes Unternehmen 7) Hieran knüpfen wir das Berliner Gallerie-Album in 


Deuiſchland, die größten Unternehmungen an den Tag bringt, W 
verfolgt und die Argo begleitet, ſo daß wir ihre dritte Wiederkehr Photographien, nach den berühmteſten Meiſtern. 


der Kunſt von höchſter Bedeutung. 

Dieſen allgemeinen Geſichtspunkt feſtſtellend, erlauben die Grenzen 
einer Zeitung keine nähere Entwickelung und Kunſt⸗Kritiken, es wird 
Raum genug erfordern, wenn wir nur eine räſonnirende Catalog⸗Ueber⸗ 
ſicht deſſen geben, was uns vorliegt; wir bitten, daß man dieſe mit 
des Stoffes, der vorliegt, betrachten wolle. Wir dürfen aber nicht 
unterlaſſen, allen hieſigen Kunſt-Inſtituten und Kunſt⸗ 
handlungen, recht aber und beſonders den hieſigen Buch⸗ 
handlungen unſern Dank öffentlich auszuſprechen, da wir vollkom⸗ 
men überzeugt find, daß die Beſchaffung fo werthvollen Materials nicht 
ohne Aufopferung geſchehen konnte. ; 

1) Wir beginnen um fo lieber mit einem Unternehmen, welches in 
unſerer Stadt ſich gebildet, und doppelt gern, weil es zu dem beſten 
im Fach der ſo ſehr beliebten Albums gehört. Die Buchhandlung von 
Eduard Trewendt hat im Verlauf der Jahre mit großem Geſchmack 
und trefflicher Auswahl eine Anzahl belletriſtiſcher und Ba Werke, 
Dichter und Illustrationen in ihrem Verlage erſcheinen laſſen; alle 
bis zum Haus⸗Kalender herab. Jetzt liegt die Argo, 3ter Jahr: 
gang, uns vor mit 18 Original-Zeichnungen theils der erſten, theils 


in ſo ſehr vermehrtem Werthe hier freudig begrüßen. 8) Das Murillo⸗Album. Verlag von Haaſe u. Comp. Pho⸗ 
2) Hieran knüpfen wir eine zweite Anzeige, den neunten Jahr⸗tographien von Lutze und Witte, fehr gelungene Arbeiten, dem 
gang des Düſſeldorfer Künftler: Albums 1859, redigirt von erſchienenen Raphael-Album zur Seite zu ſtellen und ganz geeignet, 
Chriſtian Höͤppl, bei Arnz und Comp., gleich wohl ausgeſtattet den Sinn für die alte Kunſt durch Nachbildung der größten Meiſter⸗ 
durch Literatur und Kunſt; das Inhalts⸗Verzeichniß giebt die Namen | werke der Welt zu erwecken. f 5 
der dedeutendſten Künſtler der düſſeldorfer Schule an, die ſtets wie auch 9) Die Photographie hat auch den Kaulbach'ſchen Shakeſpeare, 
viele Namen wechſeln, immer in alter Kunſt ſich bewährt, und das auch] 1. Heft, in Anſpruch genommen nicht ohne großes Geſchick und glück⸗ 
durch dieſen Jahrgang beſtätiget. liche Nachbildung, und wer den Preis der Originale zu hoch fand, 
3) Dem zur Seite — oder entgegen, tritt ein „Neues düſſel⸗ wird hier vollſtändige Befriedigung finden. 3 f 
dorfer Künſtler⸗Album“, 1. Jahrgang. Redigirt von Dr. Ellen, 10) Für den Zweck, Freunden der Kunſt die alten Meiſterwerke 
einem Namen von gutem Klang. (Verlagsbandlung von Schaumburg] wieder vor Augen zu ſtellen, gehört ein ganz eigenthümliches und wohl⸗ 
und Comp. Lithogr. Inflitut von Mich. Reiß und Comp.) Auch gelungenes Unternehmen. Die größte Kunſtſammlung älterer 
Zeit war die Gallerie des Palais Royal in Paris, die 
der Familie Orleans. Schon in früherer Zeit wurde ſie verletzt 
und zerſtreut, einige ſchoͤne Sachen kamen damals ſchon nach Berlin (fo 


. 


find diejenigen daran, welche ſich von dem benachbarten Schleſien aus 
nach Krakau begeben, oder umgekehrt, denn auch fie find unterwegs auf 
mehrſtündiges Warten angewieſen. Wie ſehr unter ſolchen Hinderniſſen, 
für welche auch nicht der geringſte Grund vorliegt, Handel und Wan⸗ 
del leiden, braucht nicht erſt erwähnt zu werden, und es iſt nur zu ver⸗ 
wundern, wie dieſe Uebelſtände ſo lange ſchon beſtehen konnten, ohne 
daß Klagen darüber laut wurden. 


Großbritannien. 

London, 7. Dez. Se. kgl. Hoheit der Graf von Paris (Enkel 
Louis Philipps) beabſichtigt heute eine Reiſe nach Spanien anzutreten, 
um feinen Oheim, den Herzog von Montpenfier, zu beſuchen. 

[Kein amerikaniſcher Beſuch in Irland.] Aus dem Plane, 
daß ein ganzes amerikaniſches Miliz⸗Regiment (es war von dem 69. 
iriſch⸗amerikaniſchen die Rede geweſen) bewaffnet und, von ſeiner Mu⸗ 
ſikbande begleitet, einen Ausflug nach Irland machen folle, ſcheint man 
abgekommen zu fein. Die engliſche ſowohl wie die amerikaniſche Re: 
gierung haben das Ihrige gethan, um dieſes Reifeproieft, das leicht zu 
tumultuariſchen Auftritten hätte führen können, in Gutem zu hinter⸗ 
treiben. Natürlich wäre der bewaffnete Beſuch, zumal bei der gegen⸗ 
wärtigen Erregtheit Irlands, ſonſt verboten worden. 

Schweden. 

Stockholm, 3. Dezember. Endlich iſt auch der ftandaldfe Pros 
zeß zwiſchen Dlle. Frederike Mendelſon und dem Redakteur des 
„dritten Fäderneslandet“, E. Lindahl, der ſo viel Gerede von ſich 
machte, mit dem zweiten und letzten Akte, dem eigentlichen Preßprozeſſe 
geſchloſſen. Das Rathhausgericht hatte nämlich in erſter Inſtanz 
Lindahl für ehrlos erklärt und ihn zu 28tägigem Gefängniſſe bei 
Waſſer und Brot und zur öffentlichen Abbitte an Die. Mendelſon ver: 
urtheilt. Auf die von Lindahl deshalb beim Svea⸗Hofgerichte einge: 
legte Appellation beſtätigte dieſes als zweite Inſtanz pure die erſtinſtanz⸗ 
liche Sentenz. Lindahl hat ſich nun dabei beruhigt, auf die Appellation 
an den oberſten Juſtizhof verzichtet und am 23. November feine Waſſer⸗ 
und Brotſtrafe anzutreten begonnen. (N. Z.) 


Italien. 

Nizza, 1. Dezember. [Die Saifon. — Die erwarteten 
hohen Herrſchaften. — Wetter und Vergnügungen.] Die 
Saiſon erfreut ſich dieſes Jahr nicht der Lebhaftigkeit und des Glan⸗ 
zes wie in den beiden vorhergehenden Wintern. Die Engländer und 
Amerikaner mögen wohl noch die Nachwehen der bedeutenden finan⸗ 
ziellen Kriſis vorigen Jahres zurückhalten. Dagegen herrſchen diesmal 
die Deutſchen und Ruſſen vor. Die Nizzarden klagen jedoch ſehr über 
die Abweſenheit der Engländer, denn letztere kommen gewöhnlich mit 
ihren ganzen Familien, miethen ein Haus und machen eine bedeutende 
Ausgabe, während Ruſſen und Deutſche meiſt allein herreiſen und hier 
ganz als Gargons leben. Für dieſen Verluſt ſollen Nizza nun in die⸗ 
ſem Winter die gekrönten Häupter und allerhöchſten Perſonen troͤſten. 
Der König von Württemberg iſt bereits ſeit 8 Tagen hier, wohnt 
in der reizend gelegenen, aber als Gebäude unbedeutenden Villa Avig⸗ 
dor. Der König lebt im ſtrengſten Inkognito, verläßt ſelten ſeine 
Villa, deren Garten hinlänglich Raum zu Spaziergängen bietet, und 
hat bis jetzt in Nizza erſt vier Perſonen, den Intendanten, den Gene⸗ 
ral, den Malre und den Präfidenten des Kaſſationshofes empfangen. 
Dies zurückgezogene Leben ſcheint ihm jedoch gut zu bekommen, denn 
er ſieht wohl und für ſein hohes Alter ſehr kräftig aus. In der Villa 
Oreſtis wohnt die Frau Großfürſtin Katharina Michailowna, 
Gemahlin des Herzogs Georg von Mecklenburg; auch ihr ſcheint 
das hieſige Klima wohl zu bekommen. Großfürſt Konſtantin wird 
in dieſem Monat erwartet und ſoll einen längeren Aufenhalt hier 
machen. Außerdem ſchmeichelt man ſich auch noch, daß Ihre Maſe⸗ 
ſtäten der König und die Königin von Preußen zuletzt doch noch 
hier den Winteraufenthalt nehmen würden. Der Gouvernementspalaſt, 


in geſchützter ſonniger Lage befindlich, iſt Sr. Majeſtät dem Könige, 


angeboten worden. Endlich will noch verlauten, auch der König von 
Baiern habe Nizza zu einem längeren Aufenthalte auserſehen. Das 
würde noch mehr Fürſtlichkeiten hierher zuſammenführen als die glän: 
zende Saifon von 1856 zu 1857, in welcher die Kaiferin von Rußland 
6 Monate hier weilte. Was das Wetter, welches in einem Klimaorte wie 
Nizza das Allerwichtigſte iſt, betrifft, fo iſt es von beſonderer Milde, 
obgleich die vielen warmen Südweſtwinde, welche, von den Bergen te: 
flektirt, als Nordwinde hierher kommen, ſtarke Regen mit ſich brach⸗ 
ten. Der Paglion, ein im Sommer trockener Corrente, glich geſtern 
der Donau an Waſſermenge. Die Sonne, in deren Gunſt ſonſt Nizza 


Leda von Correggio). Dennoch erſchien das große und berühmte Kupfer⸗ 
werk; es hatte ſo hohen Werth, daß nur die Begütertſten es erwerben konn⸗ 
ten, und ſo verſchwand es faſt ganz aus dem Verkehr. Jetzt haben ſich 
die Platten wieder gefunden, und die Ebnerſche Kunſthandlung hat 
unter der Leitung von Heinrich Heims begonnen, dieſe Sammlung 
wieder ins Leben zu rufen; vier Hefte ſind ſchon erſchienen, die wir 
allen Freunden der Kunſt eifrig empfehlen, da ſie uns die Erinnerung 
an die ſchönſten Arbeiten alter Kunſt wieder vor Augen ſtellen. Jedes 
Heft koſtet nur 28 Sgr. 

11) Das Albrecht Dürer-Album, der ſchoͤnſten Dürerfchen 
Holzſchnitte, nach den Originalen aufs Neue 9 Dil 
kung von W. v. Kaulbach und Kreling, im Atelier von Dur- 
ring in Nürnberg — ein ausgezeichnetes Unternehmen, 6 Lieferun⸗ 
gen. Es iſt faſt nicht möglich, die alten, jetzt fo theuern Originale 
von dieſer neuen Ausgabe zu unterſcheiden. Zeiſe's Buch und 
Kunſthandlung. 

12) Zwei Hefle, jedes 6 Blätter, nach Werken von Lucas Kra— 
nach herausgegeben von Chriſtian Schuchart, geſtochen von Wil⸗ 
helm Müller, ‚find ebenfo Aufforderungen, unſeren Blick auf die gol⸗ 
dene Periode alter und deutſcher Kunſt zurückzugeleiten, und das Ge⸗ 
lungene dieſer beiden Unternehmungen ſichert ihnen den Beifall aller 
Kunſtfreunde. 

13) Einer der bedeutendſten Kunſtkenner unſerer Zeit, Rudol 
Weigel (und fein Bruder Otto), haben, feit nad nicht allein bie 
Nachbildungen alter Holjſchnitte, fondern auch, und das iſt von großer 
Bedeutung, eine Sammlung alter Handzeichnungen der be: 
rühmteſten Meifter aus ihren Sammlungen in naturgetreuen Nach⸗ 
bildungen und vortrefflich gelungen herausgegeben; ſoeben iſt das neueſte, 
das 8. Heft erſchienen, 1858; es enthält: einen männlichen Kopf 
von Andrean del Sars, einen Alten mit Kind von Titian und 
von Sebaſtian del Piombo: Bruſtbild eines Heiligen; 
lauter Rückerinnerungen an die goldenen Zeitalter alter Kunſt. 


14) Hieran reihen wir die Erinnerung an eine neuere Kunſt⸗ 


beſtrebung, deren wir ſchon in unferem vorigen Jahresbericht er 


wähnten, an die Zeichnungen von Asmus Jacob Garften, 
den man wohl, und nicht mit Unrecht, den wahren Schöpfer der 
neueren Kunſt, zumal der deutſchen, nennen darf. Dieſe Zeichnungen 
befinden ſich alle in der großherzogl. Sammlung zu Weimar, und 
das 7. und (ſo eben) das 8. Heft ſind nun erſchienen, geſtochen von 


W. Müller und herausgegeben von demſelben und R. Weigel. Jede. 


— 
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ehr als irgend ein Ort in Europa ſteht, zeigt dies Jahr nur felten | nicht weiter nach Süden ginge \ ® \ 
l Trotzdem ſuchen alle Fremden Wohnungen nach] Baſilicat find weit fhöner. Ich war froh, als ich wieder in Sor⸗ 


ihr liebes Angeſicht. \ 
der Südſeite, fo, daß ſolche viermal jo theuer find als nördlich gele⸗ 
gene. Für Vergnügungen iſt ziemlich gut geſorgt. Die italieniſche 
Oper hat in Signora Boccetadati für dieſe Saiſon eine vortreffliche 
Acquiſition gemacht. (N. Pr. Ztg.) 

Neapel, im November. [Veſuv⸗Ausbruch. — Die Maje⸗ 
ſtät von Preußen und die Einbildungen der Neapolita 
ner. — Was daraus hervorgeht. — Capri und ſeine Ent⸗ 
täuſchungen. — Keine blaue Grotte und die Tarantella 
für Geld.] Zwei Gegenſtände ſind es, welche gegenwärtig die Gedan⸗ 
ken der hieſigen Bevölkerung ganz vorzugsweiſe in Anſpruch nehmen, 
der Wiederausbruch des Veſuvs und die Reiſe Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs von Preußen. Ja, ſeit einigen Tagen iſt der Veſup, der ſich fit 
Jahresfriſt MIN gehalten, wiederum in Bewegung; er läßt wieder feine 
feurigen Bäche niederfließen; er läßt die Flammen züngeln, wie Dra⸗ 
chen im Nachtdunkel. Es iſt ein prächtiges Schauſpiel, und ich be⸗ 
greife jetzt den jungen Neapolitaner, den ich zu Salerno vor einigen 
Wochen jenen mir damals lächerlich erſcheinenden Wunſch ausſprechen 
hörte, er möchte feinen eigenen Veſuv haben! 

Was die Reiſe unſeres geliebten Königs und Herrn betrifft, ſo iſt 
fie durch die glühende Phantaſie des Neapolitaners bereits zu einer 
völligen Mythe geworden, die man ſich beinahe geheimnißvoll mittheilt. 
Schon bei meiner Ankunft hier vernahm ich, daß man dem Könige 
von Pruſſta, dem Monarchen, der weit herabkommt aus dem Norden, 
wo die Städte in ewigem Schnee begraben liegen, ganz ſonderbare 
Pläne zutraut. Vergeblich ſagte ich den Leuten, die mit mir davon 
ſprachen, unſer lieber König ſei krank und wolle in der milden Luft 
Italiens Heilung ſuchen. Die Leute nickten mir lächelnd zu und blin⸗ 
zelten pfiffig mit den Augen; hingeworfene Worte ließen mich endlich 
die Meinung der Leute begreifen. Ihrer Anſicht nach kam der große 
König aus Norden herab zu ihnen, um eine große Ligue aller Für⸗ 
ſten gegen Louis Bonaparte, den Kaiſer der Franzoſen, zu Stande zu 
bringen. Hierbei ſpielen wohl alte Erinnerungen an die große euro⸗ 
päiſche Coalition gegen den erſten Napoleon mit. Einige drückten mir 
auch ganz verſtändnißinnig die Hand und ſagten mir treuherzig: mein 
König fei zwar ein gewaltig mächtiger Herr und gewiß werde er's 
mit dem Bonaparte aufnehmen, mit Hilfe ihres Königs nämlich, er 
werde aber doch nicht vergeſſen haben, daß England mit Bonaparte 
verbündet ſei. Im Anfang glaubte ich ein Stück Schelmerei in die⸗ 
ſen Eröffnungen zu ſehen, fie waren aber ganz ernſthaft gemeint; die 
guten Leute waren wirklich jo naiv zu glauben, man könne in Preu⸗ 
hen jo zufällig vergeſſen haben, daß Bonaparte in einem Bündniß 
mit England ſei. Als nun, einige Zeit nachdem die Reife des Kö: 
nigs bekannt und alſo interpretirt worden war, unſer jugendlicher 
Prinz Albrecht hier erſchien, da galt kein Zweifel mehr. Der hochge⸗ 
waltige Herrſcher aus Norden hatte ſeinen jungen Verwandten, den 
Principe Alberto, vorausgeſendet u. ſ. w. 

Zu den größten Enttäuſchungen, die mir hier geworden find, ge: 
bört die Inſel Capri, die fo viel beſungene und beſchriebene, fo enthu⸗ 
ſiaſtiſch bewunderte, — ich wage es kaum zu fagen, daß ich mich 
dafelbſt eigentlich recht ſehr gelangweilt habe. Gewiß iſt's behaglich 
und gut ſein unter den Palmen des Albergo di Giuseppe; der Blick 
it ſchön, aber es giebt meiner Anſicht nach weit ſchoͤnere Punkte im 
ſüdlichen Italien. Herrliche Muränen und eine Flaſche des köſtlichſten 
weißen Weines von Capri vermochten doch nicht, mich über die Ent⸗ 
täuſchung zu tröſten. Bemerken will ich übrigens zur Ehrenrettung 
Capri's doch, daß ich beſonders verdrüßlich war, weil ich die von un⸗ 
ſerem preußiſchen Landsmann Auguſt Kopiſch entdeckte „blaue Grotte“ 
nicht ſehen konnte. l 
das Meer war zu unruhig und die Leute wollten mich, oder vermuth⸗ 
lich mehr noch ſich, nicht der Gefahr ausſetzen, die ein Beſuch der 
blauen Grotte bei unruhigem Meer haben ſoll. Die Kunſtſchaͤtze Ca: 
pri's befinden ſich meiſt im Museo horbonico in Neapel. Ruinen 
habe ich ſeit zwei Monaten ſo viele geſehen, daß dieſe Capri'ſchen mir 
gar nicht mehr imponiren konnten; die Erinnerungen an den Kaiſer 
Tiberius, der hier der Wolluſt und Grauſamkeit in gleicher Weiſe 
fröhnte, reizten mich nicht; die jungen Mädchen aber, welche in den 
Ruinen für ein geringes Geld die Tarantella tanzten, zum Entzücken 
meiner malenden Langlocken, kamen mir ſehr fade vor, denn ich hatte 
ja vier Wochen früher wirkliche tarautolate raſen ſehen in Apulien 
und in der Umgegend von Otranto. Ich glaube, der hohe Ruf der 


Schönheit von Capri ſtammt aus der Zeit, wo die Reiſenden noch! Schmeidler 7 Stimmen. 


der von uns einen Sinn beſitzt für das Große, Erhabene und Schöne, Beiangener, 


wird die Herausgabe diefer Zeichnungen freudig begrüßen. 
8 Schluß folgt) 


Zur Weihnachts⸗Literatur iſt aus dem Carl Flemming ſchen 
Glogau wiederum eine erfreuliche Beiſteuer gekommen. 

Von dem ſo überaus beifällig aufgenommenen Unterhaltungsbuch: „Des 
Knaben Luft und Lehre“ iſt der 2. Band erſchienen und eig des Lehr⸗ 
reichen und Unterhaltenden eine reiche Auswahl. r eiſen, Län: 
ders und Völkerbeſchreibungen, Naturwiſſenſchaftliches u. dgl. wechſelt mit ein⸗ 
ander ab, und die Wahl des Dargebotenen zeigt von einer ſorgſamen, die Be⸗ 
dürfniſſe der dagen wohl berückſichtigenden Redaktion. Der ſtarke Band (564 
Seiten) iſt mit 21 Lithographien, 2 Karten und 2 Holzſchnitten geziert. 

Eine geiſt⸗ und gemütbvolle, namentlich für die weibliche Jugend berechnete 
Lektüre bietet der Julie Ruhkopf Lebensbild: „Ein Dachſtübchen“ und die 
beiden Erzählungen der Roſal ie Koch und Marie Hutberg: „Louiſon und 

anna.“ 8 
< Beide Publikationen find ſehr hübſch ausgeſtattet und entbehren des ver: 
ichenden Bilderſchmuckes nicht. g 

Schließlich empfehlen ſich noch die aus dem genannten Verlage gleichfalls 
bervorgegangenen H. Laudierſchen „Neuen Mährchen“ durch Innigkeit der 
Empfindung und zwangloſe Einkleidung der Moral in das gefällige Vild. 

Als di zu empfehlende Weihnachtsgabe für die Jugend bezeichnen 
wir: „Robinſons Gefahren am Nordpol“, erzählt von Th. Bade (Ber: 
lin 1859, Verlag von H, Bieler). Der Verfaſſer hat ſich durch ſeinen „Scalp⸗ 
jäger“ einen bekannten Namen gemacht und die gegenwärtige Publikation wird 

inen beſtätigen. a E 

. 5 5 Serie „Münchener Bilderbogen“ braucht kaum noch auſ⸗ 
merkſam gemacht zu werden, fie find ein unentbehrliches Nequiſit des Weih⸗ 
nachtstiſches geworden und bürfen jo wenig dort fehlen, wie der „Kladdera⸗ 
datſch“ des Sonntags zum Kaffee. 


* * 
* 


Verlage zu 


. In eins der berühmteſten Weinlokale Berlins kam vor Kurzem 
au been Wbt elleideter Mann und erbat ſich eine Quantität Rum mit 
dem Erſuchen, ihm dieſelbe in eine möͤglichſt ſchmale Flasche zu gießen. Man 
ſuchte eine Flaſche aus, füllte dieſelbe, übergab ſie dem Käufer und war nicht 
wenig erſtaunt, als man ſah, wie derſelbe ſich die Hoſe über den Stiefel zog, 
die Flaſche in letzterem unterbrachte, die Hoſe dann wieder in Ordnung ſetzte 
und nun, auf den Stiefel ſcharf hinblidend, im Keller herumlief. Die Anſicht 
ſchien dem Manne ſedoch nicht zu gefallen, denn er zog die Nie wieder her⸗ 
vor und bat, ihm eine noch ſchmalere Flaſche 2 geben. Dies geſchah, der 
Käufer wiederholte mit derſelben fein Manöver, fragte dann die demſelben zu⸗ 
ſchauenden Perſonen, ob man die Flaſche im Stiefel von außen ſehen könne 
und erklärte, als man dies verneinte, mit lachender Stimme, er werde alsbald 
wegen Schulden nach der Köpnickerſtraße gebracht, und habe ſich den Rum zur 

erzitärkung mitgenommen, da er denſelben aber frei nicht hineinbringen dürfe, 
55 müſſe er ihn im Stiefel verſtecken, da dieſe im Gefängniß nicht revidirt 
würden. Dabei bezahlte der Mann ſeinen Rum und ging ab. Etwa eine 
Stunde fpäter ereignete ſich in Möſers ruh folgende Scene. Es wird ein neuer 


Darauf hatte ich mich hauptſächlich gefreut, aber 
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rent war. (N. Pr. 3.) 
O. C. Turin, 7. Dez. Der Kriegsminiſter hat vor einigen Ta- 
gen wieder die Feſtungs werke von Caſale beſichtigt. Man ver⸗ 
ſichert, der Herzog von Chartres habe bereits die erforderlichen Prü— 
fungen abgelegt, um in eine hieſige Militärakademie aufgenommen zu 
werden. Ein Wagenzug ſtieß vorgeſtern mit einem Laſtzuge nächſt 
Aleſſandria zuſammen; zwei Bahnwächter wurden ſchwer verletzt, drei 
Frachtwagen zertrümmert. Der zu Genua erſcheinende „Cattolico“ 
macht aufmerkſam auf die Verlegenheitsmiene gewiſſer piemonteſiſcher 
Blätter, die es nun einmal nicht verwinden können, daß der „Moni⸗ 
teur“ Oſterreich, das von ihnen fo arg angefeindete Oeſterreich, 
einen Verbündeten Frankreichs nannte. Daß ſie dafür nach 
Troſt und Erſatz ſuchen, begreift ſich, und ſo ſtreuen ſie neueſtens die 
Nachricht aus, daß die franzöſiſche Militärverwaltung für 10,000 Mann 
in Rom Proviant beſtellt habe. — Briefe aus Neapel vom 3. d. M. 
ſprechen wieder einmal von Schritten, die ſtattgefunden hätten, um eine 
Annäherung an die beiden Weſtmächte zu erzielen. F 
DSsmanifchesheich 
O. C. Alexandrien, 1. Dez. Der Brigadegeneral und Pfor⸗ 
tenkommiſſar bezüglich der Angelegenheit von Dſcheddah, Said Paſcha, 
iſt aus Konſtantinopel hier angelangt. Der franzöſiſche Abgeordnete 
Hr. Sabatier führt dort die Unterſuchung mit einer gewiſſen Beharr⸗ 
lichkeit; übrigens herrſcht daſelbſt ſchon feit längerer Zeit Ruhe. Ab: 
dullah Paſcha, vom Sultan zum Scherif von Mekka ernannt, hat feis 
nen Poſten bereits angetreten und nahm eine Einladung an Bord der 
franzöſiſchen Dampftorvette „Duchayla“ an. Seine Aufgabe it, beſon— 
ders in dieſem Augenblicke eben ſo wichtig als zart. Er will die Be⸗ 
feſtigungswerke von Mekka wieder herſtellen laſſen. In dem Arſenal 
zu Konſtantinopel wird an den hiezu erforderlichen Geſchützen bereits 
gearbeitet. — So eben wird die letzte Hand an die Eiſenbahn von 
Suez gelegt; in den erſten Tagen des Januar wird ſie vollkommen 
fertig und für großen Waarentransport hergerichtet ſein. 
i e u. 
Oſtindien. [Ueber die Proklamation der Königin an 
die Fürſten und Völker Indiens! fällt die „Times“ heute ein 
ziemlich kühles Urtheil. Ein ſchmuckloſeres Aktenſtück ſei vielleicht noch 
nie an ein morgenländiſches Volk gerichtet worden, und obgleich die 
Inder wüßten oder doch wiſſen könnten, daß England keine Hyperbeln 
liebe, würden fie die Kahlheit jener „Thronrede“ vielleicht anſlößig fins 
den. Die „Morning Poſt“ äußert ſich ihrerſeits höchſt verwundert über 
die Kälte, mit der ein fo ungeheueres Greigniß, wie die Proklamation 
der königl. Souveränetät über 200 Millionen Menſchen, in England 
aufgenommen worden ſei. Die Leute ſprächen davon, als handelte es 
ſich um den Empfang eines britiſchen Konſuls auf den Fidſchi⸗Inſeln. 
Uebrigens findet auch dieſes Blatt die Proklamation „leer, nüchtern 
und dürftig“, und vermißt darin beſonders die ſchuldige Anerkennung 
der christlichen Zwecke, um deren Willen die Vorſehung England zum 
Herrn Indiens gemacht habe, ſo wie eine Anerkennung der Dienſte, 
welche die oſtindiſche Kompagnie geleiſtet. Ein hindoſtaniſches Blatt 
aber, der „Raſt Gottar“, urtheilt anders, indem es ſagt: „Die Prokla⸗ 
mation wäre gewiß nichts Geringeres, als eine Charte der religiöſen 
und bürgerlichen Rechte und Freiheiten des indiſchen Volkes, wenn ſie 
mit jenem aufrichtigen Ernſt, in welchem ſie augenſcheinlich verfaßt iſt, 
ausgeführt würde.“ x 


Provinzial - Zeitung. 

** Breslau, 10. Dezember. [Nachwahlen zum Abge— 
ordneten ⸗Hauſe.] Die heute im Kutzner'ſchen Saale vollzogenen 
Nachwahlen zum Haufe der Abgeordneten wurden vom koͤnigl. Wahl: 
kommiſſarius Hrn. Oberbürgermeiſter Elwanger eroͤffnet. 
An der erſten Abſtimmung betheiligten ſich 436 Wahlmänner, 
wonach die abſolute Majorität 219 betrug. Es erhielten der Ober: 
präſident z. D. Pinder 258, der General-Poſtdirektor Schmückert 
167, Propſt Schmeidler 10, Reg.- und Schulrath Dr. Stieve 
1 Stimme. 
In der zweiten Wahl betrug die Zahl der Stimmen 429, die ab: 
ſolute Majorität 215. Es erhielten der Kreisrichter Fliegel in 
Hirſchberg 254, General-Poſt⸗Direktor Schmückert 168 und Propſt 


eingeliefert, unterſucht und nichts Verdächtiges bei ihm gefunden. 
Bevor er jedoch ins Gefängniß gebracht wird, ſieht ihn ſich der Gefängniß⸗ 
Beamte von oben bis unten an und ſagt: „Sie haben ja ein ganz geſchwolle⸗ 
nes Bein, ſind Sie vielleicht krank?“ Der Gefangene erwidert: „Ja, mir ift 
mein Bein etwas angeſchwollen, das ſchadet aber nichts, ich fühle nur wenig 
Schmerzen daran.“ — „Zeigen Sie doch einmal Ihr Bein her,“ entgegnet dar⸗ 
auf der Beamte, „ich kann nicht dulden, daß die Gefangenen bier krank und 
ohne ärztliche Hilfe find.” „O, das ſchadet mir nichts,“ ſagt der Gefangene, 
„ich will keine Hilfe.“ Der Beamte bleibt bei ſeinem Willen, der Gefangene 
widerſtrebt demſelben, der Wärter muß das Bein des Gefangenen entblößen 
und findet als Urſache der Anſchwellung — eine im Stiefel verſteckte Flaſche 
mit Rum. Daß der Mann von ſeiner Krankheit gründlich geheilt wurde, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Seitdem ſollen mehrere gleich erfolgreiche Operationen von 
den nicht approbirten Aerzten des Schuldgefängniſſes vorgenommen worden ſein. 
In einem ſchönen Haufe in einer der lebhafteſten Straßen Berlins wohnten 
in der erſten Etage zwei Familien, von denen das Oberhaupt der einen ein 
öffentliches Amt bekleidet, einen wohlklingenden Titel führt, leider aber ein 
eiwas knapp zugemeſſenes Gehalt bezieht, während das Oberhaupt der andern 
Familie als Rentier lebt und anſcheinend eine bedeutende Rente bezieht. Da 
nun von beiden Familien die eine das beſitzt was der andern ſehlt, jo bericht 
zwiſchen beiden eine gewiſſe Gereiztheit, und die eine bewacht immer die Schritte 
der andern mit Argusaugen. Die Kinder des Rentiers verließen regelmäßig 
des Morgens das Haus, um ſich angeblich nach einer Schule zu begeben, kehr⸗ 
ten aber ſehr unregelmäßig zurück. Auch mußte die Schule in einem ſehr ent⸗ 
fernten Stadttheile liegen, da ſie immer einem ſolchen zuwanderten. Dieſer 
Umſtand erregte endlich die Neugier der beamteten und belitelten Familie, und 
es ward ein Mitglied derſelben beauftragt, eines Morgens den Kindern nach⸗ 
zugehen. Dieſe ſchlugen ihren gewöhnlichen Weg ein und verſchwanden endlich 
in einem unanſehnlichen Hauſe der Vorſtadt, aus dem ſie nach einiger Zeit 
wieder zum Vorſchein kamen, jedoch in ganz veränderter Geſtalt; an Stelle der 
eleganten Kleider waren ordinäre getreten und ſtatt der Schulmappen hatten ſie 
große Körbe und Beſen in der Hand. Mit dieſen gingen fie einer nahe gele⸗ 
genen Chauſſee zu, fegten auf derſelben den vorhandenen Pferdemiſt zuſammen 
und fammelten dieſen in ihren Körben, die fie nach dem Hof eines Hauſes in 
der Vorſtadt ſchaſſten, wo ſich bereits ein anſehnlicher Vorrath befand. Weiter 
angeſtellte Nachforſchungen haben ergeben, daß der Vater der Kinder mit dieſem 
Material einen Handel treibt, und da daſſelbe von Gärtnern, Aderbürgern ꝛc. 
ehr gut bezahlt wird, damit Ich ale Geſchaſte macht. Jetzt wird die Dünger 
ammelnde Familie, um den Sticheleien der Nachbarn zu entgehen, ſich wohl 
entſchließen müſſen, die elegante Wohnung zu räumen und ſich eine andere 
aufzuſuchen. 5 (Ger...) 


[Zur Charakteriſtik der engliſchen Preſſe.] Vor einigen 
Wochen hielt, wie wir ſeiner Zeit mitgetheilt, Hr. John Bright bei 
einem Feſteſſen in Birmingham eine Rede über engliſche Zuſtände. 
Um bald in den Beſitz dieſer Rede zu kommen, hatten die londoner 
Blätter für ihre Stenographen einen Extrabahnzug bezahlt. Fünfund⸗ 
zwanzig Minuten nach 10 Uhr Abends hatten die Stenographen das 
letzte Wort John Brighi's in Birmingham auf das Papier geſchleu⸗ 
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n; La Cava, Salerno, viele Punkte im] In der dritten Abſtimmung betrug die Zahl der Wähler 421, ab⸗ 


ſolute Mayorität 211. Es erhielten der Kaufm. Rud. Schöller 261, 
Generalpoſt-Direktor Schmückert 160 Stimmen. Hiernach ſind die 
Herren Pinder, Fliegel und Scholler zu Abgeordneten gewählt. 


X. Breslau, 10. Dezbr. [Breslauer Buden.] Bei der im vorigen 
und dieſem Jahre ſtattgefundenen Neupflaſterung zweier Ringſeiten wurden die 
Uebelſtände und Berunftaltungen, unter welchen unſer ſonſt jo ſchöner, regel⸗ 
rechter Ring durch die Buden leidet, ſehr bemerkbar und ins Auge fallend. 
Dieſes Chaos von Buden der verſchiedenſten Konſtruktion und Bauart, die ſicht⸗ 
lichſten Zeichen des Alters und Verfalles tragend, it entſchieden nicht geeignet, 
eine Zierde der Stadt zu bilden, zu deren äußerem guten Eindruck auf Fremde 
und Einwohner . ar So viel wir wiſſen, theilen ſich die Buden in 
Gunſt⸗ und grundfeſte Buden, welche letztere ihr eigenes Hypotheken⸗Folium 
haben. Erſtere werden, wenn wir nicht irrthümlich berichtet find, in einzelnen 
Mitteln, den Drechslern, Strumpfwirkern und Korbmachern, je den älteſten der 
nnungsgenoſſen behufs Verkaufs in denſelben überlaſſen. 
auf die wohl hätte ſchon ſeit Jahren Bedacht genommen werden können, 
Ganzen wohl noch leichter zu ermöglichen, als eine Regulirung der ſogenannten 
privilegirten Buden. Hier ſtehen außer den geheiligten Rechten des Eigenthums 
noch beſondere, Kaſtengeiſt, grober Eigenutz, Eigenſinn und böfer Wille mit dem 
allgemein gefühlten, täglich dringender werdenden Bedürfniß nach Abhilfe in 
grellem Widerſpruch, und Vorſchläge wie Erfolge in den Beſtrebungen zu ihrer 
Nenovirung laſſen ſich dabei nur auf die genauejte aktenmäßige Kenniniß der 
Dinge begründen. Wenn die mit lebhaſtem Dank aufgenommene Wegräumung 
reſp. Translozirung einiger konzeſſionirter Buden in Bezug auf eine Reform, 
bei dem Unweſen der 2 vielleicht zu vorſchnelle Hoffnungen erweckte, fo 
ſieht man doch unterweilen mit Schrecken neue Blechdächer ſich über alte Buden 
wölben, alte, morſch gewordene Budenkörper durch neue erſetzen, und alſo für 
die längere Fortdauer dieſes Krams Gewähr leiſten. Nur theilweiſe mit den 
Hinderniſſen bekannt, welche ſich hier in mannigfachen Formen einer beſſeren 
Ordnung entgegenſtellen, iſt das Publikum doch geneigt, den ganzen Umfang 
ihres laͤhmenden Einfluſſes anzuerkennen: aber gleichzeitig wünſcht es, daß man 
handle, daß man dieſe Hinderniſſe ernſthaft bekämpfe; es erwartet von der Kon⸗ 
ſequenz ſtädtiſcher Behörden, daß man nicht länger fäume, nach ſtrenger Prüs 
ung und Sichtung aller Rechtsgründe, die ihnen im Allgemeinen, wie im Be⸗ 
ſonderen vielleicht gegen einzelne Erwerbsurkunden zu Gebote ſtehen, ein für das 
Gemeinwohl unbedingt ſehr viele Nachtheile herbeifübrendes Eigenthum anzu⸗ 
greifen: man bält es der Würde der Stadt und dem Zeitgeiſte angemeſſen, daß 
die ſtädtiſchen Behörden ſelbſt bedeutendere Geldopfer nicht ſcheuen mögen, um 
den entſtellend verrammelten Weg zu einer der Hauptpfarrkirchen und zu der, 
den gefeierten Namen unſerer erhabenen Königin tragenden Straße zu öffnen; 
man iſt endlich feſt überzeugt, daß hier, wo es ſich um Verſchönerung der Stadt, 
um Herſtellung der ſo widerſinnig gehemmten Paſſage, nicht um Schmälerung 
des Eigenthums, ſondern um eine — bis zum allmäligen Verſchwinden der 
Buden — minder chaotiſche Auſſtellung der Buden handelt, Zeit und Gegen⸗ 
ſtand gewiß dazu geeignet find, die Mitwirkung höherer Staatsbehörden für 
eine auf billige Grundlagen gejtüßte, po nothwendige und für den allge⸗ 
meinen Verkehr nicht länger zu verſchiebende Reform nackzuſuchen und zu ges 
winnen. 


Breslau, 10. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Auf 
dem Ringe beginnt die Vorbereitung zum Chriſtmarkt. Es iſt wie⸗ 
der die altersgraue Budenſtadt, die ſich in eng begrenzten Doppelreihen 
erhebt, und bald alle nur denkbaren glänzenden, ſchimmernden und 
glitzernden Herrlichkeiten des „Kindelmarktes“ in ſich aufnehmen wird. 
— In verſchiedenen Kreiſen werden indeß die Arrangements zu den 
alljährlich wiederkehrenden Wohlthaͤtigkeltsbeſcheerungen getroffen, welche 
diesmal bei der „konſtitutionellen Reſſource“ im Welßgarten beſonders 
reichlich ausfallen dürften. Nach gewohnter Sitte foll eine Anzahl 
hilfsbedürftiger Knaben und Mädchen nicht nur mit neuen Kleidungs⸗ 
ſtücken, ſondern auch mit Büchern, Schreibmaterialien und anderweiti: 
gen nützlichen und angenehmen Gegenſtänden beſchenkt werden. 


Das Intereſſe der Jugend wird auch in anderer Richtung wäh⸗ 
rend der Weihnachts⸗Saiſon durch das mechaniſche Theater im 
Saale zum blauen Hirſch beanſprucht ſein. Dort entfaltet ſich allabend⸗ 
lich ein heiteres Schauſpiel, zu deſſen wirkſamer Darſtellung die kleinen 
Zuſchauer nicht minder als die leicht beweglichen, poſſtrlichen Automa⸗ 
ten beitragen. — Im Hin nö ſchen Circus ſcheint man fetzt vorzugs⸗ 
weile an großen Schlachtgemälden Gefallen zu finden. Doch ſteht bin⸗ 
nen Kurzem ein Benefiz des Fräul. Nolte bevor, wobei gewiß auch 
eine Menge neuer eleganter Piecen zur Ausführung kommen wird. 
Das kürzlich zum erſtenmale produzirte Schulpferd „Scherasmin“ ſoll 
dieſer Reitkünſtlerin von einem ruſſiſchen Fürſten verehrt und von rein⸗ 
ſter arabiſcher Race ſein. Paz 
Morgen Vormittag findet in der Aula Leopoldina der Univerſttät 
abermals eine oͤffentliche Disputation ſtatt. Bei dieſem Akte wird fid) 
Herr Dr. juris Paul Marx in der juriſtiſchen Fakultät als Private 
Dozent habilitiren, und zu dem Zwecke die von ihm herausgegebene 
Diſſertationsſchrift: „De denuncistione juris canonici“ verthei⸗ 
digen. 


dert. Dreißig Minuten nach 10 ging der Extrazug ab und war, vor 
16 Zügen vorbei, die alle wegen dieſes Expreſſen die Bahn frei halten 
mußten, über mehrere entſchiedene Gefahren hinweg um 1 Uhr des 
Nachts auf dem londoner Eiſenbahnhofe. 
Meilen von Birmingham nach London in 23 Stunden zurückgelegt. 
Hier ſprangen die Stenographen und Ueberſetzer, welche unterwegs die 
ſtenographiſche Niederſchrift in Currentſchrift übertragen hatten, in 


Square und den andern Redaktions⸗Lokalen, wo die Zeitungen allemal 
über Nacht entſtehen. Die Setzer fielen über ein ganzes Packet nus 
merirt beſchriebener Zettel her, ſtürzten nach ihren Letternkaſten und 
kamen Jeder nach einigen Minuten herbei, um ihre Paar Zeilen unter 
Direktion in die große Form zu ſchieben. Nach 4 Uhr war die ganze 
Rede Bright's, vor einigen Stunden in Birmingham gehalten, in 
London geſetzt und 73 Uhr Morgens in 70,000 Exemplaren gedruckt. 


[Am Sonntage) trat Mad. Frezzolini in Verdi's „Rigoletto“ 
zum erſtenmale in der italieniſchen Oper zu Paris wieder auf. Ma: 
rio weigerte ſich — angeblich aus Geſundheiterückſichten — zu fingen, 
wurde aber „von Gerichts wegen“ gezwungen, den Beifall des Publi⸗ 
kums einzuernten. Aus den Verhandlungen dieſes Prozeſſes iſt erſicht⸗ 
lich, daß der Tenoriſt Mario 14,000 Fr. pro Monat, d. i. 70,000 Fr. 
für die Winterſaiſon oder etwa 2000 Fr. pro Vorſtellung bezieht. Mad. 
Griſi empfängt 10,000 Fr. pro Monat. ; ’ 


[Ein Jude als Akademiemitglied.] Die Sektion der Inſchriften 
und ſchönen Wiſſenſchaften in der en Akademie hat (wie bereits kurz 
unter der Rubrik „Frankreich“ gemeldet) Herrn Mund, einen in Paris leben- 
den, um die ſemitiſchen Sprachen verdienten iſraelitiſchen Gelehrten, unter die 
Habt ihrer Mitglieder aufgenommen. babe mich aus dem neu erſchienenen 
Jietionnaire des Contemporains von Vaperou (Paris bei Hachette), jo ſchreibt 
nämlich unſer pariſer Korreſpondent unterm 6. d. M., darüber belehrt, daß 
err Mund, auch ohne Iſraelit zu ſein, durch feine wiſſenſchaftlichen Leiſtun⸗ 
gen würdig genug iſt, einen Seſſel unter der Phalanx der Unſterblichen einzu⸗ 
nehmen. Das erwähnte Hilfs⸗ und Troſtbuch für jeden Korreſpondenten und 
Korreſpondenzleſer meldet, daß Herr Munck aus Breslau geboren, früh nach 

aris gelommen und ein ausgezeichneter Kenner der orientaliihen Sprachen 
iſt. Er hat über feine unausgeſetzten Studien das Geſicht verloren, ohne des⸗ 
halb aufzuhören, zu arbeiten, gleichzeili iſt er Titularſekretär der Synagoge 
von Paris. Man hebt nun gelegentli dieſer Wahl 1 dieſe letztere 
Eigenſchaft beſonders hervor, und macht ſogar kein Hehl daraus, daß die 
Akademie gegenüber der durch die Mortara⸗Angelegenheit angeregten Juden⸗ 
discuſſion eine Kundgebung gegen „Univers“ und deſſen Anhänger beabfichti 
habe. Namentlich ſoll Guizot mit in vieſer Abſicht für die Wahl Munck 's ſehr 
thätig geweſen fein. Er it feit 15. Auguft auch Ritter der Ehrenlegion und 
bezieht eine Penſion von Napoleon. 


Er hatte ſo die 112 engl. 
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Wagen und flogen, wie Spritzen zu einem Feuer, nach Printing⸗Houſe 
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Breslau, 10. Dezember. { j 
Ring Nr. 60, ein Sprigleder mit grauer Leinwand gefüttert, eine alte Pferde⸗ 
decke und zwei Taſchentücher; Hummerei Nr. 14, zwei Manns⸗ und zwei Frauen 
hemden, ein Paar weiße Varchent-Unterhofen, ein Paar karrirte Zeughoſen, 
5 Betttücher, eines davon O. R. gez., ein Tiſchtuch mit grau und weißen 

lumen und mit Franſen, eine weiße Serviette und ein blau- und 1 
tes Rouleaux; Reuſcheſtraße Nr. 20, ein Paar Stiefeln und ein Paar Schuhe; 
Kirchſtraße Nr. 6, aus unverſchloſſener Bodenkammer, drei Frauenhemden, zwei 
davon E. L. und eins A. L. gezeichnet, ſechs Mädchenhemden, zwei derſelben 
mit M., drei mit H. und eins mit A. gez., ein Knabenhemde, gez. M., ein 
Kinderhemde, gez. H., 8 Stück Handtücher, theils E. L. 1 und E. L. 3, theils 
F. gez., ein Tischtuch, ein weißer Parchent⸗Unterrock, ein geſtreiſter weißer Un: 
kerrock und zwei weiße Parchent⸗Nachtjacken. 

Geſtohlen oder verloren wurde: Von einem Rollwagen während der Fahrt 
von der Wallſtraße über den Karlsplatz, die Goldeneradegaſſe und die Nikolai⸗ 
1 55 nach dem Ringe, ein Colli, 29 Pfund ſchwer, enthaltend Doubleſtoffe 
ign. IL. 1971, im Werthe von 56% Thlr. : 

„Gefunden wurden: Ein berrenlojer Handwagen mit blau angeſtrichenen 
Leitern; ein Portemonnaie mit Geld und verſchiedenen anderen Gegenſtänden. 

[Waſſerleiche.] Am 8. d. Mts. wurde ein hieſiger unverheiratheter Ar⸗ 
beitsmann, Namens Schöngarth, 44 Jahre alt, als Leiche aus der Oder ans 
Land gezogen. Nahrungsſorgen, durch Trunkſucht hervorgerufen, haben ihn 
wahrſcheinlich veranlaßt, den Tod ſelbſt zu ſuchen. 

Angekommen: Se. Excellenz kaiſerl. ruſſ. Staatsrath v. Arapoff aus 
urn: Ihre Exc. Frau Staatsrath v. Arapoff dgl.; kaiſerlich ruſſiſcher 

egationsrath Frhr. v. Werthe rn aus Warſchau; königlicher Kammerherr und 
en Kracker v. Schwarzenfeld aus Bogenau; Se. Durchlaucht 
Fürſt Tſchetwertinsky aus Moskau. (Pol.⸗Bl.) 

[Sektion für Obſt⸗ und 8 Ausſtellung vom 7. Novem⸗ 
ber. Es fand ſich ausgeſtellt: 1) von Hrn. Obergärtner Rehmann (Eichborn⸗ 
ſche Gärtnerei) Eucharis amazonica (blühend, ſehr ſchöne Novität), 2) von 
Hrn. Hoſpital⸗Wundarzt Dr. Hodann Sonerilla margaritacea (Zimmerkultur), 
10 aus dem Garten der Sektion (Gärtner Kuſchel) eine Sammlung Chrysans 

1emum, 

Am 5. Dezember war ausgeſtellt: 1) von Hrn. Buchhändler Trewendt 
(Gärtner Kleiner) Phylandria formosa und 4 Species von Primula Chi- 
nensis, geil blühend; 9 von Hrn. Kunſt⸗ und Handelsgärtner Richard 
Ro rica melanthera Lodd., Erica exsurgens Andr,, Erica exsurgens 
hybrida, Erica seabriuseula Lodd., Erica colorans Lodd,, Pimelea tine- 
toria, Bellbergia splendens, Guzmannia tricolor (Bremeliacea) R. u, Pard., 


ſämmtlich ſehr ſchön. EN 


Liegnitz, 9. Dezbr. In dem Wangerowſchen Territorium 
in der Gartenſtraße, fiel Dinstag Vormittags (7. d. Mts.), das Ge: 
wölbe des Eiskellers, welcher in dem neuen Brauhauſe des Herrn 
Bähnſch gebaut wird, plötzlich nieder und verſchüttete die daſelbſt an 
der Pflaſterung des Kellers arbeitenden Maurer und Handlanger. Glüd: 
licherweiſe iſt von den 10 Verſchütteten keiner tödtlich verwundet, ob⸗ 
gleich einer ſchwer und vier andere gleichfalls nicht unbeträchtlich ver⸗ 
letzt wurden, die übrigen erhielten leichte Contuſionen und dürften bald 
wieder arbeitsfähig ſein. Einer, dem ein Bein gebrochen iſt, hat die 

erletzung an einer ſolchen Stelle empfangen, daß ſie leicht zu heilen 
fein wird. Das Unglück ſoll durch die ſchyell abwechſelnde Temperatur 
von Thauwetter und Froſt entſtanden ſein, wodurch der Mörtel und 
das Gefüge ſich auseinandergaben, und dann auch ſollen viele Ziegeln 
aufgehäuft worden ſein, die den Druck beförderten. — Eine erfreuliche 
Nachricht für einen großen Theil der Einwohner hat ſich im Laufe 
dieſer Woche verbreitet. Es ſoll nämlich dem Geſuch der ſtädtiſchen 
Behörden darin von hoher Stelle gewillfahrt werden, daß die der Ge⸗ 
ſundheit nachtheiligen und der Erweiterung der Stadt entgegenſtehenden 
Mauern und Thürme beſeitigt und die Stadt gleichſam weiter hinaus⸗ 
gerückt werden ſoll, indem an den Orten, wo jetzt die Mauern ſind, 
neue Straßen und Gärten angelegt werden ſollen. Doch iſt die förm⸗ 
liche Ausführung dieſer hoͤchſt wichtigen Veränderung noch von der 
obern Provinzial⸗Steuer⸗Behörde abhängig, welche wegen des Schlacht⸗ 
und Mahlſteuerbezirks der Stadt erſt noch die betreffenden Beſtimmun⸗ 
gen zu treffen hat. — Bei den jetzt hier ſtatthabenden Schwurgerichts⸗ 
Sitzungen kam am vorigen Montag die Verhandlung gegen den Häus⸗ 
ler Pilz aus Nied.⸗Harpersdorf, wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines 
Menſchen, welche deſſen Tod zur Folge gehabt hat, noch einmal vor, 
weil im Sommer, als die Sache vor den hieſigen Aſſiſen bereits ver⸗ 
handelt wurde, auf Veranlaſſung der Vertheidigung, welcher der Ge⸗ 
richtshof darin beipflichtete, ein Arbitrium der höhern Inſtanz von 
Seiten des Medizinal⸗Kollegiums zu Breslau noch abzuwarten war, 
da die Meinungen der ſachverſtändigen Aerzte, des Obducenten und 
des aus dem Zuhöͤrerkreiſe berbeicitirten Dr. Jähnſch von hier, diffe⸗ 
rirten. Es erſchien Herr Geh. Medizinalrath Dr. Betſchler aus 
Breslau als Deputirter des Provinzial-Medizinal⸗Kollegiums und ſchloß 
ſich im Weſentlichen dem Gutachten des Dr. Jähnſch an. Der Ange⸗ 
klagte ward demzufolge dieſes Verbrechens für nicht ſchuldig erachtet 
und blos wegen Körperverletzung zu 25 Thalern Geldbuße, event. drei 
Wochen Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt. — Da Herr 
Regierungsrath Schellwitz das Mandat zum Abgeordnetenhauſe für 
Liegnitz abgelehnt hat, weil et daſſelbe für den Wahlbezirk Nimptſch 
angenommen, ſo iſt eine Nachwahl hier nochmals erforderlich. Eine 
ſolche iſt auf Mittwoch, den 15. d. Mts., im Schießhausſaale anbe⸗ 
raumt, und wird der Wahlkampf von Neuem beginnen. 


e. Neumarkt, 8. Dezember. Das ae de rückt immer näher, 
und wird durch Wagren⸗Offerten die Aufmerkſamkeit dieſem noch beſonders zu⸗ 
elenkt. Für Artikel zu verſchiedenartigen Feſtgeſchenken und Einbeſcheerungen 
fh in den betreffenden Verkaufsläden hieſiger Stadt gleich großen Städten ge⸗ 
nügend geſorgt; namentlich bietet das Spielwaaren⸗Lager des Hrn. Kfm. 
Weber eine reiche Mannigfaltigkeit, in den eigens dazu eingerichteten Zim⸗ 
mern ſind dieſe Gegenſtände nach dem verſchiedenen Genre 12 8 Überſichtlich 
geordnet, und kann dort in dieſen Artikeln gewiß allen Wünſchen begegnet 
werden. Zugleich mache ich auf das große Lager wollener Strümpfe und 
ſelbſtgenähter Hemden der hieſigen Arbeitsſchule aufmerkſam, namentlich 
auf die als probat befundenen Gichtſocken, welche von weißer macedoniſcher 
afwolle in derſelben gelertiot werden und die für rheumatiſch Leidende gewiß 
eine ſehr willkommene Weihnachtsgabe ſein würden. Beſtellungen ſind beim 
Rendanten der Arbeitsſchule, dieſer höchft ſegensreichen Anſtalt, Hrn. Kaufm. 
eber, zu machen. — Nächſten Sonntag findet im Baum ſchen Saale eine 
Theater⸗Vorſtellung, ausgeführt von hieſigen geſchätzten Dilettanten, ſtatt, deren 
Erlös der Kinderbewahranſtalt zufließt, und iſt daher ein zahlreicher Beſuch zu 
wünſchen. — Die Getreidepreiſe ſind auf hieſigem Markte ſeit mehreren Mona⸗ 
ten ziemlich in gleicher Höhe geblieben; heute wurde bezahlt für Weizen 65 bis 
80 1 für 90g en 54—58 Sgr., für Gerſte 44—56 Sgr. und für Hafer 
31-34 Sgr. pro Scheffel. 


jetzt in Peilau wohnha 
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doch finden auch öfters Vorträge beſuchender fremder Baptiſten⸗Prediger ſtatt. 
er Lehmann aus Berlin und ein gewiſſer 


[Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden! * Nams lau, 9. Dezember. 


— 

Was hier nur irgend Sinn und Geſchmack 
an klaſſiſcher Muſik findet, das betheiligte ſich am 7. d. an dem Konzert des 
Herrn Doppler und Herrn Gnadendorf. Dem längſt bewährten Rufe der bei⸗ 
den Genannten folgte eine große Theilnahme von Land und Stadt, und das 
aufgeſtellte Programm enthielt Kompoſitionen der größten Meiſter. Die An 
renden folgten mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit den ganz vortrefflichen 
Vorträgen des Herrn Doppler auf der Violine, und des ebenſo braven Herrn 
Gnadendorff auf dem Pianoforte. Beiden wurden nach jedem Spiel die wohl⸗ 
verdienteſten Beifallsbezeigungen zu Theil und der Wunſch einſtimmig ausge⸗ 
ſprochen, den hieſigen Ort recht bald wieder zu beſuchen. Der Männergeſang⸗ 
verein, von hieſigen Herren unter der wackern Leitung des Herrn Kantor Lohse 
ausgeführt, erfteute alle Anweſende in ebenſo hohem Grade. 
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Oppeln, 9. Dezbr. b erſonal⸗Chronik.] Für die Kreis⸗Sparkaſſe 
zu Lublinitz find: 1) der königl. Landrath Hr. Prinz zu Hohenlohe in Lub⸗ 
linitz als Direktor, 2) der Landes⸗Aelteſte Hr. v. Frankenberg zu Cziasnau 
als deſſen Stellvertreter, 3) der Kreis⸗Deputirte Hr. Durin zu Lagiewnik, 
4) der Bürgermeiſter Hr. Berlin in Lublinitz als Beisitzer des Curatorii, 
5) der Beigeordnete Hr. Neide in Lublinitz als deren Stellvertreter, anderweit 
gewählt und beſtätigt worden. - ; 

Beim Appellations⸗Gericht zu Ralibor. Ernannt: Die Auskultatoren Wil: 
helm Beer und Alexander Philipp zu Appellations⸗Gerichts⸗Referendarien; 
der Civil⸗Supernumerar, Aktuar erſter Klaſſe, Emil Keßler, zum Bureau⸗Aſ⸗ 
ſiſtenten. Verſetzt: Der Auskultator Auguſt Stiegert aus dem Departement 
des königl. Appellations⸗Gerichts Breslau in das hieſige Departement. Aus⸗ 
geſchieden: Der Auskultator Reinisch, behufs Uebertritts in das Riſſort der 
a. Regierung zu Breslau; der Referendarius Paul Lorenz auf eignen 

ntrag. 

Beim Kreis⸗Gericht Grottkau. Ernannt: Der Bureau⸗Aſſiſtent Schuberth 
zum Sekretär, und der Civil⸗Supernumerar, Aktuar erſter Klaſſe, Victor 
Lange aus Ratibor, zum Bureau⸗Aſſiſtenten. Durch Urtel aus dem Amte 
entfernt: der Sekretär Volke. > i 

Beim Kreis⸗Gericht Neuſtadt. Ernannt: Der Appellations⸗Gerichts⸗Bu⸗ 
reau⸗Aſſiſtent Henkel aus Ratibor, zum Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär; der Civil⸗ 
Supernumerar, Aktuar erſter Klaſſe, Franz Julius Koſchek zu Ober⸗Glogau, 
zum Bureau⸗Aſſiſtenten. f . er 

Bei dem Kreis⸗Gericht Oppeln. Ernannt: Der Kreis⸗Richter Eiteldin⸗ 
ger aus Rybnik, zum Staats⸗Anwalts⸗Gehilfen bei der Staats⸗Anwaltſchaft zu 
Oppeln. Verſetzt: Der Bote und Exekutor Linkert an die Gerichts⸗Kommiſ⸗ 


Kupp. i 
ſion zu Rupp Pleß. Ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Philipp 


3 ele e 
enthöfer zum Kreis⸗Richter. N 
Bei dem Kreis⸗Gericht Ratibor. Ernannt: Der Bureau Aſſiſtent Julius 
Mosler aus Neuftadt, zum Sekretär mit der Beſtimmung feiner Funktion bei 
der Gerichts⸗Kommiſſion Hultſchin. f 8 

Bei dem Kreis⸗Gericht Rybnik. Ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Oscar 
Zweigel aus Ratibor, zum Kreis⸗Richter. EB 

Bei dem Kreis⸗Gericht Groß⸗Strehliz : Der Direktor Seibt ift zun Nath 
bei dem köͤnigl. Appellations⸗Gericht zu Stettin vom 1. Januar 1859 ab, er⸗ 
nannt worden. Entlaſſen: Der Bote und Exekutor Valentin Reinert. 


5 Neiſſe, 9. Dezbr. [Realſchulangelegenheit.] Schneller, 
als man in letzter Zeit erwartete, iſt der in unſerem geſtrigen Referate 
geäußerte Wunſch in Erfüllung gegangen. Heute wurde den Stadtver⸗ 
ordneten folgender Plan vorgelegt und genehmigt. Die ſämmtlichen 
Lehrerſtellen ſind verbeſſert worden und zwar iſt jetzt die erſte Ober⸗ 
lehrerſielle mit 700, die zweite mit 650, die dritte mit 600 Thlr. 
dotirt. Durch ein perſönliches Abkommen bezieht aber der Inhaber 
diefer Stelle einen Gehalt von 700 Thlr. Die erſte Lehrerſtelle wird 
mit 550, die zweite mit 500, die dritte mit 450, die letzte mit 400 
Thlr. honorirt. Jedoch hat der Inhaber derſelben, der katholische 
Religionslehrer, eine perfönlihe Zulage von 50 Thlr. Die Kollabo: 
ratur iſt ebenfalls um 50 Thlr. erhoht worden und trägt ſomit 350 
Thlr. Außerdem iſt beſtimmt worden, daß in Zukunft die einzelnen 
Lehrer das Ascenſionsrecht bis zu den Oberlehrerſtellen haben, deren 
Beſetzung ſich das Patronat vorbehalten hat. Dem Bibliothekar ſind 


für feine Mühwaltung 30 Thlr. ausgeſetzt worden, und außerdem hat h 


derſelbe für das Ordnen der Bücher, die bei dem Brande der katho⸗ 
liſchen Knabenſchule hinweggeräumt worden, eine Remuneration von 
30 Thlr. erhalten. 5 


A 2oslau, 8. Dezember. In Rybnik ward geſtern ein Ehepaar beerdigt, 
deſſen Tod durch ein ſchauderhaftes Doppelverbrechen herbeigeführt 
worden war. Der Mann, ein bean tlicher a in Wanowitz, hatte zuerſt 
feine eigene Frau und gleich darauf ſich ſelbſt erſchoſſen. Als nächſtes Mo⸗ 
tiv zu dieſer entſetzlichen That wird angegeben, daß der Förſter unlängſt ſeine 
ſehr einträgliche Stelle verloren, dieſes aber keinem Andern als ſeiner eigenen 
Frau Schuld gab, welche er — und, wie man meint, nicht ohne allen Grund 
— beg ae daß ſie ihn durch allerlei üble Nachrede bei der Brodtherrſchaft 
in das ſchlechteſte Licht geſtellt habe. 8 g 8 

Seitens des land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Vereins unſeres Kreiſes iſt am 
1. d. M. zu Rybnik die letzte Jahresſitzung abgehalten und in derſelben über 
verſchiedene, vom Verein angeſtellten, „Anbau⸗ und Düng⸗Verſuche 


Bericht erſtattet worden. 
* Görlitz. Der Magiſtrat hat ein 


(Notizen aus der Provinz.) Nei : 
Regulativ über Schulgeld⸗Erlaß publicirt. — Das Comité für das Demiani⸗ 
Denkmal hatte ſich am 6. Dezember im Stadtverordneten⸗Saale verſammelt. 
Nachdem berichtet, daß die Summe von 180 Thlr. e ſei, wurde das 
Statut jeitgeftellt, wonach Jeder, der entweder jährlich einen fortlaufenden Bei: 
trag von 20 Sgr. oder mindeſtens 5 Thlr. ein für allemal gezeichnet, in der 
jährlich abzuhalkenden Generalverſammlung ſtimmfäbig ſei. In der Hauptſache 
eniſchied ſich die Verſammlung für eine bronzene Statue von 6 Fuß Höhe auf 
einem Poſtament. Prof. Rietſchel in Dresden hat ſein Gutachten dahin abge⸗ 
geben, daß ein ſolches Denkmal auf 4—5000 Thlr. kommen würde. Das Denk⸗ 
mal ſoll natürlich auf den Demiani⸗Platz geſtellt werden. m Magiſtrats⸗ 
Kollegium beſchäftigt man fi lebhaft mit der Frage: ob nach den durch die 
Städteordnung veränderten Verhältniſſen die Gerlach ſche Kaſſe der Stadtge⸗ 
meinde zu übertragen ſei? Sie beträgt ein Kapital von mehr als 24,000 Thlr. 
— Eine Petition an die Stadtbehörde wegen Wiederaufnahme der Gebirgs⸗ 
Eiſenb ahn iſt, nachdem fie die nöthige Unterſtützung nicht gefunden hat, wie⸗ 
der zurückgezogen worden. — Der naturforſchenden Geſellſchaft hatte ein korxe⸗ 
ſpondirendes Mitglied aus Böhmen, Herr Paſtor Fiſcher, eine Arbeit eingeſchickt 
über das „Organiſche und Unorganiſche in der Natur.“ Da der Umfang der⸗ 
ſelben ſo bedeutend war, ſo konnte in der letzten f eitags Abendverfammlung 
nur die erfte Hälfte derſelben vorgetragen werden. Wiewohl ſich ein volljtändi- 
es Urtheil über dieſelbe erſt am Ende abgeben laſſen wird, ſo können wir doch 
o viel ſchon jetzt ausſprechen, daß die Arbeit ſich ſowobl durch Tiefe und Schärje 
der Begriffsbeſtimmungen, als durch Klarheit der Darſtellungen in hohem Grade 
auszeichnet. Die zweite Hälfte wird nächſten Freitag vorgetragen werden. — 
Im Monat November d. J. wurden bei der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt 
auf 1626 Pfänder 3383 Thlr. ausgeliehen, und für 1716 eingelöfte Pfänder 
4038 Thlr. zurückgezahlt. 
＋ Jauer. Nachſten \ 
erſtes Konzert für dieſen Winter. 
R. Schumann aufgeführt werden. 


Sonntag veranſtaltet der biefige Geſangverein ſein 

8 Cs Ken „die Pilgerfahrt der Roſe“ von 
— Seit vorigem Sonntag giebt bier die 
Kolter⸗Weitzmann ſche Akrobaten⸗ und Seiltänzer⸗Geſellſchaft orſtellungen. 
Obwohl ihr ein vorzüglicher Ruf vorausging, ſo ſind doch durch die außeror⸗ 
dentlichen Leiſtungen der Mitglieder dieſer Geſellſchaft noch alle Erwartungen 
übertreffen worden. Die Vorſtellungen erfreuen ſich nicht nur ungetheilten Bei⸗ 
falls, ſondern auch eines zahlreichen Beſuchs. 


Correſpondenz aus dem Großherzogtbum Poſen. 

M Poſen, 9. Dezbr. u den Wahlen. — Verlängerung des 
Weihnachtsmarktes. — e Gymnaſialbildung.] Wie 
man in wohlunterrichteten Kreiſen hört und wie die polniſchen Zeitungen bereits 
andeuten, haben bie Deputirten polniſcher Nationalität die Abſicht, auch während 
der bevorſtehenden Landtagsſeſſion mit ihren auf eine politiſche Sonderſtellung 
der Provinz Poſen im polniſch⸗nationalen Sinne gerichteten Forderungen ber: 
vorzutreten. — Die Wahlagitationen zu der hier nächſtens ſtattfindenden Nach⸗ 
wahl 1 gats in vollem Gange. Zu den neulich von mir genannten Kan⸗ 
didaten fifd noch zwei andere hinzugetreten: der General Brandt, der be⸗ 
kanntlich feine militäriſche Carriere in der früheren polniſchen Armee begonnen 
bat und unter den Polen viele Freunde beſitzt, und der jüdiſche Prediger in 
Magdeburg, Dr. Philippsſohn, deſſen Wahl von einigen ſeiner Glaubens⸗ 
genoffen mit vielem Eifer unterſtützt wird, Wie man hort, ſoll man ſich in 
den Kreiſen ſowohl der deutſchen als auch der polniſchen Wahlmänner ſehr leb⸗ 
haft für den General Brandt intereſſiren, deſſen Wahl bei ſeinen ſehr bedeu⸗ 


tenden geiſtigen Fähigkeiten und bei feine genauen Kenntniß der hieſigen Vers 
hältniſſe allerdings eine entſchiedene Acquiſition für das Abgeordnetenhaus ſein 
würde. Zum Wahlkommiſſarius für dieſe Nachwahl iſt bereits der Landrath 
v. e der Wahltermin aber noch nicht feſtgeſezt worden. 

Der hieſige Weihnachtsmarkt, der ſonſt vom 13. bis zum 20. d. Mts. 
dauerte, iſt mit Genehmigung des Ober⸗Präſidenten der Provinz bis zum 
24. Dezember Abends verlängert worden. — 

Nach der neulich von der „Preußiſchen Correſp.“ veröffentlichten Statistik 
der Gymnaſien in Preußen hat die Provinz Poſen ſeit dem Jahre 1843 den 
bedeutendſten Fortſchritt in der Verbreitung der Gym naſialbildung gemacht. 
Während nämlich in dem gedachten Jahre erſt unter 873 Einwohnern 1 Gym⸗ 
nafiaft war, iſt dieſe Durchſchnillszahl im Jahre 1852 auf 534, alio um 330, 
geſunken. Im Jahre 1855 it dieſelbe allerdings wieder, hauptſächlich in Folge 
der zunehmenden Frequenz der Realſchulen, auf 560, alſo um 26 geſtiegen; 
immer bleibt aber die von gewiſſer Seite oft in Abrede geſtellte Thatſache 
eines bedeutenden Fortſchrüts unſerer Provinz auf dem Gebiete der geiſtigen 
Bildung erkennbar, und zwar offenbar als ein Beweis der wirtfamen Fürſorge, 
welche unter der Verwaltung des jetzigen Oberpräſidenten v Puttkammer nicht 
blos den materiellen, ſondern auch den geiſtigen Intereſſen, und namentlich dem 
Unterrichtsweſen der Provinz Poſen gewidmet wird. 


C. Nawitſch, 9. Dezember. [ Kirchliches. — Reviſion. — Peti⸗ 
tion. — Darlehnskaſſen⸗Errichtung. — Konzert. — Nee 
Wie in Dolzig, iſt auch für die Evangelichen in Kröben und Umgegend ein 
Filialgotiesdienſt durch Fürſorge des königl. Konſiſtoriums eingerichtet, der 
zwölfmal im Jabre (ſechsmal Vormittags und ſechsmal Nachmittags) im dor⸗ 
tigen evangeliſchen Schullokale ſtattfinden fol. Mit innigem Dank begrüßen 
die Evangeliſchen in und außerhalb Kröben dieſe Wohlthat, denn zwei Meilen 
und darüber hatten faſt alle zu reiſen, um zur nächſten evangeliſchen Kirche zu 
gelangen. Der erſte Gottesdienſt, am Reformationsfeſt d. I., welcher in dem 
würdig dekorirten Schulzimmer abgehalten wurde, war jo zahlreich beſucht, daß 
der Raum nicht ausreichte, und noch mancher Andächtige im Hausflur Platz 
nehmen mußte. Die ganze Feier hat einen wahrhaft erhebenden Eindruck her⸗ 
vorgebracht. Dem Paſtor in Sandberg wird durch Fürſorge des königl. Kon⸗ 
ſiſtoriums aus dem Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsfonds eine Entschädigung für ſeine 
größere Mühewaltung gezahlt, und für die ihm zukommenden Fuhren bringen 
die Cvangeliſchen in den zur kröbner Filiale beſtimmten Oriſchaflen jährlich 24 
Thaler auf, wozu freilich die Gutsbeſitzer in Chumietek, Alt⸗Kröben und Pos 
tarzyce den größten Antheil bezahlen müſſen. Wenn ſich, wie wohl zu erwar⸗ 
ten ſein dürſte, noch andere in der Nähe liegende p die bisher zu 
Görchen und Punitz eingepfarrt waren, dem dortigen Filialſyſtem anſchließen, 
dann würde für alle Betheiligten eine weſentliche Erleichterung in den Kirchen⸗ 
abgaben eintreten. Cbenſo wird erwartet, daß die kirchliche Behörde und der 
Guſtav⸗Adolf Verein der kröbner Filiale ferner kräftige Unterſtützung werden an⸗ 
gedeihen laſſen. Auch am Todtenfeſt, dem zweiten Gotiesdienſt in Kroͤben, 
hatte ſich eine zahlreiche Verſammlung von Andäctigen eingefunden. — Ber 
hufs amtlicher Reviſion hinſichtlich der Polizeiverwaltung in den Städten Sarne, 
Görchen, Jutroſchin und Dubin war der Ober⸗Regierungsrath von Selzer aus 
Poſen in verfloſſener Woche einige Tage in unſerem Kreiſe, und zum Zwecke 
einer ſpeziellen den n de neuen Zuchthgusbaues, der Regierungs⸗Bau⸗ 
rath Butzki aus Poſen in hieſiger Stadt anweſend. — Der jüdiſche Gemeinde: 
borſtand in Berlin hat ſich auch an den Vorſtand der biefigen jüdiſchen Ge: 
meinde gewendet, um der vom erſtern in der Mortara⸗Angelegenheit an Se. 
königl. Hoheit den Prinz⸗Regenten zu richtenden Petition beizutreten. Es iſt 
dies, wie zu erwarten, von dem hieſigen Vorſtande, dem ſich der Korporalions⸗ 
Vorſtand in Bojanowo angeſchloſſen, bereitwilligſt geſchehen — Die Errichtung 
einer Darlehnskaſſe für den hieſigen Ort, der viele Handwerker und Handels⸗ 
leute zählt, welche oft wegen geringfügiger Summen in roße Verlegenheit lem⸗ 
men und nicht ſelten ji in der Lage befinden, wegen Mittelloſigkeit die ihnen 
übertragenen Aufträge nicht zur Ausführung bringen zu können, tritt immer 
mehr als ein unabweisbares Bedürfniß hervor. Da die in Rede ſtehende An⸗ 
gelegenheit ſchon vor längerer Zeit von unſern Kommunalbehörden in Erwä⸗ 
gung gezogen worden iſt, ſo wäre es im Inteceſſe eines großen Theils unſerer 
Bevölkerung höchſt wünſchenswerth, wenn dieſelbe recht bald zur Anwendung 
käme. — Am 3. d. fand hierorts eine vom Dr, Müller aus Königsberg und 
feiner Frau in Hedingers Hotel zum „goldnen Adler“ veranſtaltete muſikaliſche 
Soiree ſtatt, welche den Muſikkennern wie den Laien einen höͤchſt angenehmen 
Genuß bot. — Seit dem 1. d. M. iſt unſern Bewohnern Thaliens Tempel er⸗ 
öffnet. Herr Direktor Gehrmann ift mit ſeiner Truppe hier eingetroffen, und 
beabſichtigt im Schützenhauſe einen Cyklus theatraliiher Vorſtellungen zu ge⸗ 
den. Eröffnet würde die Bühne mit einem Prologe, dem das Luſtſpiel Sper: 
ling und Sperber und das Liederſpiel Dr. Peſche Jeg 

z Schrimm, 9. Dezbr. [Noth. — Diebesbanden. — Progym⸗ 
naſium.] Der frühe Eintritt des Winters hat unter der armen Bevölkerung 
der Stadt und Umgegend große Noth hervorgerufen. Obgleich der Magiſtrat 
Alles aufbietet, um die Armen zu unterftüßen, jo ift es doch nicht möglich, die 
Noth dauernd zu mildern, da es an Arbeit fehlt. R 

In frühern Zeiten fanden die Arbeiter bis ſpät in den Herbſt hinein einer: 
ſeits Beſchäftigung auf den neu errichteten Kreis⸗Chauſſeen, andererſeits bei 
der Gradelegung des Wartheflußbettes, welche Quellen jetzt verſiegt ſind, da 
die Kreis⸗Chauſſee von hier nach der 2 Meilen entlegenen Stadt ions, wegen 
Mangel an Fonds, ſehr ſpärlich vorſchreitet. Dieſe Verhältniſſe, verbunden 
mit dem Umſtande, daß die hieſige arbeitende Volksklaſſe wenig für den Win⸗ 
ter bedacht iſt, ſondern in den Tag hineinlebt, ſind die Urſache, daß in letzterer 
Zeit die Diebereien häufig vorkamen und jetzt zu gewaltſamen Einbrüchen aus: 
arten. Leider bieten das unebene Terrain ſo wie das Faſchinengeſträuch an 
den Martheufern den Diebesbanden bequeme Schlupfwinkel in den finſtern 
Nächten. Doch iſt es dem Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius v. Waligorsti gelun⸗ 
gen, eine geordnete Diebes bande von 8 Perſonen, worunter 2 Frauen, die mit 
allerlei Einbruchswerkzeugen verjeben war, zu ermitteln. 

Die hieſige höhere Knabenlehranſtalt nimmt fait täglich an . zu. 
Doch wird von den betreffenden Eltern geklagt, daß ihre Kinder übermäßig an⸗ 
eſtrengt würden. Man bedenkt nicht, daß nur bei tüchtigen Leiſtungen die 
chule zur Anerkennung als Progymnaſium kommen kann. a 

Die Anſtrengungen der Lehrer, in deren Reihe ſich unſer würdiger Paſtor 
Balche freiwillig geitellt hat, indem er außer dem Religionsunterrichte den 
boch chen in der hoͤchſten Klaſſe (Gymnaſial⸗Tertia) übernommen hat, find 
hoͤchſt lobenswerth. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
— Das 53fte Stück der Seſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 4979 den allerhöchſten Erlaß vom 20. September 1858, betreffend das den 
Kreisſtänden des Kreiſes Heiligenſtadt verliehene Recht zur Chauſſee⸗ 
eld⸗Erhebung auf der A auffeemähig ausgebauten Straße von der 
dra⸗Wahlhauſener Straße über Hohengandern bis zur haanoverſchen 


Grenze; unter ! 
„ 4980 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
trage von 52,600 


Kreis⸗Obligationen des Fürſtenthumer Kreiſes im 
Thlen. Vom 25. Oktober 1858; unter 

„ 4981 den allerhöchſten Erlaß vom 1. November 1858, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fistaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der Gemeinde⸗Chauſſee von Kloſter Gröningen nach 
Kreiſe Oſchersleben, und unter 

„ 4982 den allerhöchſten Erlaß vom 22. November 1858, 
nehmigung des a — über die landſchaftliche 
e en el der Lern — — Intorporicten Güter auf das 
vierte der ie Emifji 
Pfandbriefen Lit. C. miſſion von ſchleſiſchen 


Köln, 8. Dezember. Der erſte und zweite Senat des rbeini - 
lation, Gerichtäbefes haben kürzlich über den $ 82 der Rene Wage. 
Ordnung, welcher lautet: „Der Wechſelſchuldner kann ſich nur ſolcher Einreden 
bedienen, welche aus dem Wechſelrechte hervorgehen oder ihm unmittelbar gegen 
den jedesmaligen Kläger zuſtehen,“ folgende von einander abweichende Eniſchei⸗ 
dungen erlaſſen: Der Verkäufer mehrerer Bergwerkskuxe erhielt den Kaufpreis 
dafür in d Wechſeln, von welchen er den zuerſt fälligen indoſſirte. Der 
BE wurde vom Indoſſaten beim 15 Handelsgericht eingeklagt und 
erho 5 . er habe die Wechſel ausgeſtellt, um den Kaufpreis für 
Bergwerkskure zu bezahlen; dieſe Kuxe hätten wenigſtens theilweise nicht exiſtirt; 
da ihm alſo der verkaufte Gegenſtand nicht gelieferk worden, ſo brauche er auch 
den Kaufpreis nicht zu b ahlen; dieſen Einwand könne er, der Ausſteller, auch 
dem Dritt -Inhaber des Wechſels entgegenitellen, weil dieſer ſich den ſel 
nur formell habe übertragen laſſen, um ihn, den Ausſteller, um die Einrede des 
unerfüllt gebliebenen Vertrages zu bringen. Das Handelsgericht veurtheilte den 
Ausſteller zur Zahlung. Der Appell.⸗Gerichtshof, erſter Senat, gab dagegen dem 
5 den Eid über die vom Ausſteller des Wechſels behaupteten That⸗ 


Nienhagen im 


betreffend die Ge⸗ 
Beleihung der dem 


achen auf, indem er annahm, daß dieſelben ſolche Einwendungen darſtellten, 
welche der $ 82 der 4 e dem Wechſelkl 3 — 
Gortſetzung in 


der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


8 


Beilage zu Nr. 579 der 


2761 


Sonnabend den 11. Dezember 1858. 


„CGortſetzung.) f 
zu machen geſtattet. Den zweiten Wechſel hatte der Verkäufer der Kuxe nicht 
indoſfirt, klagte ihn vielmehr ſelber ein, worauf der Ausſteller wiederum vom 
Handelsgerichte verurtbeilt wurde, welches Urtheil diesmal der Appellationsge⸗ 
richtshof bestätigte, indem der zweite Senat, hierin vom erſten abweichend, an⸗ 
nahm, daß der appellirende Ausſteller leine Einreden auf das Wechſelgeſchäft 
ſelbſt gegründet babe, ſondern auf den demſelben vorausgegangenen Kauſper⸗ 
trag zurückgehe und mit der Einrede der unvollſtändigen Ueberlieferung des ver⸗ 
tauften Objekts feine Verpflichtung zur Zahlung des Wechſels beftreite ; daß aber 
unter den Einreden, welche auf Grund des § 82 der allgemeinen Wechſelord⸗ 
nung aus der Perſon des Klägers ſelbſt der Wechſelklage entgegengeſtellt wer⸗ 
den ten, nicht ſolche zu verſtehen ſeien, die aus vorhergegangenen bürger⸗ 
lichen Verträgen und der mangelhaften Erfüllung derſelben von der einen Seite 
entnommen werden und die zu der Wechſelverbindlichkeit ſelbſt ar 4 85 


Beziehung ſtänden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


N. St. Petersburg, 3. Dezember. Einem durch die „St. Petersburger 
Zeitung“ aus dem Innern Rußlands mitgetheilten Bericht über die Han⸗ 
delskaravanen, welche Cerealien herbeiführen, zu Folge, hat ſich die Herbſt⸗ 
karavane auf dem Kanalſyſtem Wyſchewolotzt am 7. Oktober mit 949 Fahrzeu⸗ 
eugen zuſammengefunden. Von dieſer Anzahl wurden 140 Schiffe an die 
—— — Mühlen in Wyſchniwolotſchek und die Abladeplätze der oberen 
Mita, die andern auf die Flüſſe Zcha, Schlina, Bereſa und Ilwera vertheilt, 
oder gingen über die Katarakten von Borowni 1 etwa 804 Barken 
und 5 Kühne mit einer Ladung von 2,229,105 R. S. im Werth, dabei 82 

hrzeuge mit Staats⸗Proviant. Ungeachtet der allgemeinen Trockenheit des 
RR wurde die Karavane nirgends durch Waſſermangel im Zuge aufgehal⸗ 
ten und gelangte mit Ausnahme von 15 Barken, die von einem heftigen Sturm 
überraſcht, 105 Werft vom Landungsplatz Poterpfiel überwintern müſſen, glück⸗ 
lich auf die Gewäſſer des Wolchow. Im Verlauf des Jahres 1858 paſſirten, 
feit Eröffnung der Schifffahrt folgende Karavanen das erwähnte Kanalſyſtem 
eine von Solpcust, 44 Schiffe ſtark, die gewohnliche Frühlings⸗Karavane mit 
807, die Sommer⸗Karavane mit 929 und die Herbſt⸗Karavane mit 809 Schif⸗ 
fen, im Ganzen alſo 2589 Fahrzeugen. — In Borowitſchi wurden 607 
Schiffe beladen und expedirt; zuſammen mithin 3196 mit einer Ladung im 
Werth von 10,617,265 R. S. — Der ununterbrochene regelmäßige Lauf der 
Karavanen legt insbeſondere bei den überall in dieſem Jahre eingetretenen, für 
die Schifffahrt hinderlichen, Verhältniſſen, als & B. Dürre und Wafjermangel 
ein gutes Zeugniß ab für die Vorzüge dieſes Kanalſpſtems, im Vergleich mit 
den übrigen Kommunikations⸗Waſſerſtraßen zwiſchen Wolga und Oſtſee. 


A Glaz, 9. Dezember. [Bericht über die Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Vereins der Grafſchaft Glaz.] Zum 6. d. M. 
war vom Vorſtande des landwirthſchaftlichen Vereins der Grafſchaft 
Glaz durch gedruckte Einladungen zu einer Verſammlung eingeladen worden. 
Der Beſuch war diesmal ſtärker, trotzdem er in Bezug auf die 120 Vereins⸗ 
Mitglieder ein ſchwacher zu nennen iſt. Der Vorſitzende, Herr v. Johnſton 
auf Rathen, eröffnete die Sitzung durch Vorleſung der Protokolle und Mitthei⸗ 
lungen geſchaftlichen Inhalts, unter Anderem einer Aufforderung an bie land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine zur Aufbringung der fehlenden Mittel von 5500 Tha⸗ 
lern für das in Berlin zu errichtende Thuer⸗Denkmal. Da es in der That als 
eine Ehrenſache aller intelligenten Landwirthe Preußens erſcheint, obige verhält⸗ 
nißmäßig kleine Summe aufzubringen, chlug der Herr Vorſitzende einen Bei⸗ 
trag aus der Vereinskaſſe vor, weil früher ſchon eine Kollekte bei den Mitglie⸗ 
dern des Vereins circulirt bat. Der Vorſchlag wurde auch freudig aufgenom⸗ 

} 


x 


men, nur die Höhe des Beitrags blieb ungewiß, doch wird derſelbe wohl nicht 
unter 50 Thaler ausfallen, da uns die Vereine, die weniger geben, gewiß nicht 
als Vorbild dienen werden. Sodann erfolgte der Bericht der Kultur⸗Tabellen, 
worin unſer engeres Vaterland Schleſien gerade nicht brillant auftritt. Die 
ſchleſiſche Dünger⸗Fabrik bietet ihre Erzeugniſſe durch eingereichten Preis⸗Cou⸗ 
rant zum Kauf an; auch der breslauer Central⸗Verein zur Veredelung des 
Federviehes hatte die Statuten eingeſendet, und kamen dieſelben zur Kenntniß 
der Mitglieder. Der Landſchafts Direktor Baron Th. v. Zedlitz⸗Neulirch auf 
Piſchtowitz war durch amtliche Geſchäfte verhindert zu erſcheinen, und theilte 
deshalb der Herr Vorſitzende eine Proposition deſſelben mit, worin die Befürch⸗ 
tung ausgeſprochen wird, daß der Beſtand der chemiſchen Verſuchs⸗Station in 
Piſchtowitz gefährdet fei, indem der Zuſchuß, den die Station von Seiten des 
Chefs des landwirthſchaftlichen Miniſterit bisher erhalten hat, wohl leicht aus⸗ 
fallen könnte, überdies die Anſtalt ſowohl von Seiten der Mitglieder des 
Vereins, als von den Landwirthen der ganzen Grafſchaft wenig 2 nllang oe 
funden hat. Der Herr Baron von Zevlig-Neutich ſchlägt daher die Auf- 
löſung der Station vor, und erbietet ſich, die Utenſilien der An⸗ 
ſtalt ſelbſt zu — ‚um fo den Verein vor Schaden zu ſchützen; 
daß aber der Erlös für die Utenſilien dem Krankenſtift zu Scheibe übermacht 
werden ſoll, ift vielen Mitgliedern nicht recht einleuchtend, indem trotz der gro⸗ 
ßen Wohlthat des quäſt. Krankenſtifts es doch nicht rathſam ſei, daß der Ver⸗ 
ein ſich von feinen eigenen Mitteln ganz entblöße. Nun kam der auf der Ta⸗ 
gesordnung angeſetzte Vortrag des Herrn Baron v. Zedlitz auf Piſchkowitz 
züber die auf den piſchkowitzer Gütern eingeführte Winterfütterung und daran 
ſich knüpfende Beſprechung, wie der Mangel an Heu und Stroh durch andere 
Futtermittel am zwedmäßigiten auszugleichen ſei“, zur Geltung. Leider war, 
wie oben ſchon erwähnt, der Herr Baron von Zedlitz nicht gegenwärtig, und 
übernahm es der Vereins⸗Chemiker Herdan, den Vortrag zu halten. Piſchko⸗ 
witz gehört zu den Wirhſchaften, denen man das Cpitheton „Muſter⸗Wirth⸗ 
ſchaft“ mit Recht beilegen kann. Herr Herdan gab einen ſehr ſpeciellen Bericht 
der ſämmtlichen Futtermittel in Betreff der Nahrung. An einer ſehr compli- | 
cirten Berechnung des Futterwerthes nahm nur ein kleiner Theil der Verſamm⸗ 


14% Thlr. bezablt und Gib, Februat⸗März — —, März April — —, April 
Mai 144% lt Br., Ma Hunt — —, Juni⸗ = 2 
Kartoffel⸗Spiritus wenig verändert; pr. Dezember 8—7 u, Thlr. bezablt, 
Dezember⸗Januar 57% Wr. bezahlt, erl. 1859 874%, r. 
bezahlt, Februar⸗März 8% Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 844 Thlr. 
Br. und Gld., Mai⸗Juni 8% Thlr. Br., Juni⸗Juli 88% Thlr. bezahlt. 


Zink unverändert. 
Breslau, 10. Dezember. i e e e 
Am heutigen Markte war der Begehr für feinen weißen Weizen, ſo wie 

Roggen in guten Qualitäten wiederum recht lebhaft, und wurden dafür mitunter 
höhere Preiſe erzielt; die Offerten und Zufuhren in den vorbenannten Quali⸗ 
täten waren ſehr ſchwach und daher die Umſätze nicht bedeutend. In allen ans 
deren Getreideſorten batten wir nur ein ſchleppendes Geschäft, doch erhielten ſich 
die Preiſe unverändert. 


Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr. 

Gaber ER 75—85— 90— 92 ER 

ee 

EEE a — * n 

Getſte n 48—52— 54— 56 „ * 
n 36—40— 44— 47 „ und 8 

G 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 
P 30—33— 36— 40 „ 

1 ante 75—80— 1 


W 
bert 100110 18.120 Cr, 
en 
nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl etwas feſter; loco 14% Thlr. Br., pr. Dezember und Dezember: 
Januar 14% Thlr. Br., Januar⸗Februar 14% Thlr. Br., 14% Thlr. bezahlt 
und Gld., Februar⸗März — —, April⸗Mai 14%, Thlr. Br. 
Spiritus behauptet, loco 8 ½ Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in beiden Farben und feinen Qualitäten waren ziemlich gut 


lung Antheil. Der ER: Herr Seer bemerkte hierauf, daß der Che⸗ begehrt * holten die Preiſe zur Notiz. 
\ 0 Saat 


miker zwar ſehr vortrefflich wiſſenſchaftlich Alles berechnen und angeben kann, 
aber nur die Erfahrung immer und immer die beſte Lehrmeiſterin ſei. Er 
ſchlug vor, den Pferden Bat dem fehlenden Heu lieber mehr Stroh als Siebe 
zu geben, da daſſelbe vielmehr auf die Speicheldrüſen wirke als Siede. Der 
Herr Vorſitzende las ein hierher paſſendes Referat aus dem Jahresbericht des 
delſer Vereins vor, wo ein Landwirth die Pferde mit gutem Erfolg mit de 
kochtem Getreide füttere. Nun folgte die Vorleſung einiger gewonnenen Ne: 
ſultate der chemiſchen Verſuchsſtation in Möckern. Zum Schluß wurde, nach 


geſchehener Reviſion, dem Herrn Schatzmeiſter die Decharge über die Jahres⸗ 


rechnung ertheilt. 


. Breslau, 10. Dezember. [Borſe.] Die geringen Umſätze an heutiger 
Börſe änderten im Allgemeinen die Courſe aller Deviſen wenig, nur Oderberger 
und öſterr. National⸗Anleihe gingen etwas höher, öſterr. Credit⸗Mobilier aber 
n c ee 95, Crepit⸗Mobilier 124 bezahlt, Commandit⸗Antheile 107 8 
r. = ter ezahlt, mmandit⸗ r. 
ſchleſiſcher Bankverein 84% Br. g 


88 Breslau, 10. Dezbr. [Amtlicher Brodutten-Bdrfen-Beridt.) 


Roggen etwas höher; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 
— 8505 Thlr. bezahlt, Wagen anuar p bezahlt, Januar⸗Fe⸗ 
bruar 1859 444, Thlr. Br., Februar⸗März. 44% Thlr. bezahlt, März⸗April —, 
April⸗Mai 46 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — — 


Räb öl etwas feſter; loco Waare 14% Thlr. Br., pr. Dezember 14% Thlr. 
Br., Dezember⸗Januar 14% Thlr. Br., Januar⸗Februar 1859 14% Thlr. Br., 


1314 154 16Y, Tir. 
Saat 82047 W h nach Qualität, 


Wafferftand. 
Breslau, 10. Dezbr. Oberpegel: 14 F. 6 3. Unterpegel: 2 F. 5 8. 


Inſerate. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. [4506] 
Im Monat Nopbr. haben 33,841 Perſonen die Bahn befahren und hat die 
Einnahme betragen: 
1) aus dem Perſonen⸗, Gepäck⸗ ꝛc. Verkehr 17,338 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. 
2) aus dem eigenen Güter⸗Verkehr c. 43,5883 26 = 6 = 
3) aus dem Durchgangs⸗Verkehr circa.. . 3,900 = 
im Ganzen 64,822 
Breslau, den 9. Dezember 1858, D 
(Eingeſandt.] Wer Puck's dritten Geburtstag feiern wi e ſei 
letztes Weihnachtsbuch. Vieles Luftige und Liebliche, A auch 5 2 jan 
ift darin zu finden. Die Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von Julius Hai⸗ 
nauer in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten Viertel vom 
hat Vorrath. [4406] 


as Directorium. 


II nn U HH b b ꝛꝛꝛ „TU —ů ů ů ů ů ů —H——'—ñß— —— 


* 


Religiöſe Lebensbilder von Roſalie Koch. 


übrungen. Ein Buch für meine jungen Freun⸗ 
pi 9 1857. Geb. 1 Thlr. Mit colorirten Ab⸗ 
bildungen. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Chriſtliche Charaktere, oder: Gehet hin und thuet des⸗ 
5 — Mit werthvollen 1 nach Original⸗ 
nungen gekannter Künſtler. 2 Bde. Geh. 2 Thlr. 
ee ee = 5 
rt: Augu ermann Francke, der Armen⸗ 
1 und aer Freund, oder: Macht und Segen des Ge- 
betes und Gottvertrauens. Mit 6 Porträts, Anfichten 
der Francke ſchen Stiftungen und Scenen aus Francke s 
Leben. Geh. 25 Sgr. 1 1 Thlr 
„apart: Eliſabeth Fry und Sara Martin, 
. Frauenberuf. Mu 2 Porträts, Ortsan⸗ 
ſichten und Scenen aus dem Leben der Eliſabeth Fry 
und Sara Martin. Geh. 1 Thlr. 5 Sgr. Gebunden 
1 Thlr. 10 Sgr. nz ? 
Stillleben und Weltleben. Reich illuſtrirt. Geheftet 
1%, Thlr. 


Hieraus im beſondern en 
Stillleben, oder: Der Segen einer religiöſen 
Mit Zeichnungen von F. Barner. > 20 f 
eltleben, oder: Die Begüterten — Gottes Haushalter 
1 u Mit 8 von H. Bürkner. Cart. 
20 r. 


Schriſter von Olga Eſcheubach 
( 


ohauna Häring). 
enbuch für die Jugend und Jugenfreunde. 

Bu N len. Mit in ben Vert — — Original⸗ 

eichnungen von Hugo Bürkner, Theobald v. Der und 

iii Im 6 4 25 Preis jedes Bandes 1 Thlr. 10 Sgr. 

Voll! dig 4 x lr. k 

Hieraus im ER Abdruck: / 
barn, oder: Sich ſelbſt bezwingen ift der ſchönſte 
Pe luſteirt 20 Ser ſchönſt 


in der Steppe, oder: Wer 
Pie: wieder. Illuſtrirt 20 Sgr. Eltern ehrt, 


tage, oder: Wenn es Gott gefällt, wird 
nd 45 760. Shure 20 Sgr. 
Bilder aus alter Zeit, oder: Treue über Alles! Yun 


— 


Erziehung. 
8 1 


trirt 20 Sgr. FR 
Aa und Niedrig, oder: Liebe iſt ſtärker als der Tod. 
Iluſtrirt 1 Thlr. 10 Sor. 


Buch für Mädchen. Mit Abbildungen 24 Sgr. Ohne 
Abbildungen 15 Sgr. 

Buch der Kindheit und June Enthält auch das 
vollſtändige Kindertheater.) Mit Abbild. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Ohne Abbild. 1 Thlr. 

Mein Vermächtniß an die Jugend. Geſchichtliche 
Bilder, Erzählungen, Idyllen, Mährchen, Sagen, Legen⸗ 
den, Parabeln, ichte, Fabeln, Dramen, Feſtſpiele, 
Räthſel, Lebens⸗ und Geſellſchaftsregeln, Biographie. 
Mit Abbildungen 2 Thlr. 


* Parabeln, Fabeln, Gedichte, Räthſel. 
3 


Schriften von Thekla v. Gumpert. 


Thekla von Gumpert's Grüß Gott! Lebensbilder für 
die reifere Jugend und deren Freunde. Geb. 15 Sgr. 


Thekla von Gumpert's Erzählungen aus der Kin 
W mit Abbildungen. Preis des Bändchens 
10 Sgr. 

Der Bettelknabe, oder: Bete und arbeite. 

Poch, poch, poch! oder: Klopfet an, ſo wird euch 
aufgethan. 

Vier Wochen Ferien, oder: Arbeit iſt Krieg gegen 
das Elend. 

Die Schloß⸗Mutter, oder: Reichthum iſt ein köſt⸗ 
liches Meſſer, aber man muß es zum Brotausthei⸗ 
len, nicht zum Verwunden gebrauchen. 1 

Die kleinen Helden, oder: En gut gewiſſen ift ein 
ſanftes Ruheliſſen. In 2 Abtheilungen. \ 

Das ſtumme Kind, oder: Gottes unvergänglicher 
Geiſt iſt in Allem. 

Der Mann im Korbe, oder: Kann man auch Trau⸗ 
ben leſen von den Dornen? 8 
Die Kinder des Aus wanderers, oder: Bleibe im 

Lande und nähre dich redlich! 


Reiſebilder für die Jugend und deren 
Freunde. 


ns Niefengebirge. Aus dem Buche des Lebens 

5 und der Natur Motto: Auf hoben A — da wohnt 
der liebe Gott! Von Feine Ihlefeld. Mit 
Illuſtrationen von H. Bürkner und Gebirgs⸗Anſichten 
von F. Koska. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


Zur Lileratur der Erziehung. 


er, R., Gedanken über 
u —.— Braniß. 15 


ütterliche Briefe. Eine 
5 ne 1 Cart. 12 Sgr. 


— Erziehung. Mit einleitenden Worten vom Pro⸗ 
gr. 


Mitgabe an Toͤchter bei ihrem Eintritt in den Kreis der Erwachſenen. 


Allen Kreiſen, welche für das Wohl der Jugend, für die Lebensfrage ihrer Erziehung, wie für 


die H 
dienen die vo 


ebung und Förderung des religidſen Lebens in der Familie ernſte Empfänglichkeit bewahren, ver · 
rſtehend verzeichneten Bücher aus dem Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau vermoöge 


ihres lauteren, tiefen Gehalts und einer dieſem entſprechenden, würdigen Ausſtattung angelegentlich 


8 empfo ble n zu werden. 


[4495] 


Aus dem Weihnachtslager der königlichen Univerfitäts-Buchhandlung von Ferdinand Hirt in Breslau. 
Aus Ferdinand Hirte kleiner Bibliothek der Familie, der Kindheit unde | 
Jugend, zur Förderung religiöfen Sinnes, Lebens und Wirkens. 
Schriften der Dichterin Agnes Franz. 


Werthvolle Weihnachtsgaben!! 


aus Cart Jügel's Herlag in Frankſurt am Main. 

2 In eleganten Einbänden und zu billigen Preiſen. 
Die Sagen und Geſchichten des Rheinlandes. In umfaſſender Auswahl geſammelt und 
bearbeitet von Carl Geib. Dritte verbeſſerte Auflage mit 14 prachtvollen Stablſuchen, in 8, auf 
feinem Velinpapier, geſchmackvoll gebunden mit Goldpreſſung, 4 Fl. oder 2 Thlr. 10 


Sgr. 


Italia! Deutſche Dichter als Führer jenſeits der Alpen. Herausgeg. von L. Schücking. 
Ein ſtarker Octavband auf feinem Velinpapier mit Titelkupfer. Elegant gebunden mit Goldpreſſung. 
2 Fl. 24 Kr. oder 1 Thlr. 10 Sgr. 

Helvetia! Natur, Geſchichte, Sage im Spiegel deutſcher Dichtung. Herausgegeben von 
L. Schücking. Ein ſtarker Octavband auf feinem Velinpapier. Elegant gebunden mit Gold⸗ 


preſſung. 


riefe an eine Mutter. 
tigſten Momente ihrer Beſtimmung. 
Anmerkungen begleitet von Dr. med. F 
vollem Einband mit Goldpreſſung. 


1 Fl. 48 Kr. oder 1 Thlr. 


Ein Buch für junge Frauen zur Belehrung über die wich⸗ 
Aus dem Engliſchen des Dr. Conqueſt, überſetzt und mit 


2 Fl. 24 Kr. oder 1 Thlr. 10 Sgr. 


Ornements de la Memoire. Contes et poésies pour le premier age; illustres 
par Mademoiselle Guillaume Wendelstadt, in 4. avec 25 illustrations colorides; prix 
elegamment rélié 3 Fl. 30. ou 2 Thlr. 

Obige Werke finden ſich in allen Buchhandlungen vorräthig, [4496] 
zu Breslau in Ferdinand Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung, am Naſchmarkt Nr. 47. 


So eben iſt vollſtändig erſchienen und insbeſondere für die bevorſtehende Winter⸗ und Feſtzeit .. alle 


Buchhandlungen zu beziehen, 


in Breslau vorräthig in Ferdinand Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung, am Naſchmarkt Nr. 47: 


Guſtav Schwab's Deutſche Volksbücher. 


— Der gebörnte Siegfried. 


Kaiſer Octavianus. 


Die ſchoͤne Magelone. 
Schloß in der Höhle Ka Xa. Griſeldis. Robert der Teufel. Die Schildbürger. Die vier Heymonskinder. 
Die ſchöne Meluſina. 


Der arme Heinrich. Hirlanda. Genovefa. Das 


Herzog Ernſt. Doctor Fauſtus. Fortunat und feine Söhne. — 


Vierte Auflage, mit 180 Illuſtrationen, 


nach Zeichnungen von 


Camphauſen, Dietrich, Ehrhardt, Groſſe, Manes, v. Mer, Pletfch, Sacßſe, 


in Holzſchnitt ausgeführt durch 


Hugo Bürkner in Dresden. 


100 Bogen in Royal⸗Octav auf feinſtem Velin. 
Exemplare in Umſchlag broſchirt 83 Thlr. In ſchönem Halbfranzband mit Stempelvergoldung 


18 Sgr. höher. 


3 Stuttgart, Verlag von S. G. Lieſching. 2 
Eine abermals notbwendig gewordene neue — der bei Jung und Alt durch die treffliche Bearbeitung Guſtav 


Schwab's wieder heimiſch gewordenen „Schön 
welcher dieſe „Lieblingsbücher des Deutſchen Volkes“ h 
ierde hervorgegangen aus der Hand berühmter Künftler, und wird einen neuen Hebel bilden für 
Schätze edler Erholung. Von Neuem ſeien dieſelben 


Und zwar iſt jene 
die Verbreitung dieſer 
Kreiſe der Familie, 


für welche nicht leicht eine reichere, zum „Immer⸗ 


Geſchichten und Sagen“ 


ten 
von alten Zeiten her be 


cheint hiermit in dem Schmucke, 
ale hat: mit Holfamitten. 
zur beiten Aufnahme empfohlen in dem 
Wieder⸗Leſen“ aufforderndere Lectüre zu 


iſt: eine Lectüre, die den nicht genug zu ſchätzenden Werth hat, ſittlich und religiös unantaſtbar zu ſein. 
— . ———————————————ůů35*—titümäůä3ö3ö8sßs;ͥRæ Ü [̃ 


In dem Verlage 
we — 
n 


der Unterzeichneten ſind vor Kurzem nachſtehende, ſich zu Feſt⸗ und 
unſtwerke erſchienen, wel 1 
reslau vorräthig in Ferdinand Hirt's königl. Unioerſitäts⸗Buchhandlung, Najhmarkt Nr. 47: 


ei 


durch jede Buch⸗ u. Kunſthandlung des In⸗ u. Auslandes zu ſind, 


Düſſel dorſer Nünſtler⸗Album. Düſſel dorſer Jugend⸗Album. 


Neunter J 


ahrgang, 1859. 
Geh. in antik gehaltenem farbigen Umſchlage Thlr. 3. 22%. 


Gebunden in Callico mit Goldſchnitt 


„ „ Maroquin „ 


Wir enthalten uns einer ieg 


auch durch ihre elegante Aus 


15 Vierter Jahrgang, 1889. 


„ 5. 20. ] Geheftet in verziertem Umſchl. 
5 8 In elegantem a mit Goldſchnitt 


3. 10. 


am beſten empfehlen werden. 
Arnz & Comp. 


lr. 19 Sgr. 8 Pf. F 


. 


PET FEAT 620279 


der 


De a u ER 


N 
1 
] 


U TREUEN 


r. Funck, in 8. auf Velinpapier mit Titelkupfer, in gefhmad 8 


Dann 


1 
u ET BIETER 


chen Gehalt von 40) 


. 5 N Sendung 
ſchnell vergriffenen 
echt Ku 


Als Verlobte empfehlen ſich: [5466] 
Eliſabeth Mejo. 
Arthur Müller. 

Breslau, den 9. Dezember 1858. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Abend wurde meine liebe Frau 
Mathilde, geb. Joachims ſohn, von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden. [5455] 
Breslau, den 10. Dezember 1858. 
Victor Koppel. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, den 11. Dezbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum erſten Male: „Nienzi, 
der Letzte der Tribunen.““ Große tra⸗ 
giſche Oper in 5 Akten von Rich. Wagner. 
Perſonen: Cola Rienzi, päpſtlicher Notar, 
Hr. Liebert. Irene, ſeine Tochter, Fräul. 
Remond. Steffano Colonna, Haupt der Fa⸗ 
milie Colonna, Hr. Prawit. Adriano, ſein 
Sohn, Fräul. Günther. Paolo Orſini, Haupt 
der Familie Orſini, Hr. Rieger. Raimondo, 
päpſtlicher Legat, Hr. M. Weiß. Baroncelli, 
Cecco del Vechio (römiſche Bürger), Hr. Loh⸗ 
felot, Hr. Maſſen. Ein Friedensbote, Fräul. 
Gericke. Ein Herold, Hr. Brückner. Ort der 


Handlung: Rom, um die Mitte des 14. Jahr⸗ f 


hunderts. Im zweiten Akt: Choreograppi⸗ 
ſches Diveruſſement und Gladiatorenſpiele, 
arrangirt vom Hrn. Balletmeiſter Pohl und 
ausgeführt von 62 Perſonen; die Solis von 
den Fräuleins Thürnagel und Kaiſer, und 
den Herren Pohl, Nieſelt, Heßler und Franke. 
Die neuen Dekorationen ſind vom Dekora⸗ 
tionsmaler Herrn Schreiter. Erſter Akt: 
Straße mit der Kirche St. Agneſe. Zweiter 
Akt: Ausſicht auf die Engelsburg. Dritter 
Akt: Das Forum romanum mit Ruinen des 
alten Roms. Fünfter Akt: Platz vor dem 
Capitol. — Die neuen Koſtüme ſind nach den 
hiſtoriſchen Figurinen unter Leitung des Hrn. 
Garderobe⸗Inſpektors Eberius angefertigt. 
Sonntag, den 12. Dezbr. 61. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Waſſerträger.“ Oper in 3 Auf: 


zügen. Muſik von Cherubini. Hierauf: 
„Die vier Jahreszeiten.“ Ballet in 
einem Aufzuge und 4 Tableaux. Muſik von 


J. Verdi. In Scene geſetzt vom Balletmeiſter 
F. Pobl. 


Circus Charles Hinne 


im Maerxer’schen Clreus. 
Heute Sonnabend den 11. Dezember: 


Große Vorſtellung. 


Zum erſtenmale: 


Peintures vivants, 


oder 5 
Heldentod einer Griechen⸗Familie. 


Anfang 7 Uhr. — Näheres die e 
(4321 Charles EinnéE, Direktor. 


Mechaniſches Theater 
von M. Morienx aus Paris, 
im Saale des blauen Hirſch, Ohlauerſtr. Nr. 7. 
Heute und morgen große Vorſtellung 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. [4453] 
1 Pag br 58 5 N. 5 Sgr. 5 .. 24 8 
„Platz 7½ Sgr., 2. Pl. 5 Sgr., 3. Bl. : r. 
Alles Uebrige durch die Zettel. zB 


Montag, den 13. Dezember Abends 7 
Uhr findet im Saale des „König von Un: 


garn“ eine muſikaliſche Soirce ſtatt unter 
freundlicher Mitwirkung des Herrn Dr. 


Damroſch, Herrn Muſikdirektor Carl 
Schnabel und des Hrn. Lehrer Schubert. 
Billets à 20 Sgr. ſind in den Muſi⸗ 
kalienhandlungen von König u. Co. und 
Scheffler (früher Cranz) zu haben. 
Kaſſenpreis 1 Thaler. [4456] 
Breslau, 10. Dezember 1858. 
Emma Mampe-Babnige. 


Der Olymp 


oder Mythologie der Griechen, Aegypter und 
Römer. Zum Selbſtunterricht f. d. erwachſene 
ugend u. angehende Künſtler von Petiscus. 
le Aufl. mit 53 Bildern. Elegant geheftet (an⸗ 
ſtatt 1 Thlr.) für 20 Sgr. In elegantem Lein⸗ 
wandband 25 Sgr. — Zu haben in der 
Schletter'ſchen Buchhandlung (H. Skutſch) 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9, 
zur Gerſtenecke. [4501] 
Offener Poſten. [4444] 


Die Stelle eines Polizeidieners mit jährlich 


140 Thlr. Gehalt incl. 20 Thlr. Kleidergelder 


und freier Wohnung iſt am hieſigen Orte va⸗ 
kant und bald zu beſetzen. 2 

Verſorgungsberechtigte, kräftige Militär⸗Per⸗ 
ſonen werden aufgefordert, unter Vorlegung ih⸗ 
— Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten ſich zu 
melden. N 

Der Bewerber muß der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache ne und der Feder einiger⸗ 
maßen gewachſen ſein. 

Proskau, den 8. Dezember 1858. 

Der Direktor und Geheime Regierungsrath 

Heinrich. 


Kompagnon⸗Geſuch. 
Zu einem rentablen größeren Mülhlengeſchäft 
wird ein Kompagnon mit 3 — 4000 Thlr., die 
cher geſtellt werden können, geſucht, und er 
ahren darauf Reſlektirende die nähere Aus⸗ 
unft durch frankirte Briefe unter der Adreſſe 
K. L. in der Expedition dieſer Zeitung. [4501] 


— 0. — — — — 
Ein gewandter Buchhalter, der die doppelte 
Buchhalterei führen kann, findet eine dauernde 
Stellung, ſofort einzutreten, bei einem jährli« 
Thlr., und mögen fi 
Reflettanten unter der Chiffre S. M. poste 
restante franco Breslau melden. [5467] 


— — ———ů ů — ——i3ʒq 
Heymann's Reſtauration, 
Wein⸗ u. Bier⸗Halle, 

Ring Nr. 4, [5457] 
des fo beliebten, 


Imbacher Lager⸗Bieres, 


und empfiehlt daſſelbe in vorzüglichſter 
“ Snalitaf die Kufe zu 2% 
. 


gr. 


1 
> 1 


2162 
Soeben erſchien bei Wilhelm Violet in Leipzig und iſt bei L. F. Maske zu haben: 
Kluge, L. Chr., (in Alsleben a. S.) Predigten zum Vorleſen in 
Landkirchen, ſowie zur häuslichen Erbauung. Zweiter 
Jenas Evangelienpredigten enthaltend. Gr. 8. Geheftet. 
haler. 5 
Der erſte Jahrgang enthält die Epiſtelpredigten, und wird zu gleichem Preiſe abge⸗ 
4492 


geben. Jeder Jahrgang wird auch einzeln geliefert. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau in A. Gosohorsky’s Buchhdlg 


m Verlage von Hermann Mendelsſohn in Leipzig erſchien ſoeben und iſt durch alle 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu erhalten, in Breslau durch Julius Hainauer, 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten Viertel vom Ringe: 


ephardim. 
Romanische Poesien der Juden in Spanien. 


in Beitrag zur Literatur und Geschichte 
der spanisch-portugiesischen Juden. 
Von Dr. M. Kayserling. 
4 a 24 Bogen Gross-Octav. Preis 2 Thlr. 

Nicht romaniſche Poeſien allein, ſondern überhaupt eine Geſchichte der poetiſchen Literatur 
der ſpaniſch⸗portugieſiſchen Juden, nebſt aus meiſt unbenutzten Quellen geſchöpften biographi⸗ 
ſchen Mittheilungen über die Dichter und Märtyrer dieſes Stammes, enthält dieſes mit großem 
Fleiße bearbeitete Werk; den zahlreichen, über alle Länder und Welttheile zerſtreuten Nachkom⸗ 
men dieſer Geſchlechter, wie auch den Geſchichts⸗ und Literaturforſchern wird daſſelbe eine wills 
ommene Gabe ſein. [4511] 

Von demſelben Verfaſſer erſchien früher: 


oſes Mendelsſohn's 


M 
philoſophiſche und religiöſe Grundſätze 
mit Hinblick auf Leſſing dargeſtellt. | 
Nebſt einem Anhang, einige bis jetzt ungedruckte Briefe Moſes Mendelſohn's 
enthaltend. 1856. Preis 223 Sgr. 


Elegante Miniatur⸗Ausgaben zu Feſt⸗Geſchenken 


aus dem Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2: 
(In Jauer bei Hieſemenzel, in Frankenſtein bei Philipp, in Ohlau bei Bial.): 


Sonntagsblätter. Aehrenkranz. 


Von Franziska Gräfin Schwerin. Ei [ der aei 
1857. WW in] Zdnaib ut Eine Samm ung geiſt⸗ und gemüth⸗ 
5 H 1 Al 20 E 8 reichſten Stellen aus den Werken der 


Die geachtete Verfaſſerin giebt hier eine berühmteſten Autoren. 


Sammlung von Betrachtungen für die Sonn⸗ Von Wilhelm Seidelmann. 
tage des Jahres, in ſteter 


eziehung auf das Mini nat 22 ½ Sgr. i i 
bellge Buch der Natur. Miniaturformät 75 G sa mit Goldſchnitt 


Von derſelben Verfaſſerin erſchienen: Der echt religidſe Hauch, welcher das Ganze 


Alphabet des Lebens. duftig durchzieht (vergl.: Unſterblichkeit ꝛc.) laſ⸗ 
Eine 5 für 5 5 über ſen das Buch für Jeden als einen treuen Be: 


Zweite Auflage, Mit Goldſchnüt cartonnirt gleiter in frohen wie in trüben Tagen erſcheinen. 
, 18 Sgr. 


Walther von Aquitanien. 


Ein Frühlingstraum am ſtſeeſtrande, Eine altdeutſche Heldenſage von 
Miniaturformat. Eleg. cart. mit Goldſchnitt Dr. Auguſt Geyder. 
22% Sgr. Geh. 12 Sgr., mit Goldſchnitt cart. 15 Sgr. 


Legenden des neuen Teſtaments. 5 2 
Für Dich! 


In e e Ben: zus 
geben von H. Bonaventura. heftet Gedichte von Ida v. Düringsfeld. 
Geb. 1 Thlr. 24 Sgr. 


12 Sgr. 

Major von Schill Düringsfeld, Ida v., Böhmiſche Roſen; 

„ czechifche Volkslieder. Geb. 1 Thl. 12 Sgr. 

Scenen aus der vaterländiſchen Geſchichte. Geiger, A., Divan des Abul Haſſan Juda⸗ 
Geh. 1 Thaler. ha⸗Levi. Geb. 1 Thlr. 12 Sgr. 

offmann, B. v., Lieder des Herzens. — 


Jungfrau Viola. 


Strachwitz, Moritz Graf, Gedichte. Iſte 1% Thaler. 
Sammlung. 8. Geb. 1 Thlr. Leonhard, E., Gottfr. Auguſt Bürger. — 


Kurnick, Max, Göthes Frauen. Gebunden 25 Sgr. f 
1% Thaler. Lorberkranz in Liedern. 20 Sgr. [4493] 
Fe KE e dee kk K K eee 
Jäger und Jaadliebhaber Ri 


5 machen wir auf das, ſowohl durch ſeinen intereſſanten Text, als beſonders auch durch ＋ 
> feine prächtigen Illuſtrationen ausgezeichnete Werk: 4494] 9. 


5 Hubertus: Bilder, : 


Album für Jäger und Jagdliebhaber von G. Hammer 1 
(Verlag von C. Flemming.) Preis 2 Thaler 7% Sgr., aufmerkſam. Als Weih⸗ & 
K nachtsgeſchenk für einen Jagdliebhaber dürfte kaum ein geeigneteres und intereſſan⸗ 1 

. 


x 
NH 


*. 
N 


N 
7 


. 


7 


teres Buch gefunden werden. 
725 In Breslau vorräthig bei Johann Urban Kern, Ring Nr. 2. are 
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Für Jäger und Freunde der Jagd. 


m Verlage von Braun u. Schneider iſt erſchienen und in allen Wuhan 105 


J 
haben, in Breslau bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2: 


Waidmanns Seil! 


Ein Buch für Jäger und Jagdfreunde. 
Von Friedr. Gerſtäcker. 
Mit einem immerwährenden Jagd-Kalender mit Bildern von 
M. Haider. 4. leg. geb. Preis 2 Thlr. 
„Dieſes wunderſchoͤne, allen Freunden des edlen Waidwerks unentbehrliche Buch enthäl, 
einen Fade ann mit über 80 Original⸗Compoſitionen, ein Jäger⸗A BC in 24 Bildern und 
nachſtehende Erzählungen aus dem Jägerleben: f 
Die Freitugel, — Das Forfthaus. — Der Hundeklub. — Ein Tag in den Alpen. — Eine 
Bauernjagd. — Jagd, Jäger und Wald in Nord⸗Amerika. — Die Saujagd. 


Vorräthig bei Carl Dülfer in Breslau (Eli Nr. 6). 
Bei Richard Mühlmann in eh find erſchienen: hen 544505 


Die Apoſtelgeſchichte St. Lucä in Bibelſtunden 


für die Gemeinde ausgelegt von Dr. W. F. Reſſer. Erſte il. Kapitel 1— 12. 
Preis 1 Ml. 6 eh DRG REHAU ARME 


Predigten über dasste, Ate, Ste u. 6te Hauptſtück, 
ingleichen über das Wort Gottes von Dr. Friedrich Ahlfeld. 
Preis 1 Tilt. 15 Sgr. 

Deutſche Heldenſagen. 


Ein Leſebuch für's deutſche Volk. Preis 12 Sgr. 


Die Geſchichte von Chriſtfried und Julchen. 


Aus den kleinen Erzählungen von Maria Nathuſius zuerſt zuſammengeſtellt. 
Preis 24 Sgr. Oer geſammelten Schrift en! Aer Band.) 


; Erzählungen, 
Im Ganzen 25 Erzählungen in ſieben Heften von Maria Nathuſius. 
Preis 2 Thlr. 


— u nen 


us 


Das Schleſiſche Induſtrie⸗Blatt 


beginnt mit dem 1. Januar 1859 ſeinen zweiten Jahrgang, und laden wir zur 
8 Pränumeration auf daſſelbe hiermit ein. 

In dieſem dem täglichen Geſchäfts⸗ und Verkehrsleben gewidmeten Blatte ſollen, wie bis⸗ 
her, auch ferner vorzugsweiſe allgemein verſtändliche und wirklich gemeinnützige Mittheilungen 
aus dem Gebiete des Gewerbes, Handels: und Geſchäfts⸗Verkehrs, der Haus: und Landwirth⸗ 
ſchaft, Kunſt und Wiſſenſchaft zur Kenntniß der Leſer kommen und das auf heimathlichem Boden 
erreichte Beſte oder das fremd eingeführte Beſſere durch genaue Beſchreibung moͤglichſt anſchaulich 
gemacht werden. Das Induſtrie Blatt iſt beſtrebt, die verſchiedenen Arten der Production in 
den verſchiedenen Fächern, ſo wie die Abzugsquellen dafür zum Gegenſtande ſeiner Mitthei⸗ 
lungen zu machen; es giebt daher dem Produzenten Gelegenheit, mit dem konſumirenden Pu⸗ 
blikum in nähere Berührung zu kommen und wirkt daher fo auf eine erleichterte Vermittelung 
zwiſchen Produzenten und Entnehmer. Alle nothwendigen Beſprechungen und Ideen⸗Austauſche 
über alles Nützliche in den gedachten Beziehungen werden in dem Blalte herbeigeführt und dies⸗ 
fällige Anfragen und Antworten in demſelben aufgenommen. Auch haben wir es uns zur 
Aufgabe gemacht, in unſerem Blatte alle zur weiteren Verbreitung beſtimmten Anzeigen und 
Empfehlungen zur Kenntniß des Publikums zu bringen, Nachfragen nach Arbeit und Arbeitern 
aufzunehmen, Engagements und dienſtliche Stellungen für alle Fächer zu vermitteln, neue lob⸗ 
nende Erwerbsquellen nachzuweiſen und Anfragen 0 
zu n 0 lle Fabritanten, Gewerb 

3 ergeht demnach an alle Fabrikanten, Gewerbe- und landwirthichaftliche Vereine, s 
hofs⸗ und Wirthſchafts⸗Beſitzer, vornehmlich aber auch an Pet ie „ 
der Provinz die ergebene Einladung zur Pränumeration und das Geſuch, ſich des Schleſiſchen 
W 10 8 ee 

as Blatt erſcheint wöchentlich einmal, Sonnabends, in groß Folio⸗Format. — s 
numerations⸗Preis ijt vierteljährlich nur 10 Sgr. und nehmen ale Konnten Bofrdinftal 
ten Beſtellungen auf daſſelde an. Bei Inſertionen, welche der weiten Verbreitung gemäß ent⸗ 
ſchieden wirkſam ſich erweiſen, koſtet die Stbeilige Petitzeile 9 Pfennige. 

Langenbielau, im Dezember 1858. 4502) 


* * . + 
Uedaktion des Schleſiſchen Induſtrie-Blattes. 
F. W. Fiſcher. 
; 2 Bekanntmachung. 4503 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf Anordnung des Herrn Miniſters für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten für die Leitung und Vollendung der Vorarbeiten 
ſowie demnächſt des Baues der Poſen⸗Bromberger Eiſenbahn unter dem Namen . 
„Kommiſſion der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn für den Bau der Poſen⸗Bromberger Eiſenbahn “! * 
eine, von der unterzeichneten Behörde reſſortirende, und ihr untergeordnete beſondere Kommiſ⸗ 
ſion 2 15 0 wniclichen Reg Aff 
Dieſelbe beſteht aus dem königlichen Regierungs⸗Aſſeſſor Gehlen — als adminiſtrativem — 
und dem koͤnigl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Mollin — als nie Mitgliede. ee 
Wir erſuchen, in allen den Bau der gedachten Bahnlinie betreffenden Angelegenheiten ſich 
zunächſt an die vorerwähnte Kommiſſion wenden zu wollen. 
Breslau, den 2. Dezember 1858. e > 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


— — — — — — — nn 
Zu Kapital⸗Aulagen, ſowie zu Feſtgeſchenken empfehlen wir die 


Neue Fs. 20 Anlehens⸗Looſe 
der Neuchateler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ratifizirt durch Dekret des Staatsraths. — Jährlich vier 
Ziehungen: Am 2. Januar, I. Februar, 1. Juli und 1, Auguft, — Prämien: Fs. 100,000, 
50,000, 40,000, 35,000, ꝛc. Geringste Prämie Fs. 23. 
Die Vorzüge dieſer Anlehens⸗Looſe, die ſtets ihren kursmäßigen Werth haben, und ſich mit 
5 pCt. verzinſen, find aus dem Verlooſungsplan zu erſehen, den wir auf Verlangen gratis 
einſenden. Erſte Ziehung am 2, Januar 1839. 
Looſe & fl. 9. 20 kr. oder 5% preuß. Thlr. find, direft durch uns zu beziehen. 
Moriz Stiebel Söhne, 
4377 Bank- und Wechſel⸗Geſchäft in Kari am Main. 
S. Abnehmern größerer Partien können wir vorerſt eine Heine Proviſion bewilligen. 


Mein wohlaſſortirtes 
Wollen: und Baumwollen⸗Strickgarn⸗, Seiden Band-, Zwirn⸗ 
und Poſamentir⸗Waaren-Lager, ausgeſtattet mit den neueſten Deſſins 
in Beſätzen, Franſen, Quaſten, Haar⸗Garnituren, ſeidenen 
Fanchon, wollenen Hauben, Gamaſchen, Unterärmeln, Klin⸗ 
gelzügen; auch echtes Eau de Cologne, empfehle ich zu anerkannt 


billigen Preiſen. 2 45121 
Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Körnecke. 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
. empfie es 
Bertha Hürbe, 


Ning, Naſchmarktſeite Nr. 56, 
die modernſten Hüte, Hauben, Pariſer Coif⸗ 
füren, Blumenkränze u. Federnz eine Partie 
eleganter billiger Negligee⸗Häu chen von 10 Sgr. an 
Pelz⸗, Mohair- u. Schwan⸗Cravatten u. Manſchetten. 
Ausverkauf von Stickereien und Weißwaaren weit 
unter dem Koſtenpreiſe. 


Für Herren: 


Eravatten, Schlipfe, in allen nur möglichen Stoffen und neueſten Facons, wollene 

Shawls u. Tücher, Ober⸗Hemden, Chemifetten u. 3 chuhe 

und eine Partie Veſtenſtoffe von beſter Qualität zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Auswärtige Beſtellungen werden ſchnellſtens und beſtens efjettuirt. y 


Bertha Hürbe, 


Ning 36, zu ebener Erde und im erſten Stock. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch die ergeben Anzeige zu 
machen, daß ich am heutigen Tage in dem neu erbauten Hauſe Tauenzienplatz 
Nr. 13 eine höoͤchſt comfortable eingerichtete [4513] 


Conditorei 


verbunden mit einem reich ausgeſtatteten Lejefabinet 


eröffne, und bitte ich um geneigte Beachtung vorſtehender Anzeige. 
Breslau, den 11. Dezember 1858. Auguſt Jordan. 


Zu Weihnachtsgaben 


ſich eignend empfehle ich aus meinem Lager in Lampen ladirten und metallnen Waaren, 
bortugemeile Moderateur: und Schiebelampen, Nachtlampen, Lichtſchirme, 
Nachtuhren, Feuerzeuge, Taſchenlaternen, Leuchter, Wachsſtockbüchſen, 
Tabak⸗ und Cigarrenkaſten, Cigarrenhalter, Uhrhalter, Schreibzenge, 
rief⸗ und Arbeitsbeſchwerer, Thee⸗ und Kaffeemaſchinen, Tabletts, 

Juckerdoſen, Frucht: und Kuchenkörbchen in großer Auswahl zu Ei 
4307] 


aber feſten Preiſen. a Ai 
riedrich, Hintermarkt Nr. 8 


[5464] 


0 | 
uswärti werd i 
liche Emtanſe Aufträge werden ebenſo prompt und ſorgſam ausgeführt wie perſoͤn⸗ 


Wachsſtöcke. my 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch außer dem Chri 

einen Verkauf meiner Wachswaaren Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 22 h. — ri ger 
offerire als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke: Wachsſtöcke, von dem eleganteften garnirten bis zum 
gelben, in den geſchmackvollſten Formen und reichſter Auswahl. T. Seeliger. [5463] 


Nee. E. Kretschmers Institut ma 


für Photographie und Lithographie, Schulibrücke 76 und Ring 31, 
69 a 


über Wiſſenswerthes in der kürzeſten Zeit 


Literarische 


2763 


Neues Prachtwerk. 


So eben erschien und ist bei Trewendt & Granier (Albrechtsstrasse 
Nr. 39), so wie in allen Buchhandlungen zu haben: [4516] 


Argo. Album für Kunst & Dichtung. 
1859. 


Mit Kunst-Beiträgen von 
W. Amberg, C. Arnold, Lud. Burger, C. Cretius, A. Haun, 
Th. Hosemann, H. Kretschmer, Ludw. Löffler, Ad. Menzel, 
Ed. Pape, W. Riefstahl, C. Steffeck, O. Weber, O. Wisniewski, 
und Dichtungen von 
H. v. Blomberg, F. Eggers, Th. Fontane, Em. Geibel, R. Gottschall, Th. Heyse, 
B. v. Lepel, H. Lingg, W. v. Merckel, Chr. Fr. Scherenberg, Th. Storm. 
Herausgegeben von 


Fr. Eggers, Th. Hosemann, B. v. Lepel. 


Grösstes Quartformat, Mit 18 lithogr. Kunstblättern, von den Künstlern selbst auf 
Stein gezeichnet, 6 Illustrationen u. 1 Titelbl. in Farbendruek brillant ausgeführt. 
Preis brosch. 5 Thlr. 20 Sgr. — Höchst eleg. geb. mit 
vergoldeter Deckelpressung u. Goldschnitt Preis 7 Thlr. — In Maroquin 
Preis 10 Thlr. — In Sammet Preis 17 Thlr. 
die Jahrgänge 1857 und 1858 sind, soweit der nur noch geringe Vorrath 

reicht, zu denselben Preisen zu beziehen, 

Zum dritten Male bietet die „Argo““ den zahlreichen Freunden ihre aus 
vereinten Kräften von namhaften Künstlern u, Dichtern hervorgegangenen Schöpfun- 
gen dar, Ein redliches Streben nach immer höherem Ziele wird Niemand verken- 
nen, und so ‚glauben wir auch diesmal ein Prachtwerk im besten Sinne ge- 
liefert zu haben, das nicht blos mit äusserlich leerem Schmucke prangt, sondern 
das wahrhaft Schöne mit ächtem innerem Werth vereint. — 


Verlagshandlung Eduard Trewendt. 
. ͤ . BEE 


Höchſt elegant ausgeſtattete Jugendſchriften. 


Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt erſchien ſo eben und iſt bei Trewendt und 
Granier (Albrechtsſtraße 39), ſowie in allen Buchhandlungen zu haben: 4517 
Es eran q oder die jungen Gauchos in den Pampas am Fuße der 
N 5 N Andes. Ein Zonengemälde aus Südamerika zu Luft und Lehre für die 
reifere Jugend gebildeter Stände von Karl Müller. 8. Mit 8 Kupfern in lithogra⸗ 
phiſchem Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 
Früher erſchienen und wurden mit großem Beifall aufgenommen: 


Die Anfiebler auf Van⸗Diemens⸗Land. agg ausden 
en von Charles weroft. Für di d bearbeitet 4 . 
8. Mit 4 Kupfern in — Nen 92 . e. 8. — eee 
"2 16 5 ur Belehrung für die rei 
Europäiſche Bilder und Slizen. eg 
offmann. 8. Mit 6 Kupfern in lithogr. Farbendruck nach Original⸗Zeichnungen von 
b. Hoſemaun. leg. geb. 1% Hr Prat des f Westens 
eg) 14 auf den Prairieen des fernen Weſten 
Die zungen, Büffeljäger von Nordamerika. Ein Naturgemälde zu Luft 
und Lehre für die reifere Jugend gebildeter Stände von Karl Müller. 8. Mit acht 
Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 
2 S : Eemponnie. 


Die jun el elzjäger . uſt und Lehre für die reifere 


Ein Naturgemälde zu 
Jugend & ildeter Stände von Karl Müller. 8. Mit 8 Kupfern in lithogr. Farben⸗ 
eg 
Eine Erzählung aus dem 


druck. geb. 1% Thlr. 


Prairieblume unter den Indianern. 


Ch. A. Murray. Für die Jugend bearbeitet von Wilhelm Stein. 8. Mit acht 
Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. Nat: 

S | d Hü tte Eine Erzählung für die reifere Jugend von E. Merx. 
ch oß Un Ulle. 8. Mit 4 Kupfern in lithographiſchem Farbendruck nach 
Originalzeichnungen pon F. Koska. Cleg. geb. 1 Thlr. 

D er M aldl aufer Erzählungen aus dem amerikaniſchen Waldleben von Gabriel 

cl. Ferry. Für die Jugend bearb. von Julius Hoffmann. 
8. Zte Auflage. Mit 12 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 2% Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Literariſches Feſtgeſchenk. 


Ju böchft eleganter Ausſtattung erſchien jo eben im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau, und iſt bei Trewendt u. Granier, Albrechtsſtraße Nr. 39, ſowie in allen 
Buchhandlungen zu haben: 1451 


Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 


Herausgegeben von Rudolph Gottſchall. 
Min.⸗Format. 37% Bg. Dritte Auflage. Höchſt elegant gebunden. 
Preis 2 Thaler. 


Mit feinem Geſchmack bat der Herausgeber, ſelbſt als lyriſcher und epiſcher Dichter vor⸗ 
theilhaft bekannt, die beſten Gedichte und Reder aus a r Schaar 5 5 Dichter, 
roßentheils der Gegenwart angehbrend, ſinnig geordnet und zu einem immer friſchen Blüthen⸗ 
ranz gewunden. An ſich Gegner ewöhnlicher Anthologien, deren wir nur zu viele haben, 
können wir dieſer mit kritiſchem Scharſſinn zuſammengeſtellten Auswahl unſern Beifall nicht 
verſagen. Zu beſſerer Ueberſicht iſt dem glänzend ausgeſtattetem Werkchen ein Anhang beige⸗ 
fügt, welcher kurz die Grundſätze darlegt, die den Herausgeber bei Anordnung ſeines Sammel⸗ 
werkes geleitet haben. Auch enthält derſelbe ein Namensverzeichniß aller Dichter, die wir darin 
vertreten finden, nebſt kurzen Charalteriſtiken über ihr Wirken, ihre Richtung und Lebensſtellung 
f Hamburger Correſpondent. 


Empfehlenswerthes Festgeschenk! 


Im J. C. Hinrichsschen Verlage in Leipzi 


lungen zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortim,-Buchhandlung von Gras- 
Barth & Comp. (. F. Ziegler), Herrenstrasse Nr. 20: [4519] ” 


GESCHICHTE „DER GRIECHISCHEN PLASTIK 


NSTLER UND KUNSTFREUNDE 
von Prof. Dr. J. Overbeck. 
Mit 80 Illustrationen und as Holzsehnitttafeln. 
2 Theile (in 8 Lieferungen. Lex.-8. 43 Bogen. 


In zwei Leinwandbänden mit Blinddruck 8 Thlr. — mit Golddruck 82 Thlr. 
mit Golddruck und Goldschnitt 91 Thlr. 


Die hier dem Publikum vorgelegte Geschichte der griechischen Plastik ist gleicher- 
maassen aus den schriftlichen wie aus den monumentalen Quellen geschöpft, und ver- 
sucht die Ergebnisse der beiderseitigen an > zu einer höheren Einheit zu ver- 
schmelzen. Obgleich, wie das nicht anders sem kann, die schriftlichen Nachrichten und 
Urtheile der Alten das Fundament der Anlage bilden, ist ein ganz besonderes Gewicht 
auf die Monumente gelegt, die nicht allein e zu schildern, sondern auch nach 
festen, im Buche selbst dargelegten ästhetise nen Prineipien in umfassender Weise zu 
würdigen der Verf. besonders bemüht gewesen ist. 

Die wichtigsten, für die Stylentwickelung am meisten charakteristischen Monumente 
sind dem Buche in neuen, grösstentheils nach Gipsabgüssen gemachten Zeichnungen in 
vortrefflicher und echt künstlerischer AT beigegeben, die jedenfalls, mehr als 
irgend welche bisher erschienene, zu mässigem Preise erschwingliche Abbildungen im 
Stande sein werden, die Anschauung der Originale oder umfangreicher Prachtwerke zu 
ersetzen. r 2 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: Clar, in P.-Wartenberg: 
Heinze, in Raulbor: Fr. Thiele. 


erschien und ist durch alle Buchhand- 


Weſten Nordamerika's von | 


Die mit grösstem Beifall aufgenommenen 


ZEICHEN-VORLAGEN 


empfehlen sich zu hübschen Fest- Geschenken 
und sind in grösster Auswahl stets vorräthig 
in allen Kunst-, Buch- und Zeichenmaterial- 
Handlungen des In- und Auslandes. 


In Breslau in der Sort.⸗Buchhandl. von 
Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler) 
Herrenitr. 20, G. P. Aderholz, J. Hainauer, 

Hirt, J. U. Kern, Kohn u. Hancke, W. G 

E. C. Leuckart, Joſ. Max u. Komp., 


don, F. ! 
Trewendt u. Granier und in der Gojohorsty: 
[4520] 


ſchen Buchhandlung. Ci 


Empfehlenswerthe 
eſtgeſchenke. 
J. C. Hinrichsſchen Verlage in Leip⸗ 


n 
ig erſchienen ‚und find durch alle Buchhand⸗ 
ungen zu beziehen: [4521 


Predigten 
gehalten in der Unioerſikätskirche zu Leipzig 
von Prof. Dr. B. B. Brückner. 
Erſte Sammlung. 
1858. 2te Auflage. gr. 8. geh. 1 Thlr. 
Zweite Sammlung. 
1857. gr. 8. geh. 1 Thlr. 
Dritte Sammlung. 
1859. gr. 8. geh. 1 Thlr. 


Die evangeliſche Lehre 
auf dem Grunde der heiligen Schrift und 
nach ihrem innern Zuſammenhange für 
Freunde des göttlichen Wortes dargeſtellt 


von Paſtor W. Kritz. 
2te Auflage. gr. 8. geh. 25 Sgr. 


Für Weihnachten 
aus dem Verlage von 
Guſtuv Schlawitz in Berlin, 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Die ewige Ruhe 
der Heiligen, 


dargeftellt 
von 


Richard Baxter. 
Aus dem Engliſchen 
von Otto von Gerlach, 
weil Dr. u. Prof, der Theologie, Conſiſtorial⸗ 
Rath und Hofprediger in Berlin. 
Fünfte wohlfeile Taſchenausgabe. 
Preis 15 Sgr. 
„Die vorliegende Ausgabe, die ſchon wegen 
ihrer meiſterhaften, einem deutſchen Origi⸗ 
nale gleichenden Uebertragung für die beſte 
unter den vorhandenen angeſehen iſt, hat noch 
den Vorzug vor anderen Ausgaben, daß ſie nicht 
das — engliſche Original, das Män⸗ 
el hat, die ihm den Eingang unter uns er⸗ 
rden würden, ſondern „die in des Verfaſſers 
Geiſte bedeutend abgekürzte engliſche Ausgabe 
von Faweett“ zu Grunde gelegt hat. 


Souchon, A. F., Paſtor, Paſſions⸗ 
und SOſterſegen. Achtunddreißig 
Predigten über das Leiden und die Auf- 
erſtehung Jeſu Chriſti. 32 Bg. Gr.⸗8. 
Broſch. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Liederſegen für unſere Kinder 
in der Heimat und in der Fremde, mit 
Singweiſen, herausgegeb. von Ger- 
hard Stip. — Ein lutheriſches Ge⸗ 
ſangbuch für Schule und Haus, eine 
Auswahl der vornehmſten kirchlich⸗reci⸗ 
pirten Lieder mit Singweiſen. 23 Bogen. 
8. Broſchirt. Preis 20 Sgr. In Par⸗ 
tien billiger. 

Siegfried, A. Hausgärtchen für 
Kinder Gottes. Eine Sammlung 
geiſtlicher Gedichte. 18 Bogen. 12. Vel. 
broſch. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. [4522] 


Engliſch deutſche Pracht⸗Ausg. von 
Goldsmith's Vicar of Wakefield. 


Korrekter Text, Ueberſetz. v. Suſemihl. 
50 Illuſtrat. v. Ludw. Richter. 

380 S., gr. 8., Velinpap., in Prachtb. 1% Thlr. 
in Prachtbd. mit Goldſchnitt 1% Thlr. 
(Berlin, Verlag v. Klemann.) 

„The German version is very accurate and 
very spirited, and the appearance of the 
book such as to make it almost as suitable 
for the drawing-room as the school-room,* 
Rt: litter, 11 ira 

orräthig in allen Buchhandl., namentlich 
auch in A. Goſohorsky's Buchhandlg. 
(L. F. Maske), Graß, Barth u. Comp., 
Hainauer x. in Breslau, Appun in 
Bunzlau, Thiele in Ratibor ꝛc. [4523] 


— 


handlung zu beziehen: 


Siebente Aufluge. 
I. Bd. (1. Liefr.) 


28 Sgr. 


. Liefr, 
. Bd, (1, Liefr.) 
. Bd, (2. Liefr.) 
. Bd. 1, Lief. 


. 2. Liefr. 


1. Abthl. Afrika von Dr. T. E. Gumprecht, 
2. Abthl. Australien von Dir. Prof. Meinicke, 
Europa. Allgemeine Uebersicht von Prof. Wappäus, 
Russland von Prof. Possart, 

Türkei und Griechenland von Dr. Brachelli, 


| Atlas der ganı rd 
Neuer Atlas der ganzen Erde. 
Vierundzwanzig Karten, von welchen sechs Doppelblätter, 
mit Berücksichtigung der geographischen Werke von Dr, C. G. D. Stein, entworfen 
und gezeichnet von &. Heek, A. II. Köhler, K. F. Muhlert, F. W. Streit, 
J. M. Ziegler u. A., 


Weihnachtsgaben. 


Im J. C. Hinrichs schen Verlage zu Leipzig sind erschienen und durch jede Buch- 
524 


452 
Stein's Handbuch der Geographie und Statistik. 
Neu bearbeitet unter Mitwirkung mehrerer Gelehrten 
von Prof. Dr. * E. Wappäus. 
8. 
1. Abthl. Allgemeine Geographie von Prof. Wappäus, 


à Bogen 2 Sgr. 


. (2-7. Liefr.) 2, Abthl, Nord-Amerika von Prf. Wappäus. 3 Thlr. 12 Sgr. 
8. Li Mexico von Prof, Wappäus. (I. Heft.) 


12 Sgr. 
1 Thlr. 16 Sgr. 
6 Sgr. 


25 Sgr. 
22 Sgr. 


nebst neun historischen und statistischen Uebersichtstabellen 


bearbeitet von Prof. Dr. K. Th. Wagner und Dr. T. E. Gumprecht. 


Dreissigste Auflage. 
gr. Fol. Geh. 43 Thlr. — Cart. 43 Thlr. — In Leinw. geb. 54 Thlr. 


Feſtgeſchenke. 


Bei Breitkopf & Härtel in Leipzig ſind 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: [5425 


BVildniſſe 
berühmter Deutſchen. 


1. bis 7. Lieferung, 

enthaltend die Portraits von 
Leſſing, Göthe, Winkelmann, Wie⸗ 
land, Herder, Bach, Händel, Jeau 
Paul, v. Schelling, Klopſtock, Mo⸗ 
zart, Fichte, Beethoven, Schleier⸗ 
macher, Gluck, Schiller, A. v. Hum⸗ 
boldt, Haydn, Blumenbach, Cornelius 

und Nauch. 

Gr.⸗4. à Lieferung 1½ Thlr. 

Einzelne Portraits daraus in größerem Format 
a Thlr. 


Wildniſſe 
berühmter Tonkünſtler. 


1. u. 2. Lieferung, enthaltend die Portraits 
von 2 

Bach, Händel, Gluck, Haydn, 
Mozart und Beethoven. 
Gr.⸗4. à Lieferung 1% Thlr. 


G. F. Händel 


Friedr. Chryſander. 
Erſter Band. Gr... Geh. 2% Thlr. 


W. A. Mozart 


von 
Otto Jahn. 
3 Bände mit 4 Bildniſſen und Facſimile von 
Mozart's Handſchrift. 
Gr.⸗S. Cartonnirt. 9 Thlr. 


Das Hauslexikon, 


Eneyklopädie praktiſcher Lebenskenntniſſe für 
alle Stände. 
Dritte, durchaus neu bearbeitete 


Preis 2 


Das rothe Buch. 
Neue Märchen 
für mein Kind. 


Von 
Jul. Stern. 
Mit einem Titelbild nach Ludw. Richter. 
Eleg. cart. 8. Preis 18 Sgr. 


Dr. Acug. Francke's 
Predigten 


zum Aufbau der Behauſung 
Gottes im Geiſte. 
Gr.S. 1% Thlr. 


Dr. Ir. ecug. Wolf's 
Predigten. 


6 Bände. Gr.S. Geh. Herabgeſ. Preis 4 Thlr. 


Verlag von Karl Göpel in Stuttgart. 


In Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ 
8 von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20: 


Hellas s Rom. 


Vorhalle des klaſſiſchen Alterthums 
in einer organiſchen Auswahl aus den 
Meiſterwerken feiner Dichter, Geſchicht⸗ 
ſchreiber, Redner und Philoſophen. Nach 
den beſten vorhandenen Uebertragungen 
herausgegeben und mit fortlaufenden bio⸗ 
graphiſchen und literärgeſchichtlichen Erläu⸗ 
terungen begleitet von Prof. Dr. K. Fr. 
Borberg. In 4 Abtheilungen: I. helle: 


Auflage. 
Erſte bis dritte 8 2 20 (eriter Band) 
r. 


niſche — und II. römiſche Dichter. III. hel⸗ 
leniſche und IV. römiſche Proſaiſten. 
Preis jeder Abtheilung von 2 Bänden und 
57—66 Bogen ſtark: geheftet 2 Thlr. — 3 Fl. 
n. ö. W., in gedr. Umſchlag cart. 2 Thlr. 15 Sgr. 
— 3 Fl. 75 nkr. ö. W., in engl. Cambric mit 
Vergoldung: 2 Thlr. 22% Sgr. — 4 
15 ntr. ö. W. 


Durch alle Buchhandlungen (Exempl. in engl. 
Cambric gebunden auf feſte Beſtellung) zu be⸗ 
iehen. 5 4526 

n Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. 

lar, in Poln.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor: Fr. Thiele. 


Verlag von Karl Göpel in Stuttgart. 


Gallerie 


zur neuen Pracht⸗Ausgabe in groß Oktav von 


Göthe's Werken. 
42 Blätter in feinſtem Stahlſtich nach 
Zeichnungen renommirter deutſcher Künſt⸗ 
ler. Preis komplet: 4 Thlr. 6 Sgr. — 
6 fl. 30nkr. ö. W. (oder in zehn Liefe⸗ 
rungen à 13 ſgr. — 65 nr. ö. W.) 


Da die neue, ſchöne Pracht⸗Ausgabe von 
Göthe's Werken nun vollendet iſt, jo werden 
den bisherigen und künftigen Käufern dieſe rei⸗ 
zenden Bilder zur künſtleriſchen Ausſchmückung 
derſelben willkommen ſein. Zu haben in allen 
Buchhandlungen, namentlich bei Graß, Barth 
u. Comp. (J. F. Ziegler), Sort.⸗Buchhand⸗ 
lung, Herrenſtr. 20, und bei W. G. Korn in 


Breslau. In Brieg bei A. Bänder, in 
Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Warten⸗ 


berg: Heinze, in Ratibor: F. Thiele, 
Ein 
„weltlich Geſangbuch“, 


unächſt beſtimmt für den heiteren und ernſten 
Gebrauch der ſtudirenden Jugend, nicht minder 
aber weit und breit geſchätzt und heimiſch ge⸗ 
worden in lebensfrohen Kreiſen aller Stände, 
das einige Monate hindurch zum Bedauern 
feiner zahlreichen Liebhaber nicht mehr erhält: 
lich war, iſt nunmehr in reich vermehrter 
zweiter Auflage unter dem Titel: 


f Göpel's deutſches 
Lieder⸗ und Commers⸗Buch. 


Sammlung 

von über 700 der beliebteſten Lieder 

mit ihren Singweiſen in mehrſtimmiger 

Bearbeitung 
herausgegeben von 
Th. Täglichsbeck und J. Müleiſen. 
58 Bogen. (XII. und 916 Seiten. 

Geh. Preis: 1 Thlr. 18 Sgr. — 2fl. 40 nkr. ö. W. 
(Verlag von K. Göpel in Stuttgart.) 
erſchienen und in allen Buchhandlungen wieder 
u erhalten. Wie ſchon bisher vermöge der 
Vollſtändigkeit und Mannigfaltigkeit ſeines In⸗ 
halts ſeiner gefälligen und correcten Ausſſat⸗ 
tung und ſeines verhältnißmäßig unübertroffen 
wohlfeilen Preiſes, ſo hat es nunmehr umſowe⸗ 
niger ſeines gleichen, nachdem es eine Vermeh⸗ 
rung um 15 Bogen und um 220 Nummern 
textlich und muſikaliſch intereſſanten und pikan⸗ 
ten Inhalts erhalten, und läßt ohne ger alle 
Concurrenten älteren und neueren Urſprungs 
weit hinter ſich zurück. 

Sammlern oder Genoſſenſchaften, welche auf 
einmal mindeſtens 10, reſp. 20 Expl. beſtellen, 
bewilligt die Verlagshandlung um %, reſp. % 

eminderte Partie⸗Baarpreiſe; auch liefert die⸗ 
elbe auf ausdrückliche Beſtellung Exemplare in 
verſchiedenen eleganten Pracht⸗Einbänden 
mit emblematiſchen Verzierungen, die ſich zu 


werthvollen Feſtgeſchenken 

eignen, und berechnet für den Einband: in 
engl. Cambric 15 Sgr. — 75 nkr. d. W 
in echtem Marocco 27 Sgr. — I fl. 35 
nir. d. W., in Schweinsleder 1 Thlr. 
2 Sgr. — fl. 60 nkr. ö. W.; die beiden Ein⸗ 
bände in Leder, letzterer etwas durchaus Neues 
und Originelles, werden ſich unter den einem 
ſolchen Buche mitunter zugemutheten Strapa⸗ 
zen als unverwüſtlich bewähren. Zum Empfang 
zahlreicher Aufträge und prompter Ausführung 
derſelben empfieht ſich 
die Sortim.⸗Buchhandlg. von Graß, Barth 
u. Comp. Ru F. Ziegler), in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20: - [4528] 
In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: 

Elar, inPolu.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Natibor: Friedrich Thiele. 
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ms ohne Auſſaz, Großſtühle in Luder, Bas 


8 rt, 
öffentlich verfteigern. 


. hiefigen größeren Detailgeſchäft zu Weihnachten 


5 3. Stein, Schubbrüce 76. | 


49 Schweidnitzerſtraße 49. 


ah: 


gur . . fünet er 
ur Verdingung für da eichnete Namentlich: 1 25 je 7 N Namentlich: 
Depot pro 1859 erforderlichen Cmballage = Be: Armleuchter. b Messorbänk6. 
darfs iſt auf u Spiel Ii I I Neusil Fabri Esslöffel. 
b beg a dagen, . ee, N ckel- und Neusilber-Fabrik Fg 
ein Submiſſions⸗ xeſp. Licitations- Termin im Wachsstockbüchsen. von Terrinenlöffel. 
Bureau deſſelben, Dominikanerplatz Nr. 3, an- Caffeebretter. . . Punschlöffel. 
beraumt worden. R Theekessel. H. A Jürst & Comp in Berlin Flaschenteller. 
F f e Simi * am Terminstage Theekannen. u * 8 
U r uttags entgegen genommen N 8 1 ein er. 
und U ae — N ad n 100. en empfiehlt ihr Lager Weinkerkt, 
net, u torderlien ein Licitations⸗ r ahnstochergestelle, 
Berfabren einzuleiten. ern u und in Breslau, am Ring Nr. 45, Aaebbechef- le 
be den ache können während der Amts: | Brod-u. Kuchenkörbe. | welches in allen Neusilber- und galvanisch versilberten Fabrikaten Use a 
eingeſehen werden. Er SR . 1 Han euerzeuge. 
Bredlau, den 10. ner 1858. Michele Mm. vollständig assortirt ist, und Bestellungen auf jeden in dieses Fach 25 8 euge 


Königliches Montirungs⸗Depot. 
\ Jagdverpachtung. 1438] 
7 niedere fan ai Aush der 500 0 a 
auf dem im Zuſammenhange liegenden Haupt: 1 i ; 5 
komplexe der Domäne Kottwitz, Neis Breslau, . e ere Zr Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 


von circa 1000 Morgen Flächeninhalt, ſoll von Dr E FR V r eh m die Na turg eſchicht e und 
* 0 [2 


BE Zucht der Tauben 


Mittwoch den 15. Dezember d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, in dem hieſigen Gerichts: 
5 2 2 — Piper e e des Pacht⸗ 
Ke athwiz, en Sexember 1888. 5 oder vollſtändige Beſchreibung aller europäiſchen wilden und zahmen Taubenarten 
und ihrer Abänderungen, ihrer Nahrung und Fortpflanzung, ihrer Behandlung und 
Pflege, ihres Nutzens und Schadens, ihrer Feinde und Krankheiten. 
Gr. 8. In bildlichem Umſchlag ſchöͤn geheftet. Preiß 20 Sgr. 
Es hat dem Verleger nicht wenig Mühe gekoſtet, den berühmten Ornithologen Brehm zu 


Serviettbänder. 


Der königl. Oberförſter Blankenburg. 
dieſem populären Werk herabzuſtimmen und zu bewegen. Dagegen glaubt erſterer ein Wer 


[1437 olzwerfauf. - 
Ai den en könig Oberförſterei Zedlitz ge⸗ 

gefördert zu haben, wie es die europaäiſche Literatur ſchwerlich in dieſem Fache aufzu⸗ 
weiſen hat. 


hörigen Schutzbezirke Kottwitz ſollen 
Freitag den 12. Dezember d. J., 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 6491 


Vormittags TO Uhr, in dem hieſigen Gerichts: 
Für Kunſttiſchler und Dilettanten. 


kretſcham 96% Schock Waldfaſchinen und 58% 
Schock Landreiſig gegen ſofortige baare Bezah⸗ 

In Stahel's Kunftverlag in Würzburg ift erſchienen und zu haben in Breslau in der 
Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 


lung verſteigert werden. Der Förſter Heuchelt 
w 
Muſterblätter 


zu Kottwitz wird auf Anſuchen die Hölzer im 
für durchbrochene Holz-Galanterie-Gegenftände. 


Schlage vorzeigen. 
Eine Sammlung neuer Originalzeichnungen zu 


Kottwitz, den 9. Dezember 1858. 
Zaubfägearbeiten 


Der Oberförſter Blankenburg. 
Auktion. 4515] 

entworfen und gezeichnet don Carlo Campouaro. 

1858. 12 Blatt. Preis 1 Thlr. 


Montag, den 13. d. Mts., Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich in meinem Auktions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

Dieſe Blätter empfehlen ſich durch ihre höchſt geſchmackvolle Zeichnung ganz beſonders. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [5430] 


I) circa 500 Flafchen Champagner, 


Roederer ꝛc., 
2) eirca 130 Flaſchen Nothwein, 
3) eine Partie Rum in Fäßchen A 6 und 


8 Qua 


H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


in Hauslehrer, 
Fandidat, gutmuſikaliſch, wird für vier 
Kinder, vom 1. Januar ab, geſucht. Con: 


feſſion iſt gleich. Anmeldungen u. Zeug: 
5 niſſe, auch aus dem letzten Wirkungskreiſe 


werden erbeten unter Adreſſe J. G. po 


ste * Preisherabſetzung. * 
estate Rattowis Oberichlefien. 15346 


Bei Fr. Voigt in Leipzig Neumarkt Nr. 31) ift zu haben und durch jede Buchhandlung 
und durch jedes Antiquariat zu beziehen: 


Neueſtes Damen⸗Converſationslexikon. 
6 Bände. 
Ein Inbegriff des Geſammtwiſſens für die Frauenwelt. 
Herausgegeben von den bedeutendſten Frauen der Gegenwart. b 
6 Bände mit 6 Portraits berühmter Frauen in prachtvollen Stahlſtichen. 
Auf milchweißes Velinpapier gedruckt und eleg. ausgeſtattet. 
a Leipzig. 1856. 
6 Bände (fatt 6 Thlr.) für nur 1 Thlr. 10 Sgr.!! 8 
* In 3 engl. Leinwandbände mit reicher Vergoldung prachtvoll gebunden für 
nur 2 Thlr. 
* In 6 engl. Leinwandbände eben fo prachtvoll gebunden für 23 Thlr. 
— Durch jede Buchhandlung zu dieſen billigen Preiſen zu beziehen. — 
Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(F. J. Ste Herrenſtraße 20: j D 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [4206] 


Haus: und Geſchafts⸗Verkauf. 


Ein ganz maſſives Eckhaus, im beſten Bauzuſtande, in einer der lebhafteſten 
Gebirgsſtädte Schleſiens gelegen, worin ein Schnittwaaren⸗ und Produlten⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben wird, enthält ein Verkaufs⸗Lokal mit Comptoir⸗Stübchen, 10 Zim⸗ 
mer, mehrere Remiſen und Keller, auch Stallung und Wagengelaß, etwas Garten und 
gutes Röhrwaſſer, daher auch zu verſchiedenen Zwecken brauchbar, it Familienverhältniſſe 
wegen mit oder ohne Waarenlager unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 

Frankirte Adreſſen sub C. II. befördert die Expedition der Breslauer Ztg. [4352] 


Eine geprüfte Erzieherin, 
evangeliſch, gut muſikaliſch und der franz. Con⸗ 
3 mäne, aus gebildetem Stande, ſucht 
zu Neujahr oder Termin Oſtern ein Engage⸗ 
Nähere Auskunft darüber werden zu er⸗ 
theilen die Güte haben die Herren Konſiſtorial⸗ 
und Schulräthe Wachler, Ketzerberg 10, und 
Bellmann, Heiligegeiſtſtr. 18. [5459] 


Lehrlings⸗Stelle. 


Ein junger Mann Don guter Erziehung und 
Schulbildung, deſſen Eltern hier what wel: 
cher die Handlung erlernen will, findet in einem 


d. J. ein Unterkommen. Hierauf Reflektirende 
werden erſucht, ſich in portofreien Briefen unter 
Bezeichnung W. Nr. 726 poste restante Bres- 
lau zu melden. 5465] 


Verkäuferin. Z 
Ein geſittetes, gebildetes Fräulein, aus 
rechtlicher, anſtändiger Familie, von 
reundlichem Aeußern und gewandtem 
re Gene ſucht als Ladenmädchen eine 
e 


e. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (4509 


Ernſt Müller, Reuſcheſtr. 17 em⸗ 
pflehlt ſein großes Lager von Stutzuh⸗ 
ren in bekannter Güte und mit Garantie. 


Für 14 Silbergr. 
Eine Büchermappe, enthaltend: 
1 Dtzd. feine Schreibhefte, die Hälfte bunt, 
1 Dt. gute Stahlſedern, 


U 


y 
*. 


Tüchtige Lichtbildermodelleure, aber auch 
nur ſolche, werden zum ſofortigen Eintritt 
eſucht von der Thüring'ſchen Porzellan⸗ 
anufaktur zu Groß⸗Breitenbach am Thü⸗ 
ringer Wald. [4311] 


3 

3 

1 7 

1 Schiefertafel, 

1 Federkäſtchen, 

1 Lineal, 

1 Tuſchkaſten mit Pinſel, 
6 Bilderbogen, 

5 Stück Gummi, 


Bogen buntes Papier 
1 der Papierhandlung von [4504] 


Zu Weihnachts- Geschenken! 


Echt franz. Batisttücher in eleganten Cartons, 3 Dtad. 
12 Tbir., 2 Thlr., 23 Thlr, und höher, ; 
Echt leinene Taschentücher in schöner, feiner Waare, 
3 Dtzd. 225 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. und höher, empfiehlt: 


Eauard Kionka, 


Ring, Ecke der Schmiedebrücke. 


FFP 
1 Sehr billig!! 


Puppen 


in grober Auswahl 


[4529 


Albert Fuchs, 


[4467] 


Eine Kreis Gerichts Rath uniform, 
Des Niere Beim Sändemnelter Zbugporf, Beufehtape fi. dg. ler zu vg 


Zu Damenröcken empfehlt 
5 Ellen breiten ganz woll. Flanell 
e Mobel⸗Handlung Johann Speyer, | 


von vorzüglicher Güte: f [5452]. 
Wilh. Regner, Ring 29, 
Schuhbrücke im Einhorn. Bf 


‚gold, Krone. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Als Feſtgeſchenke 


empfiehlt: Toiletten, Stellſpiegel, Nähtiſche mit 


einschlagenden Artikel prompt ausführen wird. 


. 3. Ziegler), Herrenſtr. 20 
Wierskalla, Lindenſtraße in Berlin. | 


— — — 


[5453] 


zer) zu vergeben. Das g 
reils eingerichtete Lokale zur Käſerei. (5449 


Für Deſtillateure 


ſtets Lager friiher Lindenkohle bei 


F. Philippsthal, 


[5454] Nikolaiſtraße 67. 


Das Dominium Koiskau, Kreis Liegnitz, 


nahe dem Bahnhofe Maltſch, beabſichtigt die 
Milch von circa 60 bis 70 Stück Kühen an 
einen kautionsfähigen Käſefabrikanten (Schwei⸗ 


Dominium beſitzt be⸗ 


Geſundheits⸗Aepfelwein, 


die Flaſche 5 Sgr., iſt wieder angekommen. 
14508] 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Wintergarten. 


Der Chriſtmarkt nebſt Koloſſeum⸗Spiel wird Sonntag den 12. Dezem⸗ 
ber d. J. eröffnet, wobei täglich Konzert er Orcheſter des Herrn A. Bilſe. Der 


Saal iſt brillant dekorirt. [5408 


Eine 


Tüchtige Modelleure, aber auch nur ſolche, 
werden zum ſofortigen Eintritt geſucht von 
der Thüring'ſchen Porzellan⸗Manufaktur zu 
Groß⸗Breitenbach am Thüringer Wald. 


Auguſt Birkner, 


Eine Partie Seſdenwurm⸗Grains 


wird zu kaufen t von 


Fur ein adl. Rittergut in Pom⸗ 
wal wird ein erfahrener Inſpektor 
mit gutem Gehalt ꝛc. geſücht d. A. 


Stangen⸗Pommade, 


in blonder, brauner und ſchwarzer Farbe, fein 
parfümirt, die Haare glatt und glänzend ma⸗ 
chend, zu 5, 4, 2 und 1 Sgr. 


Haar⸗Oele, 


parfümirt, die Flaſche von 1 bis 15 Sgr. 


Parfüms, 


in den neueſten Blumengerüchen, von 


2 5 bis 15 Sgr., 5 
Toiletten⸗Seifen, 
in verſchiedener Qualität, Form Farbe und 
Geruch, das Stück von 1 bis 7% Sgr. 
[4507] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 
Gut regulirte Uhren empfiehlt unter Ga⸗ 


rantie: die Uhrenhandlung des R. König, 
Uhrmacher, Blücherplatz Nr. 5. [5311] 


Lampenglocken, 
Lampenglaͤſer, 
Lampendochte 


für alle Lampenarten und vom beſten Mate⸗ 

rial, offerirt im Einzelnen, ſo wie zum Wie⸗ 

derverkauf billigſt: RR 
J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Ballfächer, 
Blumenhalter, 
Armbänder 


in großer Auswahl bei 4363] 


K. Schieß, 
Ohlauerſtr., Ringecke. 


Grünberger Traubenmoſt, 


etwas Gutes, empfiehlt zur Nachkur 4 Eimer 

2 Thlr., größeres Quantum billiger. Gebinde 

gratis. Grünberg in Schl. 4514] 
Ed. Köhler, Böttchermeiſter. 


Der Bockverkauf 


aus der Stammheerde Merzin beginnt mit dem 
135. December d. J. 
Merzin, den 1. December 1858. 
[4216] C. Bieler. 


18 fette Ochſen und |! 


1 dal. Bullen 


ran das Dominium Tarnau bei Groß: | MW 


logau. [4445] 


J. Lindner in Berlin, Roßſtraße Nr. 5. 


Thymotheeſaat. 


in feinſter Qualität offeriren: 
Bülow und Comp. 


Preßhefe, 


täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, liefert 
jedes Quantum zu FJabrikpreiſen, die Fabrik⸗ 
Niederlage bei N. K 


Klu 
[4189] Neue Junkern- Straße t. 17/18. 


a. uam 
Mieths Geſuch. 

Eine freundliche Wohnung von 5 oder 
6 Piecen, im Mittelpunkte der Stadt, in 
der erſten Etage belegen, wird zu Oſtern 
oder Johanni zu miethen geſucht. Offerten 
unter R. S. Nr. 15, poste restante wer⸗ 
den bald erbeten. [5442] 

Teiche und Gartenſtraßten⸗Ecke 

find 5 Zimmer incl, Saal zum Neujahr zu bes 
ziehen. Das Nähere daſelbſt 2 Treppen hoch 
zu erfahren. . 5458] 

Eine Wohnung mit Stubenka 2 E 
Holzſtall, zugleich Nemiſe, und Ho n 
vermiethen und zum 1. Januar zu beziehen 
Kirchſtraße Nr. 17. 5462 

5447 Zu vermiethen 
Antonienſtraße Nr. 16 eine Wohnung in der 
zweiten Etage, 5 Zimmer und Zubehör. 

5448 u vermiethen 

Nene BO ge Nr. 1 ein Gewölbe. 
154461 Ein Gewölbe 2 

iſt Ring Nr. 29 ab Neujahr zu vermiethen. 

Eine Remiſe iſt Reuſcheſtraße Nr. 50 zum 
1. Januar zu vermiethen und zu beziehen. 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, am 10. Dezember 1858. 


2 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 4100 80. 5881 Sgr. 
dito gelber 86— 91 79 58—64 „ 
en. 58— 59 56 52—54 „ 
Gerſte 48— 51 44 32-38 „ 
Hafer. . . 43— 45 40 29—34 „ 
Erbſen . 86— 94 75 65—70 „ 
Brennerweizen — — 38—54 „ 
Raps. 129 125 116 „ 
Winterrübſen 126 120 s +, 


Sommerrübſen 94 90 By in 
Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. G. 


9. u. 10. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. GU. Nchm. U 
Luftdruck bei 0° 28“(D¼82 28106 287186 


uftwärme — 1,0 — 15 — 12 
Thaupunkt — 2,1 — 26 — 23 
1 90pCt. * 

Wetter trübe bedeckt bedeckt 


Breslauer Börse vom 10. Dezbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B. 97 % B. ,Glogau-Saganer.|4 — 
Papiergeld, dito dito '3} — Ludw.- Bexbach.“ — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.. 492% f. Mecklenburger. 4 54% B. 
Friedrichsd' or. Lars Posener dito... 92% B. Neisse- Brieger 44 —_ 
Louisd' or. 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. . 44/100 % B. NArschl.-Märk. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 90 46. Ausländische Fonds. dito Prior. 4 — 
Oesterr. Bankn. 1036, poln. Prandbr. 4 ı 87% B, dito Ser. IV, 5 — 
dito Gst. Währ.“ 98% B. dito neue Em. 4 | 87% B. Oberschl. Lit. A 37g 136 74 G, 
Preussische Fonds. Pln. Schatz-Obl. 4 2 dito Lit. B.3% 126% G, 
Freiw. St.- Anl. 460101 B. dito Anl. 1835 dito Lit, C. 3/136 G. 
Pr,-Anleihe 18304 % 100% CG. 2 500 Fl. 14 — dito Pr.-Obl...\4 85 G. 
dito 185204 | „dito à 200 Fl. * dito dito 76% B. 
dito 1854149 100% ©. Karh. Präm.-Sch, dito dito 432 95½% B. 
BR, m 2 1174 3 1 40 Thlr = Rheinische N = 
r F ? g | Krak,-Ob.-Oblig, Kosel-Oderberg.)4_ | 48,6, 
9t-Schuld.-Sch.|3%| AGB Oeser. Nat Af. g 84%. de Nie- 4 2 
Bresl. St.-Obl. . 4 — Nn 5 AS | dito dito 4% — 
dito dito [4% 55 ollgezahlte Kisenbahn-Aotien. dito Stamm. 5 — 
Posener ERWIN: 3% 884 4 porlin-Hamburg 4 — Minerva. ..... = 
ito andb. + | Freibu PR X 
AO, Kreditach. 4 90, B. dito IN. Em. 1 87 een een 
Schles. Pfandbr.) dito Prior.-Obl.4 | 864 f. | Inländische' Kisenbaha-Astien 
5 A 12 W 4 * 954% 5 dito Fe 424 % und QAuittungsbogen. 
„Pfdb. Lit. A. ; } 
ter 1% £ a Köln Mindener 3% — Ne I; 
1 -Nordb(4 — Oppeln-Tarnow.ſa | 56% B. 


„ ‚Amsterdam 2 Monat ah G. Hamburg kurze Sicht 150% 6. 


diio 


dito kurze Sicht — — Paris 2 ‘lonat 


80% B. Wien 2 Monat 102%, %, dito österreichische Währung 97%, G. Berlin kurze Sicht 


— — dito 2 Monat — —. 


Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


x 


